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gus die Sachſen und A 
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Vorrede. 





Hochgeneigter Leſer. 
it diß Wercklein von dem 
————— 






a Ich 


richt ſo gar ‚Jemeine Anmerdung mit 
Infigen w 
Wilhelm der Obſteger hatte brey Kinder 
7 beruͤhmt find, welche unt er d —X 
ben a. untereinander zu finden/ als 
(a. Wilhelm 11. welcher feinem Barter im 
Reich arfolger. 

a. Heinrich J. der ſeinem Bruder in der Re⸗ 
gierung gefolgee har eine einiäe Tochter 
— nemlich 

b. Machild / welche erſtlich den Kayſer 

DHeinrich den V. hernach Gotetfrieden / 

- Pläntagenera genannt / Hertogen von 

Anjou Sm achabt / und mit dieſem 

>, Zee m. Söhne gezeuget / fo unter c- su 
EAndbðen / nemlich 


x c. Im 


Oo) 
Henri d den II, Der. nach feinem De 7 
teen StephanogurXegierungfomme 
und dier Kinder gehadt / fo unter d. ; 
finden / nemlich | 
1d. Heinrich der — n 

dem Reich geſtrebet 
a Be dem Vatter in 
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ricus eſt emp iconditor bu 
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| r — Dulce Bellumine, 
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en Kirche su vn 
iſt / mit dieſee Grabſchri 
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7 Anglorum Gathedraregali pro] er 
pbaretram Divi Eduardi Regk 5 
confelloris inchyti apud Wefimona- 
ſterium Scetbonides Laurenti Vul- 

cam epitome: 








ir quid babent sd er Gronica, 
— 
Clandirur ko “ ech nobilis 
eccelapı 
| Ad caput — Tacob quondam 
Patriarcha. 
| Quem — cernens Numina mi- 
I 


Quem tal, 7 ek ſeltaus quaß 
vittor honores 
Eduardwsprimns Mars velut Ar- 
“mipopotens. 
Scotorum domttor nofter validifi- 
mus Hettor f 
‚Anglorädecus£9 gloriamilitie. 
98 diefem Edward 1. hat ſich der 
grofle langwirigeStreit zwiſchen den 
[are der weiſſen und den Herr 





| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
|| 


vonderrorhen Rofe erhoben; denn.er 
als Herzog von Ford / führere im 
) | Kriege eine weille Rofe / deßgleichen 





alle die von feinem Stamm und der 
Dornaiſchen Uni auch thaten: San 


acc 





Be): © 


se von 
Fe einero 
|| the Dofe/ wie hmdann au alle die 
von Diefer $ 1 Sinie 1 
men / ſolches 71,7%) 
— der VIE En Unterftied 
aufge! 
| l® Eonarp Il. Der Denn Bart im 
Reich folgete. Deſſen 
h; Eduard II. deſſen wie auch ſeiner 
Bemahlin Philip ih 
susondenin 
che stafalegechm und die · 
Srabſchriff daven abae ſchricben· 
| er 
teritorum; 
Forma futurorum, Rex element, 
| | vum: 


Serial regni complens u. 
Inviſtu⸗ ——* polens bei Ma- 


Pugna pro patria.a.d.iʒ. 
Daſelbſt wird auch fein Schlaqt ⸗ 
ſchwerdt annod) gereiget / welches 
gwiß einer anfehlichen ungem einen 
Gröffe. Dieſer haete drey Soͤhnẽ / 
ſoun⸗cri. finden: 
ee x iij LE 














&:( — 
Get fuo fi. Eoward pe der Schar rae ftarb vor‘ 
- dem Vatter / deſſen Sohn war 
. Richard der 11. welcher auf * 
Edward Ill.gefolget / und vol 
Heinrich I V vom Reich verftoh, 
— Ne 


1 IErudens da Sr hr jur 








marmore BE 


Corporeprocerns, ‚animoprudens 
le — — FR 
| Eeclefie favitelatosjuppeditavit, 
Quemvis — —— 
vi 


nad 
i. xa —* Lyonelus ; 
deſſen Sohn 
1: Coward/oderiwie andere fegen 
— been Sohn 
Ni» Righardus Plantageneta, 
genannt Pan von Jorck; 
deſſen Söhne unter n. 
Cn, Ebuardus ĩ V. welcher als von 
L HH der weiſen Roſen Prinrich en 
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— 6 
acetf.& Edward der rer! fa 
dem Barter/deflenSohnn 
. Richard der II. welcher a 
Edward III, gefolget / ur 
bannen IV: vom Reich v 
fen worden, Deſſen Grabf 
su a and if: 
‚Prudens &9 mundus Richarc 
"refecundus, 
Per fatum vitlus , jacet b 
| | marmore pittus, 


ii 

|| 

| Verus fermone fuit, &9 plen 
Fione. 

| Corporeprocerus, animop 

| 








ut Homerus, 
Eeclefie favitselatosfupped: 
Quemvis —2 Regal 
olavit. 
| ‚Anno 1399. 
i.Edmundus oder Lyon 
deſſen Sohn 
LEdward / oder wie ander 
Richard; deſſen Sohn 
| m. Richardus Plantagı 
genannt Mergog von, 
deifen Söhne unter n. 
fn. Eduardus IV. welcher: 
der weiſſen Roſch Heine 
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4 VLhyendereoe saftrie 
ſchen Herkommns gom Reich 
Seſtoſſen; deſſen untero. 
7% Eduard V. ae, 
gern Richardo wngebracht, 


Nils "euntehT weich hernaı 

0. 

HT Sans VI von Berne 
rot here, 


63 SibardasIL.Dee Ayranı. 
yobanıneı de 52* genannt / 





ſte / und auf Nidjard den Andern 
folgere: Seine Soͤhne waren / wie 
unterg 
| I Hunfredus, Hergog von Glo ⸗ 





— Heinrich deß VI. Vor⸗ 


g- — der V. deſſen Grab⸗ 
ſchrifft ich u bonden in obgedach⸗ 
ter Kirche alfo befunden: 

) Gallorum maftix jacet bic Henricus 

ia uma, , 


Ku m 























8: (0): e 
acefPukbra virumg, fuumfociat Catha-F 
rina. 
| | | Otiuni fuge Anno 1437. . 
Es find auch diefes Königes und 
feiner Gemahlin Bildniſſe Lebens 4 
groß puffirer / und mit Königlichen , 
Rieder angethan / zu ſchen; Deſſen 
| Sohn war 
1. Heinrich der VI. deſſen Mutter ar 
ber die Catharina / verheyrathete 
ſch nach deß Köntgs Zode wieder 
ins geheim nu einem Herm Na | 
| | mens Ovin Fedar, und zeugete 
mi demfelben 
s. Eomund / einen Graffen von Rich · 
mond / deſſen Oemahlin Grabe 
ſchufft an mehrgedachten Ort dier 
e iſt: 
argareta Richmondie feptimi 
| Henrici Matria Oftavi Aviæ, 
| uæ jHipendia conftituit tribus in | 
’ ine Conobio.monachis&g dottori 
Mi GrammaticesapndWPimbon,per- 
| que Angliam totam divini verbi 
| | eye daobus item interpreti- 
us literarum facrarum , alteri 


/ ) ) N Oxoniis, alteriCantabrigie, abi 


& Cobegia duo Chrifo Ss 1% 


ad 


Bu ®:(0):® 

7 —* difcipaloejnsAraxit. Mo- 
ritur Anno Domini M. D. IX. 

| III. Kal. Jal. en nsonbiefen beyden 


I. Mlenricus VI weicherfäneniekan 
caftriſche Ein mit der Jorckiſchen 
dıcch die Heyrath der Eliſabech / 
deß Eduardi IV. Tochter / verein 
get / und die Serittigkeit der rethen 


sent * — ſechen 


, dieſe 
| | Septimus⸗ Fa tes eB Henricns Glos 
riaRe 
Cuntorim ; ipfius q us qui tempeſtate 
Ingenioi aiq opibus geftarum Sno- 
mine rerum. 
| Acceffere quibus nature dona beni - 


Mi, | 
Frontis — * facies auguſta, heroi- 
ea forma, 
Janttag, ei fuavis conjux perpuich- 
14, pudica, 43 
Xv 


— 








SV: . 
Ft fecundafuit, felices ‚prole paren- 
tes 


| 
| 


|ericun ibus Ottavum Terra 
. Anglia debes. 

| Bey deffelben in Lebens / groͤſſe aus 
Erg gegoſſenen herꝛlichen Bildniſſe / 
ſtehen an einer Tafel folgende Worte: 

Hic jacet Henricus ejus nominis 
|Septimus, Anglie — Rex, Ed- 
mundi Richmondiæ Comitis filius , 
widie XXII. Auguſti Rex creatus, 
j | atim poft apud Weftmonafterium 
dieX X X.Odobriscoronatus Anno 
| Domini M CCCC LXXX.morit. 
je XXII die Aprilis, Anno 











Ætatis L.regnavit annos XXXII. 
menfes VILI. minus uno die. 

| | Bey dem Bildnisder Königin ſte⸗ 
het / wie foiget : 

Hicjacet Regina Helifabeth Ed- 
wardi IV. quondam Regis filia, Ed- 
uardi VI. Regis quondam nominati 

‚fororz Henrici VII. quondam Regis 








conjux,atg, Henrici IX. Regisma- 
| |rerinchta. Obiit autem fuum diem 
in Turri Londinenfi die X] Februa- 
)) ri Anno Domini M. D. XXXVII. 
tatis defunda, 


£ 





| 
| 
| 
| 
| 
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w:o): 
Diefer Kınder folgen unter u. 
u, Henricas VIII. Deffen Rinder 
find gewefen unter w. 
w. Maria / von der Carharina 
aus Hifpanten gezeuget / wel 
che nach Eduardo Vl-regieret, 
ww: Elifaherh) fonachder Maria 
regierer/ Deren Begräbnuß zu 
— an —— Ort gar 
herzlich von weiſſen un ſchwar · 
sen Marmor zu 
chen ⸗Stein ligt auf 4. Lowen / 
mit der Königin Bildniß / und 
iſt Darüber ein ſchoͤner Him̃el / · 
‚Alles weiß / auf ro. ſchwarten 
Säulen / die Grabſchrifft iſt 
Diele; 
Memoriæ ſacrum. 
Religione ad primævam ſinceri · 
tatem reſtaurata Pace funda- 
ta, moneta ad juſtum valorem 
redutka, rebellione domeſtica 
vindicata, Galliamalisinte- 
‚Rinis liberata, Belgio ſuſten- 
"tato , Hifpanica clajje profli- 
rata HiberniapulfisHijpanis, 
S rebeilibus-ad deditionem 
‚coaispacatä, reditibusutri- 
nu 


Se: (o):f hi 
u Bramöfiche Derfegenehe ink, 
De vray Amour merite bien ka 
bonneur 
Penelope, qui ſagement ruæet 
De ſes Ammis tient la tro 


| 

| bu fee, 

| Enattendant,Lihjfesjon ‚feigiie 
|, St — 
| 
& 


liches 


Bonæ memoriz. 
Et Spei æternæ.· 

Marie Stuartæ Scotorum Regi- 
næ, Franciæ Dotarie, Jacobi Vs 
Scotorum Regis filie ; S hære- 
dis unicæ Henrici VII.Anglo- 
rum Regis ex Margareta ma- 

Jerinatufilia (Jacobol * * 









__.8:(0:8 
toræm Regi matrimonio copn- 
lata) proneptis, Eduardi VI. 
. Anglie Regis ex Elifabetha ſi- 
liarım natu maxima 
abneptis; Francifci II. Gallo- 


]  ramR.Conjugis, Coron« An- 





glie, damvixit, certæ indu- 
‚bitate hæredis Rd Jacobi Ma- 
Britamie Monarchæ po- 
tentisfini Matris. Stirpe vere 
Regiaßg antiquisfima progna- 

x Saerat, maximis totius Euro- 
pæ Principibus agnatione o co- 
gnatione conjuntta, & exqui- 
"tisfimis omnibus animi & cor- 
poris dotibus eS ornamentis cu- 
mulatisfima. (Veram, ut ſunt 
varie ıerum bumanarum vi- 
ces,) poftquam ammis plus minus 
vigintiin cußodia detenta for- 
titer £9 ſtrenue, (fedfruftra) 
cum malevolorum obtretkatio- 
nibus tum invidorum fufpicio- 
nibus 9 inimicorumcapitalium 
infidiis conflitkata effet, tandem 
inaudito infeſto Regibus exem- 
plofecuripercutitur,&d contem- 
to mundo, de vitta morse kim 


acefu Frangöfifche Berfegeneht 


De je6 Amants tient ‚la tı 


abu fee, j 
Enattendant,Ulyfesfon feis 
i —— 5— 
[ihre tgräbniß/ allwo ihr 
m. gar herꝛlich in Marm 





hauen ligt / unter einem ſchoͤn 
vier ſchwargen und vier u 
Siulenligenden Himmel / ai 
chem vier Flammen · Saͤulen 
mit dein Wappen der Ber 





De vray Amour merite | 
fe 
Penelope, qui ſagement ruz 
1 
I 
h s Zu den Haupten ftch 
ruch 1.Pet.2.21. Zude 
a a rg pire 
abſchrifft iſt dieſe 
| D. O.M, 
Bonz memoriz, 
t Er Spei ztern: 
Marie Stüarte Scotorum ] 
næ, Franciæ Dotarie,Jaco 
Scotorum Regis filie ; &1 
dis unicæ. Henrici VII.A. 
rum Regis ex Margareta 
] jorinatu filia (Jacobo1V. 


ıccefu i 





Sn en 
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— 
sie torum Regi matrimonio copu- 


| 
ı 
| 


ea 


lata ) proneptis, Eduardi VI. 
Anglie Regis ex Elifabetha fi- 
liarum fuarum natu maxima 
‚abneptis; Franciſci IT. Gallo- 
rum R. Conjugis, Coron& An- 
‚glie, dumvixit, certe&gindu- 
bitate heredis £9 Jacobi Ma- 
gnæ Britamie Monarche po- 
tentifini Matris. Stirpe vere 
Regia& antiquisfima progna- 
taerat, maximis totius Euro- 
pe Principibusagnatione &9co- 
‚gnatione conjuntta, &9 exqui- 
tisfimis omnibus animi & cor- 
poris dotibus kõ ornamentiscu- 
mulatisfima. (Veram, ut ſunt 
variæ ıerum humanarum vi- 
ces poſtquam annis plus minus 
vigintiin cuſtodia detenta for- 
titer&9 frenue, (fedfrußra) 
cum malevolorum obtretkatio- 
nibus tum invidorum fufpicio- 
nibus&9 inimicorumcapitalium 
infidiis conflittata.effet, tandem 
inandito infeßto Regibus exem- 
plofecuripercutitur,&9 contern- 
to mundo, devittamorte, laſſa- 
to cat- 





Se: (o) € 
u° tocarnifice, Chrifo fervatork 
anime — — ‚Jacobo ‚fliofpem 
regni®9 pofteritati , &duniver- 
fis cædis infaufte fpetatoribus 
exemplum patientie commen- 
dans, pie, patienter intrepide: 
cervicem ——— male- 
die fubjecit , &g vite caduce 
fortem cum celeftis regni pe- 
rennitate eommutavit. IV. 





Idus Februarüi , ‚Anno Chrifti 
° M. D:LXXXVIIetatis 
xXLrL . 
hr Sohn mar 
| z. Jacobus / wilcher nach der Elifar 
| — — zur Regierung fam ; deſſen 


aa. Carolus Stuartus / der ent⸗ 
hauptet ward / deſſen Sohn 

bb. Carolus LI. der anigo regieret / 
deſſen Geſchwiſter bekannt 

u.Archurusflarbvordem Vatter. 

u, Maria / ward vermaͤhlet mit Car 
| rolo dem Hernog von Suffolc / 
ihre Tochter war 


cc. Franciſca / vermaͤhlet mie 
/ ) Henry Gray, deren Toch ⸗ 
7, . [73 


— — — — — — — 
— — —⸗— — 






| @:(00):@ 
acc dd. Iohanna G Graja von Suf⸗ 
olc / welche Ednard der VI. 
| sur Reichs⸗Erbin einfegre/ 
" Die arte aber enshaupten 



















Kindern 
Ri Henritus / deſſen Toch 


—— dem Yohan- 
| N en 


1 Teen mas / welchen Eduard IL. 


ı enthaupten ließ 
—— eine Zeitlang 
gut a ekerufal 

Lc. Fulco / g zu Jeruſalem. 

Adela / vermaͤhlet mis einem Gr affen 

von lois und Champaigne , Deren 


| [us —* der nicht zur Regie⸗ 


hb & nus / deſſen 
ii — ſo ar 









(0): _ C 
Diefes hab ich / Hochgeneigter 

Leſer / Dir zum Eingange 216 Eiens N 
lich. vorftellen /_und dich anbey der 

Obhur GOTTes ergeben 
wollen. " 
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Das erſte Theil : 
Im den. Sachſiſchen 
‚Ind erfllich zwa von dem . 


. Kduigreig gent 
I. Hengiſt 
Nter den fieben Omi —— 


hen / die die 
tannien — Midas ie 
ftedas —— ent / ‚deffen Stifr 
De kihne & ihfifche Feldherr Hen- 
ilt geweſen / er 3 Britannifhe 
Sin — Vortiger um Huͤlffe wider die 
Krie, — dor 
Wegen er ein heer von ol J r 

—— 


8* bracht / — be 
in Daunen Deraehget 06 
An vorhabendem Kriege fo wol vers 

Balten / daß der Sing te Yordge fine 
och⸗ 





2 Das erſte 
Tochter Rovena zum che genoms 
men / undihm das gange Land Kent eins 
gerommet, Ob nun gleich Hengift mit 
Diefem allem eine Zeitlang zu Kon 
one fees gode mboch ber men mi 
a chranden vı a # 
en Treu verbleiben laffen/ — 


rete / St HN Dörfer ausbeandte, 
und den get Vortiger fo bebrängte, 
dag die Britannier ihn abfasten / und 
feinen Sohn Vortimer zum Könige ! 
madten toelcher auch / nit weit von . 
Alesfort, Dem ei in einer anſehn⸗ 
lichen Schlacht uͤberwand / und In 
zmblich gar zwang zu Rettung des Les 
beng mit etlichen wenig überbliebenen 
Soldaten die Flucht zu Der Flotta zu 
nehmen, und wieder in Teutichland zu 
fahren. Unterdeſſen ward König Vor- 
simer von der Rovena mit Gifft bins | 


n gerich⸗ 


von dem Königreich Kent. 3 
gerichtet 7 und Der alte Vortiger von 
dem Volck wieder zum König anges 
nommen; Da nahm der Hengift wie⸗ 
der Gelegenheit in Britannien zu fahs 
ren ; Betrog feinen Schwiger⸗Sohn 
den Vortiger unter Dem Schein gus 
tee Freundfchafft / und kriegt ihn gar 
gefangen 5 alfo muft ihm dieſer nicht 


- mer Sent/fondernnochSuflex, Suffolc 


und Nortfolc darzu abtretfen/ und fich 
allem mit Wales begnügen lafien. 
Darauf bemuͤhete ſich einer Namens 
Aurelius Ambrofius, von Roͤmiſchem 
Gebluͤt entfproffen/die *Britannier mies 
der in Freyheit zu fehen / brachte viel 
Volck zuſammen / und erhielt wider den 
Hengiſt im 474. Jahr nach Chriſti Ge⸗ 
burt eine groſſe Schlacht / in welcher 
der Hengiſt ſelbſt ſein Leben verlohr. 


Il. Eſc. 


Ihme folgte in der Regierung ſein 
Sohn Eske / welcher vorhero / in Geſell⸗ 
ſchafft ſeines Vatters / manche Proben 
ſeiner Tapferkeit in allen wider die Bri⸗ 
tannier gehaltnen Schlachten von ſich 
blicken laſſen / biß Er endlich von Ihnen 

Au derwum⸗ 





"Dei 8 

verwundet / gefangen und in Jorck in 
gute Verwahrung gefeget, worden; 

urch ſeine Liſtigkeit aber ift Er nicht 
lang hernach gleichwohl aus der Ge 
fängniß entronnen / und durch feines 
Vaiters Bephülfi in der Beftung Eres - 
kynford glücklich anfommen, Unter | 
Ihme hatten die Einwohner des Koͤ⸗ 
nigreichs Kent indie 24. Sahrfehrgute . ! 
underünfchte Ruhe/weilErdem Frie⸗ 
— mehr / als dem Krieg ergeben | 


IIL Octa. 


Vatters Tod die Kentiſche Regierun, 
eine im Bash Chrii Pi 





IV. Irmerich. ve! 

Irmerich, ſein N um 7° 
und alle der IV. Ri ee a 
rech / hatohne einige grofieghaten nos 
’ i⸗ 





enannt / welche dem andern Oſt⸗ 
(hen König Schedda permählet 
e / und zween Soͤhn / als Sebert 
Zegebald mit demſelben erzeugte. 


V. Ethelbert. 


ein Sohn Ethelbert hatte einen 
nuͤthigen und unruhigen Geiſt / 
wieß nicht nur guten Verſtand / 
mer zu Hauſe ſich uͤberal in Fried 
Ruhe ſatzte / ſondern auch einen 
daten⸗Muth / indem er ſeine Nach⸗ 
bekriegte / dadurch er dann ſein 
igreich erteiterte/ biß an den Fluß 
ıbre. Um ſolches Verhaltens 


nbefam er eine Frantzoͤſiſche Prin⸗ 


zur Gemahlin mit dem Redina / 


f Daserfenie 
* dem — Ordens 


Nach dem nun Edelbert nach eine 
simlih langen und rühmlichen 
rung verftorben / folgt ihm im 
2 nad) fein Sohn Edwald , 
cher aber feinem Vatter an Tugen 
gr nicht gleich / fondern vielmehr ae 
aftern gar ſchaͤndlich ergeben wa 
Um ſo A auch die Ehriftliche Mei 
ion in Diefem — unter de 
egierung feines Vatters zu; 
nam fung bene u 








— _Dosafe tgl ____ 
— Regierung / gar glücklich und. 
—* Anno 640. 


VII. Ercombert. 


Hm folge fein Sehn Ercombertg 
diefer weil er fahe / daß fein Vatter und 
Grohr — ſo guten Grund ee: 

Chriſtlichen in dieſem Kenti⸗ 
ſchen Koͤnigreiche gelegt hatten / toolte \ 
er hierinnen nicht mindern Eiver begeis | 
gen, und rottete das Hendenthum vol⸗ 

nd gar aus / jerſtorete ale Tempel / und 
zerbrach alle Goͤtzen / welche bißhero 
von etlichen halsſtarrigen Koͤpffen noch 
waren in Ehren gehalten worden; Da⸗ 
ber nahm der wahre Dienſt Goites je 
länger je mehr zu / die gantze Zeit feiner 
auch 25. jährigen Regierung uͤber. Er 
ſtarb Anno 665. 

VIII. Egbert. 

Die Regierung feines ihm folgens 
den Sohnes Egbert war nicht berühmt 
av ud die einheimifchen Kriege und 

fe Unruhen in biefem Königreiches 

— e entſprungen über der Ermor⸗ 
dung etlicher. nahen Königlichen Ans 

“ ve 


1 men. 

giete,als Erg. aheregierethätte 

Bez h 

der 
— 





en —— 

u miteinem 
\ „ Hefhoflen/daß Erunter des AWundarge 
! 18 Handfeinen Seiftaufgabden 6. Du 
\ bruarii Anno 595, Darauf wurde fein 
Zeichnamb zu feinen Vorfahren den 
—— in dem Cloſter 
und Pauli in Canterberg 


2... % Edric. 
nun der Kentiſche Thron lebi 
Fu begann Der Sehens 
n Av Eric, 


‚10 Das erfte Theil * 
Edric , deſſelhen anzumaſſen / wiewohỹ 
eine kurtze Zeit. Denn weil das | 
vonden Bürgerlichen Kriegen gang erw 
muͤdet war / (chüttete es feinen Grimm 
über dieſen Regenten auf einmal ausy” 
und bracht ihn ums Leben. A 
Und damals ergriff Kedwal Beet‘ 
Weſt⸗Sachſen König das Stüc: bey 
dem eat und toeil er fehon längft er | 
legenheit gefucht / Diefem Königreich _ 
beyzukommen / daucht ihn dieſes die rech⸗ 
te Zeit zu ſeyn / brachte demnach ein an⸗ 
fehliches SFeldheer zuſammen / und thaͤt 
dem Land erftlih groſſen Schaden, 
Aber die Verzweiflung gab den Ken 
tern allen den Much wieder, den fie 
durch ihr langes Elend fchier verlohren 
hatten / daß fie endlich Diefem ihrem 
Feind einen groffen Abbruch thaten / 
und ihn zu legt garin die Flucht fchlus 
gen. eil ihnen aber gleichwol fo. 
tapffer- ſie ſich auch hielten / dieſer boͤſe 
Nachbar unaufhoͤrlich zuſetzte / hielten 
ſie dafuͤr / ſie wuͤrden in die Laͤng nicht 
austauren koͤnnen / wann ſie nicht wider 
einen Koͤnig haͤtten. 
XI. 








Aufnehmen gerieth alles yoris 
— Ps ng & 
XIII Edberd. * 

Regierung antrate. Cı 





12 Das it 
gemeibtimngusem Friede verbrahtrund ! au 


Bi Anno 748. feinen Geiſt auf⸗ 


XIII: Ethelbert. F 
—S——— ierten nad 


u — na, md 1 
—* vie Sn 27 Sa £eichna, 
wurde in dev eh ben ©. 

Canterberg 


Pauli in 
nterlieffe feinen Sohn / ber hmin der 
gen ir 
XIV. Alric, 
Pa —— Alric, hattemehe - 
tum Kriegsweſen / war aberetivag 
unollefie, Er Friegte gu thun mit 
Ben 
in i 
Barker ler —— 


einm 
—— ——— 
—5 gering und unwerth gehalten 
ward, Er flarb Anno793. — 34 
jähriger Regierung, 

XV. 


— —— 


! suton giant: u 
XV, Ethelbert. 
be ee beat Prem 


Be Autorität über 
afit. Es wurde 
Ein 


mwart feiner vornehmſten Herren 
13. Biſchoͤffen / ben dem hohen Al 
ohne einige Vorbitt —— 
ee auf ſreven Fus geſtellet. Wie 
Ethelbert wieder nach Kent gekeh⸗ 
mb Dafelbit angekommen ware / leb⸗ 
zals ein Privar-Perfon/ entweder 
ihadie Seinigen nicht mehr anneh⸗ 
wollen, oder weil Er die Veraͤnde⸗ 
AM yung 


XVI. Cuthred. 


, 35 en Anno 797. ‚sum 
m ten des o 

aa Kin Beer Meri 

— — Koͤnig Ei 

ich — — t 

ee une 

ohne einige kamen es 


nd neinigteiten 1: f 
das gange ah, 
Untergang nahe 
XVII. Faldred, 
Baed De Aönilide Yalıke 
Serie Kent an ſich / —8 um 
sah Chriſti 805. weil aber num 


von dem Königreid) ) Kent. rs 
ttliche Provideng verordnet hats 
it Diefem Reich ein Ende zu ma⸗ 
—— eſt⸗Saͤch 


—— — 
ie den hen von n | 
XVII. Etchelulph. 


m Letzte / Namens Ethelulph, 9& 
—— ——— 


g ward. 
25)260 


d j 
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N 
Von dem *3 


Konigrein Susfex. R 


se : 
erde / du keit auf einen 
— — 


tet Strg ot en Die Segel SE = 


nien zu / ſatte fein Dolch an Den 
Sädfi ſchen ar] a und * — 





"oondenfbeigreibömfie. hy 

m̃ und ruhig figenmufte: Als er 

ad: Derfefunpberfebi igen / eine 
ülff aus Sachſen⸗ and be 

Karl 
[ 

= machte fich —32 — 


— 
* isſa 


—I 
ande — 55 und 


A —E en la 


aber vor fih und fin Ho 
velcheletzere Er mit ſtarcken Waͤl⸗ 
a und um gIhe⸗ allen feindlichen 
aufbas das bäfte Site Don 
andern feinen Thaten wird von 
Serhenten wenig gedacht / diß ei⸗ 
ird von ihme gemeidet / daß Er ein 
von hohen Alter geweſen / und 
ſonderlich merckwuͤrdiges ver⸗ 
richtet. 


= ___ Diehl 
a ‚ Etliche berichten / Er hat 


ÜL Edel Eiehwalch, oder Ec 
— —75— 


—— — 
indes 


in 
— En 
7 —— My 
endlich Die.H.T fempfienge ba 


auch /andan 
8133 en Glauben umher. 





)—— 


ein Sohn Tyeil, teat Anno 
Di Slremgannboremaltekle 


— — 


20 Das Zhen 


Vondem 
Koͤnigreich Eftangle, 
1. Uffe. 


As Königreich der ei Angie 


j ai unter fich begriffen die Lan 


ten une und — 
2 der. Ely; Und ift ber 
König defelben geweſen Ufe , g 
Shah ſcher Ca u der — di 
Grund zur a an 
fen Adelich Geſchlecht war 
k en / daß ach feinem Nahmen nicht 
ein je Dein after 
unterrürffige Völcker lange Zeit URL 
—— worden / biß endlich ſo we 
eich / als die Völcker den Pd 
ee der Oft: Anglen überfam 
Sein Regiment erftreckt fih nur a 
rR Jahr ohne einige Gedächtnißtvi 
e Thatenbiß in feinen Tod / meld 
ereignete Anno sg2. 


. 


10. Ja 


inter andern auch 

Mhen König Edelfred 

Dee entfeßet/ und an deffen 

en Namens Edwin, 

en Könige gewachet. Ob 

ai in Kriegsfachen fich Flügs 

reg et / ſo hat Er in der Res 

eben Kuh uhm Doch nicht erlans 

Ei l Inden wc noch jederzeit "Ne ehr 

Ba Tempel fo mo et yon 
Gottesdienſt verrichtet  ald 

Kr bie ——— ihren Altar ge⸗ 

habt / und ihre Opffer geſchlachtet; 
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aus zu ſchlieſſen / daß Er der Religion 
wenig geachtet. Er regierte 31. J 
und ſtarb Anno 624; 


IV; Erpenwald. 
Sein Sohn und Nachfolger En 
wald hat fh in der Xeligion viel 
tiger eywieſen; Denn / nach deme 
guten Ermahnungen bes North 
riſchen Könige Edwins por tief 
Hertzen genommen / und alſo die Q 
ichkeit der Chriſtlichen Reli— 
hat Er ſich en 


—35 — endlich gar fein L 
ein t/ in dem einer aus 
blind⸗ eiverigen Goͤtzen⸗Knechten / 
ſolche Vernichtung der ſo genanı 
Goͤttet nicht wol erdulten kunte/ 
lich ums Lehen gebracht: D 
welchen traurigen Fall ſich begeben, 
der Gögendienit auf Die dreb Fahr! 
oe m * Er oe 
enomme e 12. Jahr / 
— * Anno 63 Pe 


V. 





ton dem Kön igreich Eflangle. 23 
V. Sıgebert. 


Altigebert fein Bruder / nach Ders 
fungder gemeldten drey Jahre / auf 
1 Thron geſetzt ward / ſetzte Er zugleich 
d die Ehriftliche Religion wieder in 
enStand / wie Er Dann auch neben 
er ke 2 Enberbare neu 
gen fuͤr Die Aufersiehung der Ju⸗ 
and meilEr felbftingutenKünften 
lic) getsbet war / hin und wieder. of 
ih Schulen angerichtet / daher 
die hohe Schul zu Cambridge, Die 
‚bi auf den heutigen Tagfehr bes 
net iſt ihren Alnfar:g genommen. 
fe Liebe zum ſtudiren nun nahm fo 
kin ihm zu / daß Er alle Herrlichkeit 
x Welt zu verſchmaͤhen / und nicht 
dig zu halten begunte / daß ein 
iſt / deſſen Begierde viel hoͤher ſtei⸗ 
muß / ſich dabey aufhalten ſolte: 
nnenher Er zu letzt in ein Kloſter 
8 und das Reich einem ſeiner na⸗ 
erwandten gutwillig abtrat. 


VI. Egric. 
Ddieſer / Namens Egric , regierte 


w alſo bey die 4. Jahr; Es fiel ihme 
dt 


-. 


124 Das erſte Theil = 
aber bald drauf Pende der Merc 
Königins Land,und unterftund fich irz, 
garvom Thron zu floflen; Dadurch fere, 
Vorfahr Sigebert bewogen ward / wy 
der aus dem Kloſter zu gehen / und a48 
ſtatt der Bucher Die Waffen zu ergreiiy 
fen / damit Er feinem Freunde zu Ho 

käme / oder mit ihm ſtuͤrbe / welcher 
feßter aber bald drauf gefchehen / inDeri, 
fiealle beybe Fürs hernach blieben ſind 
nemlich Anno 642. Eu 


VIL Ane 
Ihr Nachfolger Anne mar nicht vier 


guccher Denn ſeine 12. jaͤhrige 
egierung war ſtets voll Krieg wider 


die Mercier / Die dieſem Land hefftig zu⸗ 


fasten ; Daher er auch endlich von eben 
Dem Könige, ber feine Vorfahren ums 
Leben bracht / erleget und erwuͤrget 
ward Anno 654. 


VIII. Edelherd. 


Sein Bruder und Nachfolger Edel- 
herd, ward hierauf vom Mercier⸗Koͤnig 
Penda zur Eſtangliſchen Regierung bes 
fördert / weil Erdemfelben im Krieg ti 

er 


von dem Königreich Eſtangle. 25 


men leiblihen Bruder bepges 
mmare / allein nicht lang hers 
frisgt auch Penda, Dem Köni 
orthumberland / und Edelher 
ne wieder ; Sie wurden aber 
ns. November / Anno 655. ers 
ı als Edelherd nur 2. %abr res 
tte._ Seine Gemahlın tware 
thy Hilda/der berühmten Acbs 
n Streanfhule Schmwefter; 
ihr ihme Aldulf/ Elſewolf und 
welche alle Drey hernach den 
chen Thron beftiegen. 


IX. Edelwald. 


Bruder Edelwald,, Der nad) 
Scepter ergriff / erhielt fein An⸗ 
ar biß ins 9. Sfahr / aber ohn 
ren Ruhm / und ſatzte endlich 
on freywillig feinem nechſten 
adten auf / nemlich ſeines Bru⸗ 
ſtem Sohn / Anno 664. 


X. Aldulph. 


er / Namens Aldulph, regierte 
yeohne einige denck⸗ und merck⸗ 
e That, uͤbergab auch endlich 

B Anno 


6 _ _Doserfle geil f 

Anno 6g3. feinem Bruder noch beyfeb 

wen Lebzeitendie Regierung. i 
XI. Elswolf. 


Elswolf, König Ethelherds mitlerer 
Sohn / trat Anno 693. die Regierung 
an / und verwaltete felbige ghne einige ı 
mug: ange apa KH, 
feinen Tod/ welcher fih nach 7. 
sen ereignete / nemlich — 690. 

de XII Beorne, 

r jüngfte Sohn König Echel- 
herds, A jerad mie feine beede 
Bruͤder / alſo / daß Er die gantze Zeit fei | 
ner Regierung ohne einige Gedachtniß⸗ 
wuͤrdige That hinftreichen lieſſe / dan⸗ · 
nenhero auch faft fein Nahme mit fer 
nem Leichnamb in das Grab rgeß 
ſenheit eingeſcharret worden. Er ſtarb 
nach 14. jaͤhriger Regietung / An⸗ 


no 714. 
XIII. Ethelred. 
Obgleich Ethelred , Beornens 
Reichs⸗Nachfolger / 35. Jahr regieret 
hatte / melden doch die zu ſeiner Zeit le⸗ 
bende Scribenten nichts von An 
[2 





‚von dem Königreich Sfangte. „ 
en übergehen allesmiters 
tillfchtweigen/auffer Daß Sie ſei⸗ 
nes herrliche Tugenden und 
ecke prächtig heraus geftrichen, 
ine &kmahlin hieffe Leofrun / ohne 
man weiß / von was vor einem 
Aamme Sie entſproſſen. Der Rs 
elbftftarb Anno 749. 


XIV. Echelbert, 
Faden ae Mile 


f berühmtgenug 
nn t fo bald um ( Leben 
n — nach dem er die Unru⸗ 
Nn· rfabem mit ben Mers 
neh geile und uns 
r 6 Fräfftigfte zu bes 
1 —* Tochter des Merciſchen 
Offe, zur Ehe nehmen woite / 
» albereit ausgesdgen war / ein 
aut abzuholen / ward er vondemfels 
gottloſen Manne unverfehens ges 
genommen / und ums Leben ges 
t; —E der Offe —— 
—— Reich auf einmal unier ſeine 
zubringen. Bü »- 


28 Das erfte Zeil 





ern Fürften / Namens, Edmond, 
Theil worden / der auch indie 16. 
gar rühmlich und loͤblich regieret/biß et 
endlich von den Daͤnen Die um Diefell 
‚Zeit hefftige Verfolger der Kirche 
Chriſt waren / um das Leben bra 
und mit der Krone der Märtyrer gu 
kroͤnet worden / im Fahr Chriflig79. 


XVI. Guthormus. 


Nach dem nun alſo die Daͤnen ſich 
dieſes Königreichs bemächtiget / haben 
fie einen Herrn aus ihnen /_Yamend 
Guthormus, darüber zum Könige 
macht /welcher die Be 12, Sal 
feiner Regierung über Feine gröfferı 

Ihe angewandt / als den Namer 
und das Geſchlecht der Angler daſeibſ 
auszurotten, 

XVI 





7 
fallen/ 


der er Sie in Die 
— a ee en 
d der Weſt Sachſen Ks 
fernen — vereinba⸗ 


RR ae 


Bu. 2 





Von dem 


pr greich Aſtſex. 


As Königreich der Off Sach! N 
hat begrifien Die —A 
en 
ord , n 
sine Zei Zeit mit Dem Of Aingiihen er 
mmen, 


I. Erchenwin, f 

Diefer Urheber des Oſt⸗ Sächfifchen 
Königreichs, machte einen Anfang I ! 
Regierung Anno 527. undob Erglei 
Kir Im A Keen ift doch nichts N 

iges von ihmehinterkaffen 

— Erftarb Anno 586. nach 5. 
jähriger Regierung. 

Sledda. 

Sledda fein Sohn folgte ihm in ber 
Oſ Saͤchſi — führs 
te Feine Kriege, ſondern brachte feine 
Zeit in tem riet zu / feine Gemah⸗ 
u * * a Pa Königs 

merits Tochter gebaht ihme zween 
Söhne / Sebert in Segebal HR Er 
ftarb Anno 596. nach 10, jähriger Re 

alerung. 
| U] 





nd bauete an den Ort / der ans 
Be, Münfter heift / eine ſchoͤne 


sered, V. Seward und 
VI. Sigebert. 
ieß nach feinem Tode drey Soͤh⸗ 
ter ihm / nemlich den Sered, Se- 
und Sigebert, welche ihm alle 
u gleich in vr Regierung nach⸗ 
i j 
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folgten: Aber es war in Denenfelbein 
nicht ein Fuͤncklein der jenigen Gottſe 
ligkeit / Die ihren Vatter fo berühmt, 
macht: Denn fie lebten in der ſchaͤndẽ 
lichflen Abgoͤtterey / und veriagten 
frommen Meluus wieder von Lo 
weg. Dadurch dann GOtt der HEw) 
auch billich wieder 35 uͤrnet * 
Daß erfie/ =» ee a erorifien, 
wider die W Sachen 7 J-a —* 
durch der ine Ohne 
men und fe nie Am Ph umton 


VII. Sigibert. 


Ahnen folgteim Reich Segebert ‚mit 
dem Zunamen der Kleine; Ein Herr/ 
der der Abgötteren fehr feind war / und 
feine Unterthanen wieder zum Chriftlis 
chen Glauben brachte / auch fünften 
über ‚alle maffen gelind und fanffts 
müthi ipmmar; Welchesihmaber endlich 
um fferftem Verderben gereichet. 
Denn e8 —3 — ſich einige ſeiner nahen 
Anverwandten / die dieſe ſeine freundli⸗ 
che Art jedermann gerne zu vergeben 
nicht vertragen kunten / weil er auch ſol⸗ 
chen gar leichtlich verziehe / die ſich — 











& 


Il. Sen- 





Deklben/ Namens Si hard und 
N , vegierten 7. Sahe miteinans 


Bov % 
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de das Reich dem Offe, des obgedach⸗ 


ten Sighers hinterbliebenen Sohne / wel⸗ 
ches geſchahe Anno 701. 
XIII. Offe. 

Dieſer Offe aber zog auch den Dien 
Gottes allen Weltlichen Pracht 
Ehre fuͤr / that eine Wallfahrt gem Romy 
und ſtarb daſelbſt in einem Kloſter An⸗ 
no 709. Seine Gemahlin ware Kine⸗ 
ſwith / des Mercier Koͤniges Penda Toch⸗ 
ter / begabe ſich nach ihres Herrn Tod 
in ein Kloſter Kineburg, woſelbſt ihre 
Schweſter Aebtiſſin ware. 


XIV. Sered und XV. Sut- 


red. 

Die letzten in dieſem Koͤnigreich ſind 
geweſen Sered, und nach denfelben Sur- 
red , welchen der Weſt⸗Saͤchſiſche 
König Egbert aller feiner Ehren und 
£änder entfegt und diß Reich ihm une 

terwuͤrffig gemacht; jener regierte 

38. Jahr / und ftarb 
nno 746. 


Von 


von dem ich der Mercier. 
Dondem 


Koͤnigreich der Mercier, 


u der Mercier oder 
ittel Angler / ich fe 
ade en n Ölen, Se 


— Sure, / 2 ner, 
Theilvon Deuford. 
Ci 


Te Sina iS igfeit; 
—3 er ſeinen Anſchlag dieſes 
von Britannien unter feine Ge 
‚ malt zu brin; no nicht nur glücklich zu 
Merck, gerichtet/ fondern auch herrlich 
au tet / und su Diefem Königreich 
ohnegrofe Mühe den Anfan gemadt, 
Inno 5g2. Er regierte 10, Fahr und 
farb Anno 592. 


3 W. 


Das erſte N 
“ IL Wibba. 

Sein Sohn Wibba war nicht we⸗ 
niger ig, und en je; 
nige / was ihm fein Vatter über gelaß 
fen mit ſolchen Ruhm aus ba} ’ 
mann bekennen n / er ſey nicht un⸗ 
würdig geweſen / von einem ſolchen 
Vatter geʒeuget su ſeyn / dann Ex ers 
weiterte fein Keich zimlich / und ſtarb 
Anno 614. 

III. Ceorl. 

Der Dritte in dieſem Reich iſt gewe⸗ 
fen Ceorl, Könige Wibba Bruders 
Kind / deſſen Gedaͤchtnus durch die Tha⸗ 
ten ſeines Nachfolgers faſt gar verdun⸗ 
ckelt worden. Er ſtarbe nach 12. 
riger Regierung Anno 626. 

IV. Pende. 

Denn bende, der Sohn Wibba, HE 
einer der allertapfferſten Könige gewe⸗ 
fen / die zu feiner zeit gelebet haben; 
wiewol er fonft Mängel gnug gehabt/ 
um derer willen Der Ruhm feines Hei⸗ 
denmuths zu verdunckeln waͤre; Fi 
Dem er nicht nur den Ehriftlichen Na⸗ 

wen 





Bi ek Ghana 
Plat 


den Thron beſtiegen / feine 
barten hen befriegen. 
! — —— se 
; fineg afften Armes zu 


£ 
br 
* 
= 
= 
3 
2 
ẽ 


— ee: Sigıbert 
| bet: ai —— — 


7 
Rd 
! 
z 
* 
888 


gen und er 
! gondemOlwin. des Öfwalds Brudern 
ums Leben gebracht 

0.656, were 30, ai Since das Regb 


Br 





8 _ Basta . 
an | 
Händen. 

V. Peada. 
Sein Sohn, Peada aber aber folateben 


kter in dem übrigen 
er, "Fahızund —— 


verlaſſen / und den —E Glau⸗ 
ben angenommen. 
VI. Ofwin. 

inem Tod nemlich Anno 

en — chtigte fich Ofwin auch der 
‚Helffte dieſes ‚Königvihs vol 
Indegar: das Volck aber / welches das 
Fo) dieſes Herrn nit länger ertragen 

wolte j ine Stad halter überall - 
aus dem Lande, und faste den andern 
Sohn ihres vorigen Königs Pende auf 

den Thron. 


VII. Wifhere. 
Derfelbe Wamens Wıfhere, war 
nicht nur anfangs bey den Untertha⸗ 


7 gg De Mngreih der Mercier. 
‚nen fehr belicht / dit 
* —A a u 





anvertrauet 
"VI I. Ethelred. 
a nie 
en Ruhm in die zo. Jahr / 
uob farb eich mit voffer Betrübs 
aller Unterthanen nno 704. toels 
Bei demnach Das Regiment wieder auf 
des Wifhesens Sefchlecht verſetzten. 

Kenred. 
und ward alſo König Kenred Wif- 
herens Sohn; der wolt aberdie Kron 
auf feinem Haupt nicht lange geduls 
ben fondern folgete feinem geiftlichen 
Eier. / und zog mit Den Oſt⸗ Sa 


jo Das erfie Iheil 
en Könige Offegen Kom / zur 3 
B — —— — dasell 
ed rdens⸗ Kleid an / und brachte ft 
Leben mit lauter fharffen Ubungen 
Er endlich daſſelbe Ehriftlich 
loffe Anno 708. 
Keolred. 
Keolred, Ethelberts Sohn / w 
kin Nachfolger; Der Ehaup einen H 
zn due un febgn 
— — been wider d 
ei en König Inas: Ib 
ie od ließ ihm nicht Zeit/ alle: dan 
nigı Im au ten / worzu er to 
tig Fer riß ihn ‚mitten ine 
guten Ben 
nad) —— jaͤhriger Regierung / aus 
ſem Le SIE hei 716. 
€) 
Sein en Ethelbald , #ı 
au ein Friedliebender Herr / und 
ine Unterthanen in fliller und fan 
ter Ruhe figen bie gangen P Sa 
feiner Regierung. Darneben 
war er vielen Laftern ergeben / fondı 
Sb befchmigt er feinen guten En 





XII Bernred, 


“a „Das erfieägeil 
als ein Mörder . wieder ermo 


worden. 
xIIL Oft, 


Diefer Offe ift ſehr berühmt wor! 

nicht nur durch Heldens Muth 
Dapfferkeit  fondern auch durch g 
Verſtand und liſtige — ⸗Rei 
Eins unter den merckwuͤrdigſten E 
den feiner Regierung mei ſes / da 
einen breiten Graben laſſen mach 
wvon dem Ausfluß des Fluſſes Deve 
biß an den Ausfluß der Vage, wel 
. 90. Meil lang war / und Die Meı 
allerdings von den SBritten unterfi 
dete. Als er nun damit feinem Lo 
sine 7 pie Bruſtwehr gemacht / 
rthumbrer & a 1 

—5 Aberaus ofen © 

Bieraufeb bewieß er Pine Das, Mr 
die von Kent/ te und über 
Welt» Sächfiihen König Kı 
wulf, undließ den Oft-Anglifchen 
nig Bthelbere unter Dem Schein / 
wolt er ihm feine Tochter geben / 
bioffer Begierde zu mehrer Ge 
gang verrätherifher und meuchen 
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eine Verbuͤndnus durch Abgefandten 
mit dem Fraͤnckiſchen Könige Karte 
dem Groſſen: dadurch er feine Gewalt 
mächtig befräfftigte / alſo daß ihm 
nichts mehr feblete/ als Daß er fich mit 
GOtt verſoͤhnete / zu welchen Ende 
Dann er den 10, Theil aller feiner Goͤ⸗ 
ter unter Die Kirchen und Armen aus 
theilete und nad) Gewonheit der An⸗ 
dächtigen reichen zu felbiger Zeit / ein 
Kiofter bauete; auch fernereine Wall⸗ 
fahrt nach Kom that und dem Pabſt 
Hadrian zu jährlichem Tribut von 
dem Haufe feines gangen Könige 
einen Silber » Srofchen verſprochen. 
each diefem allem legte er die Laſt des 
Regiments freywillig von ſeinen Schul⸗ 
tern ab / und übergab alles feinent 
Sohne. 


"XIV. Egfert. 


Derſelbe / Namens Egfert, fing Arts 
no 796. feine Regierung an mit lauter 
heiligen Wercken / und gab unter ans 
dern auch einigen Kirchen die jenigen 
Freyheiten wieder / welche ihnen fein 
Vatter genommen hatte, Er hatte 

aber 


\ 


i Een 


— 


— Kenulph. 


Sein Nachfolger war Kenulph, 
aus dem Stamm Königs Penda ents 
fen; Ein Herr / der billich unter die 
lichften / fo zu feiner Zeit gele⸗ 
berhaben/ zu rechnenilt; indem er nit 


' ur en — a = Ar 


und 

hielt i an ich arm 
m 17 dag baßer ihm on mols 
100! Handel e —5— recht 


— mit ihm / ſatzte ihn u: 


P Das 


Denn 


dacht wider fie hatte / daß fie die © 
terin folcher Verraͤtherey märe/font 
auch / weil fie Die Göttliche Rache m 
ner ſchweren Straffe helegte / und il 
Geſichtes beraubte / diß geſchahe 


no 820. j 
XVII Kleolulph. 


Drum ward des ermordten F 
der Namens Kleolulph , zum Koͤn 
chen Thron erhaben. Man kunt 


von — Königreich der Mercier. 

\  beraugenfcheinli cken / daß dieſes 

| Sad m — In * (Bat 

j — de enn alle, * 

| ve 
find von nn & oa ohn * 


an 
| al ei 

| XVII. Bernulph. 
| 
J 


Diefer Bernulph fegte ih hierauf 
aufden Throny er ans 
ber Shift 


nig Egbert endet Die Fan — 
ihn zundfehfug hnindies lucht / daß Er 
bald hernach von den Oſb Auglern uns 
acht wurde / nemlich im dritten 
ahr feiner Regierung Anno 824. 
ie = XIX. Ludecan. 


Sein Nach t Ludecan: ver⸗ 
a alle ufenn / und 


4 Das erfte Seit 
Bernulph erwuͤrget / Des Lebens ber 
ben laſſen. 


xx. Uchlac. 
Uthlac,dernad) ihm zur Regierug 
kam / ward gleichfalls von dem Köni 
ber Weſt⸗Sachſen — üb 
den / und mufte demfelben die 9 
13. Fahr feines Regiments Trib 
ben, Er ſtarb Anno 39. 
XXI Bertulph. 
Nach ihm ergrieft einer, Name 
Bertulph, den Koͤnigs⸗Stab / der wan 
aber von den Dänen bestvungen / und. 
muſte ſeine Zuflucht in Frankreich nel 
men / darinnen er auch fein Leben bp 
ſchloſſen. 


XXII. Buthret. 
BZuthret der Anno g52. nach ihm 
Thron beſtiegen / that ſich war an 
lich simtich herfuͤr / und hielt fich beſſer 
feine Vorfahrer / vertrieb Die 
—2 — und * voll 
eifterdes gantzen Regiments/regi 
te auch ruͤhmlich auf die 22. Sabre: | 
Endlich aber fielen ihn die Dänen = 
er 














von dem Northumbriſchen Königreidh. 49 
ein / und ſchlugen ihn mit groffem 
erluſt aus Dem Felde / alſo da en 
ad räumen muſte. Deshalben jog 
nad Rom 7 und flarb über wenige 
it daſelbſt. 


XXIII. Kelulph. 


ſſo blieb dieſe ungluͤckliche Krone 
Daͤnen in den Haͤnden / welche die⸗ 
einem / Namens Kelulph, mit die⸗ 
Bedinge aufſatzten / daß er ſie ih⸗ 
wieder abtretten ſollte / wenn es ih⸗ 
beliebte. Aber er duͤrffte keine Sor⸗ 
agen / wie er den Eyd / den er ihnen 
hworen hatte / halten wollte / weil 
der Weſt⸗Sachſen Koͤnig Alured 
bald davon halff / und das gantze 
d unter feine Gewalt brachte. 


Von dem 


orthumbriſchen Koͤ⸗ 
nigreich. 

—* Northumbriſche Koͤnigreich / 

beſtund aus den Landſchafften 


iclaſter, York, Durham, Cumber- 
d, Weftmerland , Northumber- 
C land, 


7 
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go Das erfte Theil 
lana, und einigen Schottiſchen Le 
biß an den Meerfluß bey Edir 
Und machten den Anfang zu Den 
Ofte und Edufe die benden H 
über die neuen Huͤlffs⸗Voͤlcker / 
Hengift aus Teutſchland komme 
den Britanniſchen König V« 
indem Norder- Theil feines Reit 
der die Pieten und Schotten Be 
zu leiſten. Es wolten aber Dief 
Feldherren anfänglich den König 
men nicht führen / und lieſſen fi 
Fuͤrſtlichem Titul begnügen / 
auch unter. der Bottmaͤſſigkeit bi 
tifchen Könige: Und hatten il 
ſten Nachfolger eben fo wenig El 
als ſie / nach mehrer und hoͤherer 
de zuſtreben. 

I. Idas. 


Als der Idas aus Dem ‘Durd 
tigen Stamm des grofien W 
Anno 547. das Megiment übe 
Sänder in feine Hände bekam / geb 
er ſich des Königlichen Namens 
wolte / nach dem er über Die Pick 
Schotten triumphiret / und Die 





rem Nırkumbeihen 8 ent. 51 
ſes Reips ik afe an Tir.dutg 
tert / mit dem Namen eines Fur⸗ 
Mlängerzu fciedeniinn, Reaicr⸗ 
al 12. Jaht lang mıt get: 


II. Alla. 

herließ Anno 559. dag center 
hamensalla, der auch aus dem 
hr des W’oden , wie er uber 
tandern Linie entiproſſ.n war. 
regierte 30. Jahr mit ſonder⸗ 
Ruhm und grefi:e Vergnuͤg⸗ 
es Volckes. Und geſchach e⸗ 
er Zeit/ Daß der Auzultinus 
geſhicket ward / biefe Voͤlcker 
lichen Glauben zu bringen. 
Anno 589. 


III. Ethelrik. 


Nachfolger mar Ethelrik, Deg 
m/ derabernur 5. fahr dem 
obſcurem Weſen vorſtunde / 
Scribenfen/ von ihme nicht 
ofte Gedaͤchtnißwuͤrdige aufs 
/ fein einer Sohn Theobald 
n einer Schlacht mider Die 
/ als Er ſich aus dermaſſen 

E ij tapf⸗ 


* wider feine Feinde, gehalte 
hatte, 


‚IV. Edelfrid, 


Sen älterer Sohn Edelfrid abe 
hatte viel einen groͤſſern Mut 
ſchien vornemlich zu groſſen Sa 
die Welt ee 
Bir — die 
ten / die ſich in das Land Wales 
pa gun n hatten / und macht 
il deſſe Iben Landes 


a Ethelrik Das R 
eingenommen hatte / nad) dem 
trachtete/ ward dieſer gufe Bring g 
xwungen / feine Zuſiucht zu dem DO 
Angliſchen Könige Redwal une 
von welchem er fo ftattliche Bölcker 
Huͤlffe bekam / daß er ſich mare an 





von dem Northumbriſchen Khnigreich. 2; 
rffte / feinem Feinde unter die Augen 
t£retten. Daher ihm auch das Gluck 
wol wolte / Daßerden Edelfrid über; 
and und ums Leben brachte Anno 
r 6. und alfo Die Krone, die ihm von 
echts wegẽ gebuͤhrete / mit gutem Gluͤck 
jeder eroberte. Deswegen muſten 
e5. Kinder des Edelfrids das Land 
umen / welche in Schottland flohen, 
100 fie von dem König Eugenius IV. 
r wol empfangen wurden. 


V. Edwin. 


Nach dem nun Edwin fich feſt ges 
set aufdem Thron feiner Vorfahrer / 
B ihn fein geoffer Muth niht ang mit 
m / was er bereits in Händen / zu frie⸗ 
n ſeyn; und achtete er Demnach fein 
oͤnigreich vielzu Fein / vor feine groſſe 
zegierde viel gu behersfchen; Drum 
icht er feine Herrſchafft überall mehr 
nd mehr auszubreiten / brachte dem» 
Ach unter feine Gewalt alle Die Land⸗ 
hafften / die Die Angler und Britten 
groß Britannien innen hatten / hielt 
je Picten und Schottenin Zaum / und 
hlug das ſchoͤne Kriegsheer / welches 
€ ij yn 
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ber Britanniſche König Cadwalo 
der ihn undfeine ſiegreiche WBaffer 
fammenbracht/gänslich ausdem F 
As er nun durch fo viel Sieg ſehr n 
tig worden / und ſich niemand feiner 
nachbarten mehr unterſtehen dor 
ihn anzugreiffen / machte er gute € 
ge im gangen Lande, und ward 

deauffolgender Geſtalt gargum Ct 
lichen Slauben befehret. Seiner 
mahlin / welche eine Tochter des K 
fen Königs Erhelbert , und 

Ehriftin war / war Paalinus der 
ſchoff von York bey ihrer Vermaͤh 
zu gegeben / Damit er fie hen dem Cl 
lien Glauben erhielte, Diefer 
mühete fich ohne Aufhören den 
wın zur Anhörung der Ehriftli 
Lehr zu bringen / und brachte endli 
viel gu weg / daß er folche nicht nun 
hörete, fondernfich völlig darzu bei 
te / und ſich mit dem groͤſten She f 
vornehmen Herren Anno 627. taı 
lieſſe / dardurch Die meiften feiner Un 
thanen bewogen wurden / aus der 
ſterniß des Heydenthum gleicher mi 
auszugehen und Ehriltum für } 


Acri vivi > Suua U UJUT MIN / 
icht wieder ein flattlihes Volck 
hn zufanımen / hatte aud) Das 
ermaſſen auffeiner Seiten / daß 
vinendlid) / nebenfteinemfeiner 
‚Osfrid, im Streitumgebracht/ 
ere Sohn Idfiid aber / welcher 
3 Pende ergeben / von bemfelben 
clich hingerichtet. ward Anno 
ac) dem Tode dieſes groſſen Koͤ⸗ 
jengesmit. Der Ehriftlichen Reli⸗ 
ı Diefem Reich überaus übel su. 
Pende war noch mit der Blind: 
Abgoͤtterey behafftet / und Cad- 
par einer von dem ſchlimmeſten 
n/ die da hätten ſeyn Pönnen ; 
her Die wahren Bekenner Des 


ke ee sh ai ed ee 


4 “. 
EA in ann. 








Dos erfle Theil 
Er Ebald gar freundlich empf 


ward. 

VL Ofric und VII. En. 

Das Reich aber wardin ged 
633. ana In wen dhenrern eile 
bekam das eine bavon Oltic, ein 
den Söhnen Edelfrids, die f 
Schottland begeben hatten / « 
Vatter von dem Edwin übers 
ward: Das andere aber Enfris 
dritteunterdiefen Brübern. Dir 
de Fuͤrſten nun hatten zwar in E 
land die H. Tauffe empfangen | 
fie aber wieder auf den Thron ge 
waren / verlieſſen fie den Ehrij 
3 und kehreten ſich wie 
ihrer Abgötterey. Aber folchel 
an GOtt begangen / blieb nitlang 
ftrafft / denn der Britannifche 
Cadwalo tödtete fie beyde in 
Jahr. 

VI. Ofwald. 


Ihr Na⸗ nr A ihrältere 
der Ofwald , der begeigte fich v 
fer / und hieltdagjenige/ was er 
Oepyland in der H. Tauff zugeſag 


yon dem Rortkumbrifdhen Königreich. <> 
gundeiverig/lebte überaus fromm 

‚ Sottfeelig/ und hatte doch Hertz 
ng bey gegebener Gelegenheit feinem 
eind auch den Degen zu bieten. Wie 
in Cadwalo ſich bezeiget hatte gegen 
nem Bruder / fo gedacht er auch mit 
fem zu verfahren, aber Ofwald zog 
n entgegen / obihm gleich die Macht 
D ld der Britten nicht uns 
vuſt war / hielt eine Schlacht mit 
a / ſchlug fein gankes Volck / und 
icht den Cadwalo felbft ums Les 
1. Die Hiftorienfchreiber rechnen 
chen Sieg feiner Sottesfurcht zu / 
d mercken any daß der Oiwald, an 
m Ort / da die Schlacht gefchehen 
len / ein Ereuß hinftellen laſſen / alſo / 
er unter der Hoffnung an den Streit 
nge / fein gecreutzigter Heyland wer⸗ 
ihm ſiegen helffen. Und in War⸗ 
it dieſer erlangte herzliche Sieg / hat 
m feinen Eiver im Chriſtenthum gar 
ıberbarlich vermehret alſo / daß er al⸗ 
ald in Schottland geſchickt / und 
riſtliche Lehrer begehret / damit der 
sttesbienft in dem Northumbriſchen 
Snigreiche wieder angeriöhet wire: 

v 





J 


1. 3 am 
darauf ihm rer 
ende König, Donald For en Si Def 
ugefandt , / Namens Aidan , w 
hin möglhen leiß us 1) 


—— md 
augenſcheinliche Segen vom Him 
gar Flärlich zu ſpuͤren war /gleid 
ne W nicht verroften / ſonder 
- brachkuntee feine Gewalt alledie 
tannifhen Landſchafften / Die bat 
in viererley Sprachen abgetheilet: wa 
ren / nemlich in die Brittiſche / Pictiſche 
Schottiſche und Angliſche. Es tat 
rete aber dieſe Gluͤckſeeligkeit nicht b 
im Ringeafer Much nicht Rubeleh 

ihm feingroffer Muth nicht ul 
big er enden! wieder den a 











König Pende, der ein groſſer ®: 

ger der Chrſten war / verſuchte 7 fı 
ihn das Unglück / u er in dieſem 

ums Leben kam / und war. der Tyram 
mit feinem Tode nicht zu a 
dern ließ ihn Kopf / Arm und 
abhauen/ und. auf der Wallſtadt al 
Plaͤlen aufftecken / An zutru 
Anno 64. 


* 12% 


dem Norchumbriſchen Königreih. 69 
‚Ofwı und X. Ofwin. 


ch ihm ward Das Reich vertheis 
id Eriegte Ol wi fein Bruder Die 
hafft Bernicie, Ofwin aber Oſ- 
ohn / ein Gottſeeliger Herr / das 
eire. Der Oſwin regierte uͤber⸗ 
l / und ward von jedermann ges 
nd hoch gehalten : Dig verdroß 
bern König Olwi, alfo daß er 
ter Neid ihm vorſetzte / dieſen von 
zu jagen / zu welchem Ende er 
iel Volcks werben ließ. Als nun 
em Ol win zu Ohren kam / ruͤſte⸗ 
ch gleicher Geſtalt zum Kriege / 
g zu Felde wider ſeinen Feind: 
aber befand / daß ſeine Macht 
idlichen Armee bey weitem nicht 
vaͤre / zog er fich su ruͤcke flohe 
h / mit Begleitung eines einkigen 
hen / aus Dem Laͤger / zu einem 
n / Namens Huniwald / welchen 
inen ſeiner beſten Freund hielte: 
hm ihn zwar gar freundlich auf/ 
us lauterm Betrug; und gab 
alfobald Nachricht / dem Oſwi 
Feinde / welcher ihn mit feinem 
€ vj Go⸗ 


58 Das erfie Theil 
darauf ihm auc Der Damals ı 
rende König Donald einen Bi! 
ugeſandt / Namens Aidan , wi 
ln möglichen Fleiß angew 
auch viel herzlichen Nutzen geſch 
Untederſſen ließ õlx ald. an welcher 
augenſcheinliche Segen vom Hir 
gar klaͤrlich zufpüren war / gleichwi 
ne Waffen nicht verroften / fon 
bracht unter feine Gewalt alle die⸗ 
tanniſchen Landſchafften / die dar 
in vieretley Sprachen abgetheilet 
ren / nemlich indie Brittiſche / Pier 
Schottiſche und Angliſche. Es 
rete aber dieſe Gluͤckſeeligleit nicht 
an dag Ende feines Lebens; dann 
hm feingeoffer Muth nicht Juhe 





son Dem Nerkambriiten Kintgreih. 1x9 
[X. Ofwı und X. Ofwin. 


Mac ıhm mard Bag eich verthers 
/ und Friegte O’s: —* die 
mdſchem̃⸗ SET:CZE, O: win aber Of- 
ssechn En :mierliger Herr / das 
nd Dece. Der ©. X:a tegierte uͤber⸗ 
swel xS ren jedermann ges 
et und Se —— IE * 
ander: SM O.":, alte Daß er 
laxet Kr Su rerkete teieneon 
se - ;= mem Erde et 
ww Je errteeiee. Algoım 
er aliei:m re 
ib Sæ Bez: ze Cuaeı 
I a Fe Sie oe Sen: 
da ee u ek: 
un men be 
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efehrten Verratheriſcher Weiſe ums 
enge en Ani Db nun Kr * 
über dem Tode eines 

tigen Neben ⸗Regenten mehrere 

haͤtte — — kunte er doch 

Be ae 
er Merciiche König Pende, 

Hmgebache / Ho ihm Feen eben 

umgebracht / ließ ihm feinen 

mon griff ihn mit —R En⸗ 

fällen ohn unterlag am: Er en 
auch / weder Durch Gefchenet 

anders anftänbiges —* zu de 


he ftellen 
der Goͤttl Barm⸗ 
me Sufuct und that ein tiden / 
ih würde Si 


Macht derMerci 
mehr entſatzte ob gleich Derfelben um 
zwey drittheil mehr war / als der Sei⸗ 
aigen / fondern mit guten Muth den 


"on dem Seh fen 8 6 
Streit ==: 30, Regimenter aus 
der rc gi us ehe Obri⸗ 

te / und nebſt denſelben auch 

— 

er 
hielteer, —— urban 


— — De ji 
Fahr in wel⸗ 

* rofes Sheil de des Landes 
—— und 
weiler ſich nee ——— 
gesenticpüttet het rg ab er dem Pe- 
le, des Mertifhen önigs Pende 
Schndas Rönigreichsder Eud-Mers 


"dien wieder / undfeine Tochter über DIE 


alles zur Ehe / mit dem / daß er 
den Chriſtlichen Glauben annemmen 


ſolte. (oh tool hatte fein Vorha⸗ 
" Bennicht alle den 


denjenigen 
er fih eingebildet: Dan ae Me etihe 
Monat hernas) ber Pede ung Alben 
. Vhbvij Be 
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gebracht ward/ tichteten Die Merian, 
eine Aufruhr an wider ihn / ee 
ausdem Reich und gaben ſolches 
Ulfere des Pende anderm Sohn. ° 
dem er nun das Northumbriſche 
nigreich twieber allein hatte / bildete er 
ſich ein / als habe ihm GOtt das Mer 
tiſche aus ſonderbarer Straffe wieder 
genommen / weil er den Ofwrin fo jam⸗ 
merlich um das Leben Een und 
ſchickte ſich demnach mit Ernft zur Buß 
fe; verließ alle Gedancken auf irrdiſche 
Herrlichkeit damit er fein Hertz deſto 
völliger zu GOtt richten te; theis 
lete viel unter die Armen / bemühete ſich 
ſehr / die Mercier und Oft: Sachen 
zum Ehriftlichen Glauben zu bringen/ 
ftifftete Klöfter/ und that alles das / was 
einen Chriſten Fan fähig machen / jene 
Herrlichkeit defto gewillerzu erlangen; 
und ftarb auch endlich/ als ein frommer 
and heilige Mann / Anno 670, 


XI. Ecftid. 
Ihm foigere Kin © n Ecktid „.eit, 
dem eben 
Beten Soon Boreeafet a 
———— ee 


bon dem Northumbriſchen Königreich. 63 
ı Narter; der fi überaus eiverig 
nühete/ den Chriſtlichen Glauben 
ter fortzupflangen. Gleichwol 
acht er Die meifte Zeit feiner Regie 
ng mit Kriegen zu; und führete den 
ven wider den Mercifchen König E- 
lred, der waͤrete aber nicht langes 
idern ward Durch Vermittlung des 
tzbiſchoffs zu Canterberg beygelegt. 
id hatte dieſer Praælat bey beyden 
dnigen ein ſolches Anſehen / daß der 
ieden zwiſchen ihnen beyden Die gans 
zeit ihres Lebensmährete. Es wol⸗ 
ihn aber Der Ehrgeig nicht ruhen laſ⸗ 
1 / fondern ftellte ihm für / ale würde 
Fönnen die Schotten unter feine Ges 
alt bezwingen; Drum that er denfels 
n einen mächtigen Einfall / aber mit 
lechtem Öluck/denn Eugenius V. der⸗ 
hen Koͤnig ſchickte ihm ein uͤberaus 
ittliches Kriegs⸗Heer entgegen / ſchlu 
n aus dem Felde / und zwang ihn / da 
wieder in ſein Land ziehen muſte. Er 
ß aber durch dieſen Verluſt den 
tuth noch nicht ſincken / ſondern ließ 
n Volck kurtz hernach einen Einfall 
Irrland thun; diefelben aber IE 
& 


64 Das erfte Zheil | 
ihr Dbrifter / Namens Bort, haufeten 
Dafelbft überaus graufamlid) / enthei⸗ 
ligten Kirchen und Klöfter / und trie 
ben den ſchaͤndlichſten Muthwillen / 
alſo daß endlich die Straffe nicht laͤn⸗ 
ger kunt auſſen bleiben: Denn als er wi⸗ 
der alles Einrathen feiner Kriegs⸗Be⸗ 
dienten das Land der Picten angriff/ 
ward er erfchlagen im ı 5. Jahr feiner 
Regierung Anno 635. durch feinen 
Tod verlohr das Northumbrifche Koͤ⸗ 
nigreich alles Anſehen und Lob / das es 
bißher gehabt: Denn die Picten lieſſen 
dDiefe Gelegenheit nicht aus den Hans 
den / und bemaͤchtigen fich der Sandenvies 
der / welche die Angler ihnen abgenom⸗ 
men hatten. 


XII. Alkfried. 


Alkfried,, der unehlihe Sohn Koͤ⸗ 
nigs Oſwy, folgte König Egfrieden in 
Der Regierung / ob freywillig oder ges 
waltthaͤtig / iſ unbefannt ; Er lebte vors 
hero gleich als ein vertriebner Mann in 
Irrland / wo Er ſich denen Studien 
ergabe der Dhilofophie oblage / und in 
der heiligen Schrifftwol erfahren wur⸗ 

TE 


XII. Ofted. : 
— Sofrung bag 
einem eroberten Dart 

gen Anno 705, zum. 
—— abe uf 

Het alfo daß Er ſich in 


exegieret hatte, wurde Ervon 
en Kenredind Ok 
hie wider ihn rebelliret hatten / in eis 
Schlacht berwunden und getoͤd⸗ 
nno 716. * a Be » 
seine Schw 
— 


nigs lnas. 
u R XV. 


XIV. Kenred und xv. 
Oſrik 


_ Hachdembiefebeeder wie 
Det ben ——— Mau 
dem ee Den geraumet / traten Siebar 
16, ran e 
— 2. Sahr/ nad) Deren Emil 


we Es Sr, 


een 
er als n 

Mi 
—* Kindes ackan und —* 
no⸗ 


XVI. Keolnulph. 


Keolnulph_ be 
ee 
löbliche Künfte ine ‚ann "a 

ng zu riſtlich 
R > herr be 
m As Er nun 8, ah Kata 


son dem Morthumbrrichen &rı5 =. #- 
deich ſo aute Nerſepuna acirarhare 
ieng Er in cin Kieſter undpertäuiere 
on und Seertet miiener eigen 
Muͤnchs-Kutte Anno :=. 

XVIL Egbert. 

Alsfeines Bruderskara &chn Ez- 
ert genannt / ſolches erſabhren bewarb 
Frfich um Die Regierung / underhielte 
nich ſolche Wuͤrde Anno 738.darın Er 
nit gleichem ‚Fried und Gottſeligkeit in 
ie 20. Jahr zubrachte / nach deren Vol⸗ 
mdung Er ſich gleichfalls ſelbſt beſcho⸗ 
e / in ein Klofter verfügte / und ein 
Mönd wurde/Anno 758. 


XVIII. Ofwul£f. 

Ofwulf, fen Sohn / trat auf den 
thronvals der Vatter die Moͤnchskutte 
ngeleget hatte / Er ſaß aber nicht langer 
demſelben / als ein einges Jahr. Che 
Fr nun einige merckwuͤrdige That vers 
ichtete / wurde Er von feinen eignen 
Bienen Verraͤhteriſcher weiß erw 


XIX. Edilwald. 
Edilwald, mit dem er 


% 
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8 
ton fein Yeachfolger, vertheidigt 
Unterthanen vor allen feindlichen 
fallen aufdas baͤſte / und regiertem 
derbarer Klugheit und Dexterität 
6. Jahr / nach deren Endigung [3 
Alured erfchlagen wurde Anno 7 
Alured. 
Hierauf nahme dieſer Mördeı 
reddas Reid) mit Gewalt ein / ve 
aberdermaften Tyranniſch / daß 
lich von ſeinen eignen Unterthane 
der Provintz vertrieben und gezw 
worhen / dieſelbe zu verlaffen/ im 
Chriſti 774. fein erftgebohrner € 
Olred ivurde eine, —2— he 
geöndl König über Northu 
and / fein anderer Sohn aber dc 
Dänen erſchlagen / und unter bie 
gengezehlet. 
XXL Ethelred. 
Ethelred, Mollons Sohn / 
Anno 774, zur Northumbrifcher 
ae ‚erhoben / und in dem fü 
Jahr feiner Verwaltung aus dei 
nigreich vertrieben von Edelbali 
«Derebert / zweyen Herbogen / die t 
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Ihn Krieg führten. Als auch darauf 
feine baften&eneralen in einer Schlacht 
erſchlagen murden  lieffe König Ethel- 
sed feine Hoffnung/tieder zur Krone zu 
gelangen! gaͤntzlich ſincken / Daß alſo dag 

eich in einen miſerablen Zuſtand ge⸗ 
riehte / weil unterſchiedlicher Fuͤrſten 
Uneinigkeit demſelben hoͤchſtſchaͤdlich 


ware. 
XXII. Alfwold. 

Alfwold, vorgedachten König Alu- 
reds Bruder / erhielte Die Königliche 
Northumbriſche Hoheit Anno 773. 
und verwaltete felbige mit. rühmlicher 
Serechtigkeit / jedoch ware die Boßheit 
feines Volcks dermaſſen groß / Daß Er 
ohne alle Uꝛrſache Verraͤhteriſcher Weiſe 
den 27. Septembr. Anno 788. ermor⸗ 
det wurde / als Er nicht gar 11. Jahr 
regieret hatte. 


XXIII. Oſred. II. 


Oſred der II. König Alureds Sohn / 
oge nach Ermordung feines Vettern/ 
as Northumbriſche Megiment Anno 
89. ann ſich; weil Er aber in allen !as 
ern lebte / und nurthate / was hwe vbe⸗ 
| | Kur 
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liebte / als verjagten ihn ſeine Untertha⸗ 
nen nach 4. jaͤhriger Regierung / und be⸗ 
raubten ihn gantz und gar feines Koͤ⸗ 
niglichen Anſehens. 


XXIV. Ethelred. 


Zuletzt kam der obgenannteErhelred 
Anno 794. wieder zu der Regierung / 
und der war der letzte Koͤnig in dieſem 
Reich / denn ale die Dänen bald drauf 
einen groſſen Einfall in Das Land thas 
ten / ſtund die Regierung ledig 33. 
Jahr. Endlich) aa te ſich deren 
Egbert, der Weſt⸗Saͤchſiſche König 
um das 837. Fahr nad) Ehriftißieburt; 
wiewol etliche fchreiben / alg ob noch um 
das 8657. Jahr zween Nrorthumbrifche 
Könige gelebt / welche von den Dänen 
in der Stadt York folten umbracht 
worden ſeyn; nach welchen der Daͤni⸗ 
(he Feldherr Alurer einen / / Namens 
Gormon, hier sum Könige gemacht, 
defien Nrachfolger das Reich bes 
ſeſſen / biß zur Zeit | 


Adeleftan, 


* 
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Von dem 


Koͤnigreich Weſtſex. 


Nter dem Koͤnigreich der Weſt⸗ 
Sachſen ſind gelegen die Land⸗ 
ſchafften Cornwal, Den, Dorſet, 
Sommerſet, Wil , Sutsamton und 


Barch; De Anfang zu demfelben hat 


gemach 
I. Cerdic, 


_ Cerdic ‚ein Her2 vondem Geſchlecht 
Wodene entfproflen / welchen die Bes 
gierd Ehr und Ruhm zuerlangen / auch 
aus feinem Vatterland getrieben / daher 
er mit s. Schiffen voll Soldaten Anno 
495. an Britannien angefahren, und 
ungeachtet alles TBiderftandes / den die 
Britten und ihre Dbrifter Nazacoldihm 
bald anfänglich gethan / gleichwol end» 
lich feften Fuß geſetzet. Es wuͤrde aber 
nicht lang getauret haben / wann ihm 
nicht Der Kentifche König Eſc, wie auch 
Ella der Sud⸗Saͤchſiſche / Hülffe ges 
ſchickt und ihm das Stück fü wol ges 
wollt hätte. Dahero aber befeſtigte er 
Kine Macht durch 23. oder 24. jaͤhri⸗ 

gen 


72 Dos erſte Theil 
gen Krieg auffolche Weiſe / daß er end⸗ 
lich ſich sum Koͤnige kroͤnen ließ / ua 
einen guten Grund zu Diefem - 
Sifiien eich legete. 

. Kennc. 

Als er nun 16. Jahr nach feiner 
Krönung verftorben / folgte ihm Anno 
535. fein Sohn Kenric, der & uten 
Tuch und Verſtand hatte als at 
ter/ dann Er erlangte einen doppelten 
herrlichen Sieg wider die Britten / 
wordurch Er das Reich / die 26. Fahr 
feiner Regierung/ umein merckliches er⸗ 
weiterte. Erflarb Anno 561. undhins 
terlieffebreptapfere Söhne, Cheaulin, 
Cuthwolfund Cuch, die fich durch ihre 
Breißtoändige Thaten ihre gange Le⸗ 
bens⸗ Zeit hi ———— 

II. Cheaulin. 

Sein Sohn Cheaulin hatte nicht 
minder Luſt / feinen Ruhm Durch tapfe 
fere Thaten ausgubreiten: Denn als 
der Kentifche König Ethelbert einen 
groſſen Einfall in fein Land that / ſchiug 
er ihn zu ruͤcke / und zwang ihn fo, weit / 

DAB er mit feiner eignen Beſchuͤtung 
> wo 


. 
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g zu thun hatte. Er eroberte die 
tifchen Städte Glocefter , Cir- 
x und Bathe, und jagte Die Bri⸗ 
ier biß in Die Waͤliſche Eindden : 
ghatte das Antehen / als ob er alle 
re umliegende Landſchafften un⸗ 
inen Gehorſam zwingen wuͤrde / 
waͤre ihm vielleicht angegangen / 
ı ihm nicht das Gluͤck urplöglich 
Rücken gekehret. Es sogen aber 
Ingler und Britten miteinander 
eihn ju ‚Felde / und bemüheten fich 
jefambter Macht feinen Durchbres 
den Waffen einhelliglich zu wider⸗ 
n. Als er nun mit denen eine 
lacht hielt / muſte er den Fürgern 
/ undfeine gange Krieges Macht 
auf das Haupt gefchlagen/fo gar / 
r ſein Leben mit bloſſer Liſt / kaum 
dode aus dem Rachen reiſſen kun⸗ 
Im deswillen muſte er daſſelbe auch 
ich im bittern Elende vollend zu⸗ 
en / und biß in ſeine Grube ohn 
eich und Krone bleiben, Er 
ſtarb Anno 591. 
+ 


D W. 





4 Dis erſte Zeit 


IV. Cearlik. 
Unterdeffen bemühete ſich fein naher 
Befreundter Cearlık, dieſen bey nahezu 


Boden fallenden Thron nad) i 

keit zu ffuͤen / welchen Er auch nad 

Wunſch toieder zu recht gebracht / 

Er nad 6. jähriger gar rühmlicher Ko 

gierung mit Todabgangen/ Anno 598, 
V. Chelwolf. 


Chelwolffein’Bruder/trat alſobald 
noch im 598. Jahr / die Regierun 
die Weſt⸗Sachſen / an; ihme machtedie 
Britten / Schotien und Picten ſehr viel 
zu ſchaffen / derer Er ſich nach Verm · 
gen / doch mit genauer Noht erwehrte / 
ah alſo die Unruhe biß in feinen Tod 
waͤhrete / welcher fid) ereignete Anno 
612. als Er 12. Fahr vegieret hatte, 


VL Kingils und VII. Quin- 
chelin. . 
Diefe bende wurden miteinander An ' 

no 612. aufden Königlichen Stulgefs 
tzet / und regierten mit gutem Perftande / 
führten Krieg wider die Britten / un | 
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den Pende mit rechtſchaffener Tapffer⸗ 
Feit in guter Fürfichtigkeits ſchlugen jes 
nen zu unterfchiedenen mahlen / und 
zwungen Diefen / Daß er die Beldgerung 
det Stadt Circeſter aufheben mufte; 
mären alfo zimlich berühmt worden / 
wenn nicht Quinchelin,dem Northum⸗ 
brifchen Könige Edwin, Vetraͤtheri⸗ 
fcher Weiſe nach dem Leben geftanden 
waͤre; melchen auch der Kingils eine 
Zeitlang uberlebet  biß Ihnen beyden 
endlich der Kenwald nachgefolget / wel⸗ 
ches geſchahe Anno 643. 


VIIL Kenwald, 


Diefer aber ſcheinet um feiner andern 
Urſach auf die Höhe des Königlichen 
Throns geſtiegen zu ſeyn / als daß er al; 
len Menfchen zu einem lebendigen Ex⸗ 
empel ber Unbeſtaͤndigkeit des Menſch⸗ 
lichen Gluͤcks dienen möchte, Denn 
teil er feine Gemahlin / welche eine 
Schweſter war des Mereifchen Königs 
: Pende, zu verftöflengedachte/ kuͤndig⸗ 
“te im Diefer ihr Bruder nicht nur den 
Krieg an, fondern verjagt ihn gar von 
: Sand und Lenten/ 1 er feine aut 
Y X 







Dasafte it 
IV. Cearlik. 


Unterdeffen bemühete fich fein naher 
Befreundter Cearlık, dieſen bei naben 
Boden fallenden Thron nach Mög 
Feit gu ſtuͤtten / welchen Er auch y:) 
Wunſch wieder zu recht, gebracht, b 
Er nach 6. jähriger gar rühmlicher Res 
gierung mit Tod abgangen/ Anno 598, 

V. Chelwolf. 


Chelwolßfein’Bruber/trat alſobald 
noch im pas abet hegierung über 
bie Tb Sach ſen / an ihme machtedie 
Britten / Schotien und Picten ſehr viel 
zu ſchaffen / derer Er ſich nad) Vermoͤ⸗ 
gen/ doch mit genauer Noht erwehrtt / 
Dar atfo die Unruhe biß in feinen Tod 
waͤhrete / welcher ſich ereignete Anno 
612.al8Er 12. Fahr vegieret hatte, 


VL Kingils und VIL Quin- 
chelin. 

Diefe bende wurden miteinander Ans 

10612, auf den Koͤniglichen Stulgefes 

et / und regierten mit gutem Verſtande / 

uͤhrten Krieg wider Die Britten / und 

en 
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den Pende mit rechtſchaffener Tapffers 
keit in guter Fürfichtigkeit; fchlugen jes 
nen zu unterfihiedenen mahlen / und 
zwungen dieſen / daß er die Belaͤgerung 
det Stadt Circeſter aufheben mufte; 
mären alfo zimlich berühmt worden / 
menn nicht Quinchelin,dem Northum⸗ 
brifchen Könige Edwin, Verrätheris 
fcher Weiſe nad) dem Leben geftanden 
waͤre; melchen auch ber Kingils eine 
Zeitlang uberlebet  biß Ihnen beyden 
endlich der Kenwald nachgefolget / wel⸗ 
chesgefchahe Anno 643. 
VIIL Kenwald, 
Diefer aber ſcheinet um einer andern 
Urfach auf Die Höhe des Königlichen 
Thronggefliegen zu ſeyn / als dag er al- 
len Menfchen zu einem lebendigen Er: 
empel ber Iinbeftändigfeit Des Menſch⸗ 
lichen Glücks dienen möchte. Denn 
meil er feine Gemahlin / welche eine 
Schweſter war des Mercifchen Königs 
Pende, zu verftoflengedachte/ fündig: 
te ihm diefer ihr Bruder nicht nur den 
Krieg an / ſondern verjagt ihn gar vor 
Land und Lenten/ 0 er feine Zuflucht 
ij AU 











6 Das erſte Iheil 
du dem Oft-Anglifhen Könige A 
nehmen und fich daſelbſt wol auf d 
a lang im Elend aufhalten mı 
Er faflete aber endlich gleichtvol wi 
“einen Muth / verföhnte fi mit G 
den er vorhernicht hatte erfenneni 
len / brachte feine Freunde / bie ihm 
widriges Giuͤck noch übrig gelc 
hatte zu Felde / getvan fein Königı 
wieder : Schlug hernach die Bri 
2. mal /die ſich wieder aufichnten / 
nahm fogar dem Merciſchen Koͤ 
Wifhere, des Pende Sohn / ein T 
von feinem Königreich ab. Wie ı 
das Glück einen Menfchen gem: 
glich zu verblenden pfleget / fo gien 
auch mit Diefem Herrn / er ließ ab 
der Gottesfurcht / die ihn Doch un! 
bar wieder auf den Thron erhol 
Verjagte auch einen vornehmen q 
lichenLehrer / Namens agilbert, vor 
nem Biſchoffthum / deſſen Treu 
Fleiß doc) die Chriſtliche Religior 
Diefem Königreid) fait allein im St 
erhalten mufte. Er ward aber | 
wegen alfobald  augenfcheinlich 
ſtrafft / und mufte feinen Seinen 
t 
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ſchwerlich herhalten : Dannenher er 
endlich in ſich felber gieng,und den Agil- 

ert wieder einjufeben begehrete / weil 
aber derſelbe ſchon Biſchoff su Paris 
war / und ſelbſt nicht wieder in Britan⸗ 
nien ziehen kunte / ſchickte er dahin ei⸗ 
nen andern / Namens Eleutherius, der 
ſich um die Chriſtliche Religion wohl 
verdient gemacht: Und bald nach die⸗ 
ſem gieng dieſer Koͤnig mit Tod ab / 
nemlich Anno 674, 


IX. Eſcwin und X. Kent- 
win. 

Ihm folgtenin ber Regierung bie 2; 
Soͤhne des Kingils Elcwin und Kent- 
rin , mwelche 9. yeht wohl regierten/ 
über die Mercier Triumph hielten / die 
Britten offt mit deren groſſen Schas 
den aus dem Felde fihlugen/ und Das 
eich in zimlichen guten Ruhm brach» 


ten, 
XI. Kedwal. 

Es that es ihnen aber gleichwol ihr 
Nachfolger Kedwal um ein merckil⸗ 
es für: Welcher das Sudfächfiche 

| D ii Koͤ⸗ 


Das erſte Theil 
Em bestvang/ unddeffelben Ks 
nige el pn deben nahme F 
— — 
en groſſen en that / die Inſul 
Wehe unter feinen Gehorfam brach⸗ 
u um die aber ‚um Sri 


a von P —ã 
Ei allwo er 8. Tage nad) ven 
verftorben iſt / Anno 688, 


XII. Inas. 


Inas, fein Nach folger / hatte alle Bes 
ſchaffenheiten an fich / die einen Fürften 
Kamen pflegen berühmt zu machen. 

n Kenter / alg fie merckten / 
Rh. 3 ſie mit ee — — FA 
ihme 30000, cket. 
und ihn ſolcher —2* — de 
gen als gum einde —8 Ar 
inius, dee Sud⸗Sachſen 8 
ber / ber ſich folsher Sürfiörigkeit ade 
gebraucht / ward von ihm von Land 
und Leuten Prag "Sein Di 
man ihn insgemein auch für e 
zen Ehrifken; finsemal er ſich die dr 


. 
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XV. Sigebert. 

Sein Nachfolger, Sigebert , hatte 
den Ruhm nicht / den feine Vorfahren 
gehabt; denn er. war graufam / und 
von ſchlechten Verſtande; Dannen⸗ 
bero — die Unterthanen endlich des 

egiments entſatzten / und ward er bald 
darauf / von einem Diener bes Cum- 
brang, eines vornehmen Herrn / welchen 
er einige Zeit vorher hatte hinrichten 
IaTe wieder um Erben gebracht nen 
lich Anno 755. 

XVI. Kinewulph, 

Kinewulph , fein Reichsfolger / hielt 
B vielbeffer / und regierte mit groſſem 

uhm / brachte das fchiergerfaline Chris 
ſtenthumzimlich zu recht / ſtifftete etliche 
Kirchen / und thate / wag einem Chriſt⸗ 
lichen Regenten Preißwuͤrdig zuſtunde. 
Er ſtarb Anno 784. 

XVII. Brithric. 

Auch war der Brichric, des groſſen 
Egberts Vorſahr / gar ein kluger Herr / 
von den die Hiſtorienſchreiber alles gu⸗ 
tes zufagen wiſſen: Jeboch verfolgte er 

J 





" von dem Königreih Weller. Bı 
den jungen Egbert in der Stille aufs 
heftigfte ı und hätte denfelben gern aus 

dem Wege geraͤumet; Funte aber 
gleichwol / mag demfelben das Glüct 
befchieden hatte nicht hindern / und 
muftendlich/twie andere / der Natur ihre 
Schuldigkeit abtragen. 


ELLE ILL LT LET 
Das ander Theil. 


Von dem Leben der ei⸗ 


gentlich ſo genannten Kö 
nigein Engelland, 


l. Egbert. 
der Zeit * BenSih, 


ſiſchen Königs Brithric, wu 
en feiben Königreich auch auf 
—— Sohn Inegild des ehmali⸗ 
en Koͤnigs Inas lei licher Bruder; 
on mwelchem bie vornehmen Herren 
des Reichs eine gute Hoffnung ſch oͤpff⸗ 
ten / und in daher überaus ho bieten: 
g Brithrie in folche 


Snnluhigmnniuge er ſich Ru 
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2 ¶Das ander 

iym von der Welt zu helffer 

Ban dieſes —— 

aus heimlich hielt / merckten di 

etliche vornehme.Herren / die d 

re 
er 


au 
machte / und unter dem Carolı 
der damals in Franckreich 
Schutz und Schirm fuchte / 


daſelbſt Die rechte Kriegs, Ku 
1 en ag Soba abe 


nun gar Kriegsfichtig und zin 
geigig war /vermeinteerbalb! 
er wuͤrde mit einer Kron nid 
u frieden ſeyn: Uberzog dero 
im Lande Cornwal, u 

te die unter ſeinen Gehorſam 
chen that er mit denen in Wali 
dieſes ward der Merciſche Koͤ 
‚wulph bewogen / aus Reid ei 
Auchzuthuny ob er dieſem neuer 
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ling einen Nagel in fein Glüs Rad 
ſchlagen fönte ; Als er aber Anno Sos, 
wider ihn zu Felde 509 / ward er gefchlas 
gen / und muftefich Durch Die Flucht feis 
nem Uberwinder aus Den Händen jtebs 
len. Diefer_Sieg war dem Egbert 
gleihfameinZunder gu mehrerm Krieg / 
und weil er ſahe / daß alle andere Sachs 
ſiſche Koͤnigreiche von geringer Macht 
und Anſehenwaren / machte er ſich Die 
Hoffnung / er wuͤrde ſie vielleicht alle 
uͤberwinden / und fo viel Länder unter ei⸗ 
ne Kron einziehen koͤnnen. In dieſen 
Gedancken zog er erſtlich wider den 
Oſt⸗Saͤchſiſchen Koͤnig Suthred, und 
machte ſich durch eine einige Schlacht 
zu einem Herrn uͤber deſſen gantzes Koͤ⸗ 
nigreich. Sein Sohn Erhelwulph 
war nichtminder Gluͤckſeelig wider den 
Kentifchen König Baldrer , welchen er 
übertwand / und aus dem Reich vers 
jagte / und dieſes unter feine Bottmaͤſ⸗ 
ſigkeit brachte. Nach dem er ferner 
auch Luft hatte / Die Mercier anzugreif⸗ 
fen/ machte er erſtlich ein Verbuͤndnus 
mit den Oſt⸗Anglen / und zog mit den⸗ 


Pex- 


felben wider den Merciſchen Kðboo 
D vj 


⸗— 


— — — — 
ihm von der Welt zu helffen. O 
nun dieſes fein Vorhaben gleich Ü 
aus heimlich hielt / merckten doch fol 
etliche vornehme Herren/die DesEgt 
te Freunde waren/und warneten 
Daher er ſich heimlich aus dem Le 
machte/und unter dem Carolo Ma; 
Der damals in Franckreich vegie 
Schutz und Schirm füchte / allw 
auch einegimliche Zeit ſich aufhielt / 
daſelbſt Die rechte Kriegs: Kunit ru 
lich uͤben lernte. So bald aber Brit 
tod mar / machte er fich wieder in Er 
land / Damit ihm nicht jemand die K 
des W chſiſchen Reichs fir: 
machte ; und die erhielt er auch di 
einhellige Wahl Anno 8oı. Wei 
nun gar Kriegsfichtig und zimlic) 
geitzig war / v ermeinte er bald Anfar 
er wuͤrde mit einer Kron nicht koͤn 
u frieden ſeyn: Uberzog deroweger 
ritten im Lande Corn wal, und br 

te die unter feinen Gehorſam / des; 
chen that ermitdenenin Walis. Di 
dieſes ward der Merciſche König B: 
walph bewogen / aus Weid einen 
And zuchun/ ob er dieſem neun Ank 





einen Pagdl in ein Slüds-Mad 
agen Fönte ; Als er aber Anno 806. 
erihn ln e zog / ward er geſchla⸗ 
und muſte ſich durch die iu t ſei⸗ 
a Ubertwinber aus vn nde en hs 
Diefee Sieg mar dem Egbert 
hfameinZunder gu mehrerm in 
weiler fahe ı daß alle andere Saͤ 
ye Koͤnigreiche von geringer Macht 
Anſehen waren / machte er fich Die 
finung / er wuͤrde fie vielleicht alle 
rwinden / und fo viel Länder unter eis 
Kron einziehen Eönnen. In biefen 
Dancfen 109 er erſtlich wider ben 
⸗Saͤchſiſchen König, — und 
hte ſich durch eine ne S able 
inem Herrn een 
reich. Sein Sohn gen geneeage 
e nicht minder Gluͤckſeelig wider den 
atiſchen Koͤnig Baldret, wel en 
wand / und aus dem Rei 
te / und dieſes unter feine — 
eit brachte. Nach dem er ferner 
h Luſt hatte / Die Mercier — 
/ machte er erſtlich ein Verbuͤndnus 
den Oſt⸗Anglen / und zog mit den⸗ 
em wider den Merciſchen Kinn, 
D vi Ber- 
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Bernulf, welchen er übermand und töds 
tete ; deßgleichen auch deſſen Nach—⸗ 
folger dem Ludecan miederfuhr; und 
als der drauf folgende König Uichlac 
ich bemuͤhete / die Kron zu erhalten, 
racht er ihn dermaſſen in Die Enge dag 
er fih endlich Anno 826. entfchlieffen 
mufte/ ihm zu weichen. Daraufmur 
den ihm auch Die Jeorthumbrer unter, 
than, alewelchenach Dem Ethelred, Feis 
ne rechtmäffige Könige gehabt hatten, 
und lieſſen ihn durch Abgefandten erfüs 
chen / daß erfie möchte infeinen Schuß 
nehmen wider die Dänen;hingegen waͤ⸗ 
ren fie erbietig/ ihn für ihr Oberhaupt gu 
erfermen. each dem nun Das T ei 
Saͤchſiſche Königreich fo hoch geftiegen 
war / mwolteder Egbert die vielerley Na⸗ 
men aus dem Lande wegſchaffen / und 
sum Sebächtniß / daß er alle Diefelben 
Koönigreiche überrounden / und unter 
eine Krone gebracht / verordnete er durch 
einen offentlichen Befehl / daß man ins⸗ 
kuͤnfftig auch nur einen Namen von 
denſelben brauchen / und ſie Engelland 
bon ſollte. Indeſſen unterfiunden 
Nleichwol die Daͤnen / ihm hin und 
Wie⸗ 
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wieder ins Land zufallen; fiemurdenas 
ber uͤberall ſo ritterlich abgetrieben / daß 
ſie ihn endlich muſten zu frieden / und 
der Fruͤchte ſeiner erhaltenen Siege / ru⸗ 
hig genieſſen laſſen. Und alſo hat er 37. 
Jahr und etliche Monat regieret. & 
ſtarb Anno 837. 


XI. Ethelwulff. 


Sein SohnEthelwulff, kam nach 
ihm zur Regierung im —— nach 
Chriſti Geburt / und war gar ſehr zur 
Gottesfurcht geneigt / deswegen er alle 
die Reiche / die ſein Vatter eingenom⸗ 
men hatte / ſeinem Bruder / oder wie et⸗ 
liche tollen / feinem Sohn Fghelſtan üs 
berließ und allein mit den Weſt⸗Saͤch⸗ 
ſiſchen zu frieden war: Und regierten 
alſo dieſe beyde Herren biß in das 851. 

ahr nach Chriſti Geburt. In wel⸗ 

em die Dänen einen groſſen Einfall 
in das Land thaten / Londen einnahs 
men den Damahligen Merdfchen Koͤ⸗ 
nig Berthulf aus Dem Lande fhlugen; 
und fonft groß Unheil verurfachten. 
Gleichwol werden Diefem Könige 20. 
Jahr der Regierung zugeſchriebwo! 
nad welchen; D vi 
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IIL Edelwald. 


Sein Sohn Edelwald,, im 8; 

Jahr nad) Chriſti Geburt zur Reg 
. rung kommen / aber nicht mehr als 
Jahr vegieret. Dahero auch nie 
viel mehr Merckwuͤrdiges zu ſchreib 
iſt / als daß er feine Stie Mutter J 
dDith zur Ehe genommen. 


IV. Edelbert. 

Nach ihm iſt fein Bruder Edelbeı 
im 860. Jahr nach Ehrifti Gebu 
sum Regiment kommen / und hat | 
Dänen übertounden und aus dem & 
nigreich Kent verjaget / hat aber ni 
längerals s. Jahr regiert. 


V. Edelred. 


Sein Bruder Edelred ift ihm 
Der Regierung gefolget / im 865. ya 
nad) Chriſti Seburt / hat mit den X 
nen / fo Engelland überall jämmer! 
verroufteten / unterfchiedliche mer 
wuͤrdige Schlachten gehalten / und 
bald. oben/balduntengelegen: Endl 
aber nad) fechsjähriger Regierung 
einer Schlacht / in welcher der © 

( 
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ruf feiner Seiten geweſen / verwuns 
Det, morden /, und air geblieben Ans 5, 
NO 871. 2 DufSapi treu #89. hc se 

vi Alfred. “"** 
. Sein Bruber Alfred ift nicht nur 
im ‚Regiment / fondern aud) in den 
Kriege: Troublen an feine Stelle kom⸗ 
men im 871. Fahr nach Ehrifli Ges 
burt/ und hatmitden Danen/ und ans 
dern Unglaubigen / in Engelland übers 
aus ſchwere Kriege geführet: Dar⸗ 
Durch er Denfelben Das Merciſche Koͤ⸗ 
nigreich abgenommen: Benebſt Diehos 
be Schul zu Drfort geftifftet / und in 
allem 28, Fahr regiert. Er flarb Ans 
no 899. 

VII. Eduard. I, 

Sein Eohn Eduard I. ift ihm in 
der Regierung gefolget im 900. Jahr 
nach Ehrifti Geburt; hat feines Vat⸗ 
ters fiegreiche Waffen ferner fortgefes 
tzet die Dünen verjaget / das König 
reich der Dit s Angler eingenommen / 
und alfo gantz Engelland völlig unter 
ſeine Bottmäfhigkeit bracht. Seine 
Tochter Edgina hat zur Che bekom⸗ 

Wx 
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men Carolum , den König in Franck⸗ 
reich / den man den Einfältigen genannt 
und iſt eine Mutter des Ludovici Trang 
marini. Seine Regierung hat auf die 
24. Jahr gewaͤhret. 


VIII. Adelſtan. 


Sein Sohn Adelſtan hat die Da 
nen / welche Northumberland wieder 
eingenommen / Daraus vertrieben, dar⸗ 
gu die Schotten unter fich gebracht / und 
iſt alſo Monard) über die gante Inſul 
worden / ſeine Regierung hat / von dem 
924. Fahr Chriſti an / 16, Jahr gewaͤ⸗ 


ret. | 
IX. Edmund. 

Om ;40. Fahre nach Chrifti Geburt 
ift kin Bruder Edmund nad) ihme zur 
Regierung Fommen. Hat aber nur 
6. Fahr vegiert/und iffvon einem Meu⸗ 
chelmörder erflöchen worden. 

Tochter Editha iſt des Kaͤiſers Ottonis L. 
Gemahlin geweſen. 

in X. Eldred. 

n Bruder Eldred iftihmim 946, 
Jahr Chriſti gefolget: Dat 9. Fahr 


AU 
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ieret / und hat den Ruhm Der Tapfı 
eit/ ob er gleich die Waffen nicht 
gebraucht. Er ftarb Anno 97 5. 
XI Edwın. 
Nach ahm / iftim o95. Jahr nach 
riſti Geburt / ſeines Brudern Ed- 
nds Sohn Edwin in Der Regie⸗ 
g gefolget  hataber nur 4. Jahr res 
t; und haben ihn feine Unterthas 
/ weil er bald im erften Fahr feines 
nigreichs einer Jungau ſo ihm 
nahe verwandt / ihre Ehre geraubet / 
gen ſolcher und dergleichen Unzucht 
gdem Reich verjagt. 
XII. Edgar. 
Sein Bruder Edgar iſt IM 959, 
he Ehrifti an feine Stelle kommen / 
‚ein ernfllicher/rechtfchaffener Mann 
vefen feyn / und dem Könige aus 
alıs PamengLudwall,jahrlid) 300. 
zoͤlffe zum Tribut verforochen haben / 
mit er ſo viel zu —5— bracht / daß in 
Jahren' alle Wölfe in Engelland 
ögeroftet worden. Seine Negies 
19 hat fich biß auf 16. Jahr erſtre⸗ 
t. 


Zul, 
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XIII. Eduard. II 


Ihm ift fein Sohn Eduard II. g 
folgt im 975. Jahr nach Chriſt Gebur 
hat aber nur 3. Jahr regiert / und 
durch Hinterliſt ſeiner Stiefmutter A 
freda aus dem Wege geraͤumet wo 
Den; man hat ihn aber feiner Froͤmmi 
keit wegen unter die Heiligen gerechn 

XIV. Edelred. 

Im 981. Jahr nach Chriſti © 
burt iſt Edelred fein Stiefbruder D 
Alfreda Sohn nach ihm zur Regi 
zung kommen / und hat 36. Fahr r 
giert; Er hat aber einen bien Yamı 
gehabt, und nicht nur das Waſſer d 
D. Tauffe mit feinem Unflat beſudel 
fondern iſt auch fonft gang faul ur 
untüchtig und aller Tugenden unfaͤh 
getoefen. Als zu feinen Zeit die Dän 

ie Inſul wieder mit Krieg uͤberzoge 
hat er nichts Ruhmwuͤrdiges wider 
sorgenommen. Gleichwol haben d 
Engelländer fich Diefer frembden G 
fe ber Geſtalt loß gemacht / daß | 
ch heimliche Verbuͤndniß in ein 
Nacht alle Daͤnen im gangen Köni 
tei 
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reich umgebracht ; welches Den Daͤ⸗ 


niſchen König Sueno fo hefitig ge 


ſchmertzet / daß er mit grofiem Voick 
in Eingelland gegogen / den Edelred uͤ⸗ 
Der ounbet/unD aus be "ande en 
und alle Deffelben Laͤnder unter feine 
—E— ler ul, 


om 1016. Jahr nad) Ehrifti Ges 


| burt ift Des Edelreds Sohn Edmund 


Der Ander zur Regierung kommen / mit 
ten in der groſſen Daͤniſchen Unruhe / 
welchen man ſeiner Leibſtaͤrcke wegen / 
den Herrn mit der eiſernen Seite ge⸗ 


nannt. Denn als der Daͤmſche Koͤ⸗ 


nige Sueno indeſſen geſtorben / ehe er 


ſſen; hat deſſen Koͤnige ſein Sohn 
Canutus, der Groſſe genannt / fortgeſe⸗ 
tzet und den Edmund fo lange beſoch⸗ 
ten, biß fie endlich beyde miteinander 
allein einen Kampff gehalten / in wels 
hen Feiner dem andern nichts abges 


Ä fi bare in Gngelland Prönen 


wonnen / fondernendlid) Der ee 


getroffen worden / daß das Königrei 
unter fie beyde gleich getheilet Bm 
MN 
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folte/ welches zwar gefchehen 
der Edmund, nach Verflieſſi 
Jahres / von feinen eignen Leut 
bracht worden. 


XVI. Canut N der 6 

Und _alfo ift im 1017. Jal 
allein König über Engelland 
und hat des Edelreds Witti 
geehlicht/ hat auch 19. Jahr 
glücklich regiert / und foll garı 
geflorben feyn.A.uss- 


"XVII Harald 


Sein umehlicher Sohn H: 
hm im Königreich Engellanl 
olget im 1036, Fahr nad) EI 
urtzund hat 4 Jahr regiert. 


XVIII. Canut 
Sp bald fein Bruder Canı 
Sorte genannt / der in Dei 
oͤnig mar / Diefen Tod erfah 
er fih im t040. Fahr nah C 
burt bes Königreichg Eingell: 
angemaflet ; hat_aber gar 
mit den vornehmſten Herren 
Des gehandelt / und iſt nad) 


Beil nun Edelred He Aue ii 
n gehabt / welche in ‚rrar:! ch 
en entweichen mu iſſen ward X 
° Eduard III. im 1042. tape 
Chriſti Geburt Konig in rss 
/ und hat auf die 24. tar weſl 
vet / und greifen Mufm- mean 
erbarer Heiligfeit/ erlanget: d 
r aud) Die ſo genannte rich 
nckheit 7 oder den ſcklaffenden 
cm Durch bloſſes Anruͤbren yo 
Er iftaber im 1065. Jahr chre un. 
3. Erben verſtorben / und hat dag - 
inreich durch ein Teſtamert Her⸗ 
silhelm aus Nermanden / Ten 
‚den Obſieger genannt fe weil er bey 
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, Das dritte Theile 
Bon dem Leben der Koͤ⸗ 
nige in Egelland. 
L . 
Wilhelm, der Obſieger. ; 
Sem eemime 
hat Guilelmus,der Dbfteger/feis 
ne ſiegreiche Waffen twieder biß gen Lon⸗ 


den gebracht / und da ward er von dem 
übrigen Volck zum Königerfkiret hat 
8 
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dackronet zů Wellnumite/ dns. 
mbr: 7966. vegverte z0.5ahr 10. 
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alſo das Reich / welches ihm / wieer ſag⸗ 
te / vonG Ott beſchehret war / auch Durch 
ein rechtmaͤffigen Sieg erlanget im 
1066. Jahr nach Chriſti Geburt. Wie 
er nun zum Koͤnig erklaͤret war / that er 

die Engliſchen Gebraͤuche und Geſe 

mehrentheils ab / und führet Damit fi 
ne Sandesfitten völlig ein / befahl dabe⸗ 
neben / daß alle Seriht@Sachen auf 
Frantzoͤſiſch gehandelt werden folten: 
Die Eingelländer / welche wider ihn ge⸗ 
weſen / machte er aller Erbſchafften un⸗ 
fähig / und ſchenckte ihte Herrſchafften / 
Land⸗Guͤter / Aecker / und was ſie ſonſt 
hatten / den Soldaten / zu Belohnung 
des Sieges halben / Ihm und ſeinen 
Nachfolgern aber das Eigenthum 
und die Belehnung vorbehalten / nem⸗ 
lich / daß niemand auſſer dem Koͤnig 
rechter Herr daruͤber ſeyn ſollte. Zu 
ſeinem Petſchafft hat er folgende Verſe 
genommen / auf der einen Seiten: 
Hoc Normanorum Gulielmum ag- 
nofce patronum 3 Yuf der andern: 
Hoc Anglis figno Regem fatcaris 

eundem. 
Wie ee nun. alfo Die weltliche 
Mast 
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Macht unterdrucket / hat er ſich auch | 
zu den Geiſtlichen gewandt / unddurd 
ein offentlich Verhott verordnet / daß 
Fein Englifcher Mönch folte zu einiger 
weltlichen Würd erhoben werden, 

Nachmahl / wie die Dänen ihn ber 
Eriegen wolten / hat er fie mit Geld ges |: 
ſtillet Damit er nur auf einigerley Art |) 
fih in Ruhe ſetzen möchte, Dahero 
haben fich Die Engelländer vonden Dis 
nen nichts feindfeeliges mehr. befürchse 
tet. Dennoch ift er von Unruhe nicht 
fo gar frey geweſen / daß die noch nicht 
recht hezwungene Voͤlcker ihm nicht 
bald hie / bald Dort Unruhe gemacht / 
welche geringe aber ex leicht flillen koͤn⸗ 
nen 


Eine aber war ihm vor alen andern 
beſchwerlich / weil fie der Natur gleiche ' 
fam zu wider / und Das war Die Aufruhr : 
Bohne Roberti in PNormander. 

ieſer forderte, auf Antrieb des Phi- 
lippi, Königs in Franckreich / dieſes Her· 
tzogthum von feinem Vatter zum Eb . 
genthum / und fiel bie Normandey 
wuͤrcklich mit feindlichen Waffen an. 
Waar iſtes wat / daß ſein Vatter bo 





eten Armee entgegengesogen 5 dar⸗ 
fie ein Treffen gehalten, in welchem 
Sohn den Datter vom Pferd ges 
en / und in Arm verwundet / wie er 
e an der Stimm gehöret / daß es 
Vatter ſey / ift er vom Pferd ge 
ingen/ und hat feinem alten Vatter 
der Erden aufgehoben / iftihme zu 
ſen gefallen / und hat um Verzei⸗ 
g feines begangenen Frevels gebets 
welche er dann auch leichtlich erhals 
Aber obes gleich fchien / ale 

e mit feinem Vatter verföhnet / ſo 
Doch die Göttliche Macht folches 
t ungerochen gelaflen / und ift ihm 
nenhero „allenthalben „unglücklich 


man m Bam 
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iften follten, 

Als er nun die Rebellicenden teils 
mit Wolthaten / theils mit Wa 
sähmet / nahm er fich vor / fein 
reich weiter zu. vermehren, 
fo Cambrien unter feine 
machte dem Macolmum, 
Schottland, zu ſeinem Vafallen; A 
bezeugtealfo ben er dieſe nene Reich 
unter feine Bottmaͤſſigkeit bi a. 
ne Dankbarkeit gegen dem Rei 
gelland für die gegebene Kron. Da 
mit aber die neulicy besfwungene Dh 
cker nich£ wiederum frech würden / fe 
er ihnen Zoll und Schoß auf / Die nicht 
u —— 44 w ahen iu Fine 

aß Die Gerichtss en (zu 
Pen ea u im —* 
er Sprache m ande 
den. Daneben hat er auch — 
che Ubermuth geſaͤhmet: Die ——— 
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ben alleinihre alte Gebräuche behals 
13 Dann wie einmalder Könignad) 
over gereifet / haben Die Cantifchen 
intvohner ihn mit Zweigen in Den 
anden liſtig umgeben / und gefangen, 
d nicht ehe weggelaſſen / ehe er ihnen 
? alte Gebräuche verftattet. Der 
tadt Londen hat er auch ihre Frey⸗ 
iten gelaſſen / wie fie bey Eduardi, des 
jefenners Zeiten / geweſen waren ; as 
v dem Adel hat er die Hirſch⸗Jagd 
rbotten Denn er ihm Dielen Luſt allein 
behalten wolte. Die Kirchen⸗Sa⸗ 
en hat er nicht menigerin Stand ges 
htet / indem er den Streit zwiſchen 
n Yorkifchen und Canterbergifchen 
rtzbiſchoͤffen beygeleget / und jenedem 
anterbergiſchen unterworffen / und iſt 
rt Yorkifche nachmals Angliæ Pri- 
as, der Canterbergiſche aber Primas 
tius Angliæ genannt worden. Die 
ir chen in Schottland hat er dem Yor- 
iſchen / und die Engliſchen Kirchen 
m Canterbergiſchen untergeben. Ob 
| aber zwar ſchiene / als wolte er Der 
eiftlihen Hochmuth unterdruden/ / 
it erfie doch hoch gehalten, denn als. 
y 
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der Bifchoffzu York ‚mit Namen Ald- 

tedus, einsmals nicht erlangte / was 

er begehrte / und deswegen mit —2 
ng 


Gemuͤth meggieng / Fonte der Ki 
des Biſchoffs Haß nicht auswarten / 
fiel ihm zu Fuſſen / und bat ihn dem⸗ 
thig um Perzeihung ; Der —A / 
wie er angeredet ward / Daßer den Ko⸗ 
nig ſolte aufrichten / ſprach: Mit nich, 
ten/ ſondern er ſoll innen werden / was 
es auf ſich hat den. H. Petrum zu belei⸗ 
digen. Mit mehrern und groͤſern Wol⸗ 
thaten aber / hat er auch feine Liebe ge 
gen die Geiftlichen erwieſen / in Dem er 
viel Kirchen / Kiöfter und andere H. 
aͤuſer sum Sottesdienft aufgebauet, 
egen das Ende feines Lebens / und feis 
ner Regierung/hat er feine Söhne Den 
Robertum und Henricum mit gleicher 
Gewalt über die Normandey gefeget. 
Es iftaber einsmahi zwiſchen dem Hen- 
zico und dem Dauphin in Franck⸗ 
reich Ludovico, als fie miteinander im 
Bret gefpielet ein Streit entftandeny 
telcher eine Urſach großer Seinbfbafß 
ten zwiſchen denen Frantzoſen un! 
Normannern geweſen; denn Den 
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en haben den Rubertum auf ihre 
eiten gezogen / und find mit vielem 
olck in Normanden gefallen, Gu- 
mus iftmit einer fertigen Floth ges 
winde in Normandep. gekommen / 
) tie er Dafelbfi den Robertum 
htlich zum Gehorfam gebracht iſt 
ach Roan, die Frantzoſen zu ftillen/ 
ucket. Woſelbſt er / weil er fehr 
t / und Dannenbero von der groffen 
übe matt war, in etwas ftill gelegen. 
r Frantzoſe aber / ſpottete des Frans 
n Gulielmi und feineg feiften Wan⸗ 
3/ und fagte ſpoͤttlich der Gulielmus 
:in6. Wochen, Gulielmus abet / 
ihm diefe Spott⸗Rede zu Ohren 
n fagte: Fa! wann aber ich aus 
n Kindbeth wieder aufitehe / will ih 
00, Liechter / GOtt zur Danckſa⸗ 
ng anzuͤnden. Und nicht lang hers 
ch iſt et dem Frantzoſen ins Land ge 
len / und hat alles mit Schwerdt und 
wer verwuͤſtet. Kurk hernach ift er 
teben derfelbigen Schwachheit befals 
‚worden/undztR oan geftsrben. Wie 
verfchieden / iſt er von feinen Bedien⸗ 
nicht nur verlaſſen / ſondern ad 
E iij vbexov⸗ 
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beraubet worden. &o ıfl iin &3p 
Eu 
geſehet worden. 


Gulielmus, der ander König 





in Engelland, 
Em Vatter iſt im Reich gefolget / 
Wilhelm II. mit dem Zunamen 
ber, Rothkopff , ber III. untet den _ 
Söhnen, im 1688. Jahr nach Chriſt 
Geburt, Der Anfang feiner Regie 
tung iſt ſehr unruhig getvefen / denn 
fein Bruder Robertus , wegen er! 
tener Nachfolge im Rei Ihe ange ' 
feindet / und deswegen den Adel to 
ihn aufgeriegelt: Welche er doch 
theilsmit Krieg / theils mit Wolthaten 
befänfftiget / und alfo dieſer Gefahr en 
jangen, Eines groͤſſern Unheils aber 
atte er fich zu beſorgen / wegen ber vor⸗ 
chenden Unruhe in Schottland; 
ann obgleich Malcolmus der Schot⸗ 
ten König ber Engelländer Vafall war / 
nahm er Doch die Gelegenheit in fol 
chein verwirrten Zuftand in acht / a 
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aufs neue Gulielmi Land aus; tie 

er aber mit groffer "Beuthe wieder nad) 

Haus molte / ift er hinterlifliglich ers 

Dappt und über der Beute erfchlagen 
o 


worden. | 
Dennoch aber iſt der Unruhe Fein 
Ende geweſen / denn auch Die Cambro- 
Britanni , wie fie fahen/ Daß der Koͤ⸗ 
nig in folchem Unfriede war / haben fie 
I angefallen und Die benachbarten 
nder verwuͤſtet welche aber der 
Gulielm in zweyen unterfchiedlichen 
Dreffen bezwungen  unterdeflen hate» 
ner / Namens Robertus , Mombray, 
Durch, defien Dapfferfeit der -Malcol- 
mus überwunden war / wie er gefehen/ 
Daßer vom Ri ih enug ges 
achtet wuͤrde / etzlich von den Vornehm⸗ 
ſten auf ſeine Seiten gezogen / und ſich 
wider ſeinen Koͤnig erhoben; der 
nig aber faͤllt den verſchwornen Hauf⸗ 
fen eilends an / kriegt ben Mombrajum 
gefangen / und endiget alſo den Krieg 
imlich bald. Und damit DieCambros 
ritanni nicht nochmalen aufs neue res 
bellirten / hat er fi vorgenommen ‚fie 
Anhbßzlich zu bezwingen / iſt deswegen i 


it 


iugoni Salopienfi, und denen 
n von Ceſterland andeſohlen / 
von geteiſet / dieſe aber ſeynd mit 
o wohnern aus Cambrien grau⸗ 
Weife verfahren Und haben ih⸗ 
hren und Naſen abgeſchnitten / 
lid) / nach dem der Graff von 
»shire getoͤdtet wat / Dee Hugo, 
von land / den in 
ien umgebracht / und einen völlie 
egdavongeträgen. 

— der Sk Er De ans 
N Bil noch lebte / 
Seen ſich gleichlam im 
halten jaſſen {0 bald der aber 


| 
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Dannoch hat fich bey feiner un 
Reit ein Ereumpel der Wolthaͤtigk 
funden/ indem er einem arm 

hen ein Ampt / darum andere 


— eher nt me / und 
folgten ihme nur / die eben fo hitzig / wie er / 
waren. Er aber achtet nicht des unge⸗ 
fimmen Meers Gefahr / und amibnen 
u noeremuthlich über den Hals / trieb 
die Feinde aus nimmt ihren Obrif 
Heliam, Graffen von La Fleche,ge 
gu und befreyete Die Stadt von der 
lägerung. ‘Der Graff / wie erfahe 
daß er gefangen / drohete und fagte: 
Wann er würde loß feyn / wolteer dem 
König noch wol härter fommen ; drauf 
en er gleich loß / und wieder zu den 
Seinigen gelaffen. _ Ein Fer 
np feiner Dapfferkeit hater au 
— y dem Caſtell / welches St, 
QMcaelis⸗Berg genannt wird / 8 


/ alsihnunvermuthlich 3. Raus 
iffen/ ober gleich vom Pferde 
fien war / mit dem Sattel / 
ran ſtatt deß Schildts Er 
e / und mit feinen Degen 
zarfochte, bißer endlich von den 
en errettet ward, Und als fie 
potteten/ Daß er ſo groſſe Sorg 
m Sattel getragen / ſprach er: 
tele —— kn 


tt 
— 
BT eu er ſit 
nnd 
ur audhni 
es Geitzes halben aber ift er 


ne Er hat zu erſt unter den 
en Königen der Prediger Las 
raffet / und hat ihm das Strap 
da. unangefehen bes Ri 

al 


ift er auf der Jagd von eis roo. 
ii / welcher von eines gefchoß 
irſchen Rucken wieder zu ruck 
yen / unglücklich umfommen; 
omina feines Todes hat « 
cher geſehen / aber nicht gcodt 
Evi ul 
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II. 


Henricus, der erſte Koͤnt 
in Engelland. 


Bein Bruder ift ihm Anno 11 
im Reich serie /nemlich Heı 
cus der Erſte / welchen fein Vatter 
lielmus gezeuget / wie er ſchon Köni 
Engelland war. Dieſer hat in Ab 
fen ſeines aͤlteſten Bruders Roberti, 
Reichs ſich zum theil mit Gewalt 
mächtiget/ zum theil ſolches mit Gelb 
kaufft / theils auch durchGunſt des 
ckes erhalten / indem er alle ſeine B 
an Erudition uͤbertraff / und deswe⸗ 
dem Volck am liebſten war, T 
Reich / welches er mit Liſt an ſich 
bracht / hat er mit Wolthaten / Freu 
lichkeit und rechtmaͤſſiger Beſtraffu 
beſtaͤttiget; In die geiſtliche Aemp 
hat er allenthalben Gelehrte Leut geſe 
und die Ungelehrten und Unwuͤrdig 
abgeſetzt die harte Geſetz hater gem 
dert / und die groſſe Contribution erl 
fen. Die Freyheit zu jagen hat er dx 
Abel wiederum geſchencket / und a 
\ 


HEINRICHI, BELLUSCLERICVS. 
rgnt den 3. Aug: Jyoo.re= 
63 35 Jahr, — DE 





j739.am Sieber: 





tben der Könige in En d. 1 


olthaten ihm alle geneigt ge⸗ 
1/ wie er der Schotten feind⸗ 
emuͤhter erkannte / hat er 
den mit ihnen aufgerichtet / 
—— as 
jes Edgardı weſter / ges 
, Wie feinem Vatter und 
dern "Bruder gefchehen / fo 
ı auch ergangen Daß feine 
n einen eigenen Blut Ders 
den Anfang bekommen. 
} der Durhamifcye Biſcho 
r als einen Urheber der gro 
but ion gefaͤnglich hatte laß 
en) durch der Huͤter Un⸗ 
r entkommen war / hat der⸗ 
‚obertum, damahlen Stadt⸗ 
ormandey / zum Krieg ges 
3 Bruder Henricum ange⸗ 
ind hatte zwar der Rober- 
Kriegs⸗ Die in Engelland 
war auch der Tag zum Trefs 
beftimmet / es ward aber 
erſeits abgefandte Herolden 
Friede gemacht / alſo / daß 
tto jährlich 20000. fl, ſoll⸗ 
m werden / nebenit Verted⸗ 
E vij Nun 
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fung des Reiches/ mann er länger ı 
fein Bruder Henricus leben tour 
Diefes Ungewitter war kaum vorüb 
da Fam ein anders twieber/ Dann R 
bertus Belemius, Graff von Shropst 
zog die Cambros auf feine Seiten / 
griff den König mit Krieg any fi 
wol aus Eeiner anbern ürſach 
aus Neid und Mißgunf, Di 


‚obertum gefangen / beraubt i 
aller Ehren und Güter / und jaget 
Doc) nit gehräudikh 7 De Bike 

m 4! 
am Leben zu ſtraffen. Der ate An] 
iſt ihm von feinem eigenen Vettern d 
Gulielmo, Graffen von Mortania v 
Cornuvallia , wiederfahren. Di 


wie 
an ſtatt der einen Graffſcha 
—E—— 
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inem Bruder gefangen in Engelland 
Fibre, ‚und nach dem er ihn beyde Ak | 
gen ausftechen laffen / ihn imefäng | 
— ließ. 2 k 

zluͤck hat er ihm ein grol in 
gu weg gebracht / und Durch Dicken 
fehen auch viel Neid uf fich geladen / 
Dann der Fulco, Hertzog von Anjow 
Baldouinus, Graff aus landern/ und 
I Königs Krane Tem 

us, Königaus Franckreich / li 
miteinander in Buͤndnus ein / und 
muͤheten ſich mit geſambtet Handy 
dem Gulielmo,, deg Roberti Sohn / die 
Vaͤtterlichen Güter tvieder € 
met werden möchten. Darauf denn 
= — En BER IE in bie 

orman ete / mit den Feinden 

ein Treffen hiekte / und. die Srankofen 
ausdem Felde fchlug ; wie fie aber noch 
unterfchiedlihmal zufammen gegans 
gen / ward zwiſchen dem Fulcone: und 
Henricogleichtool endlich Friede / toels 
her mit, einer —5 — Wwiſchen dem 
Gulielmo des Koͤniges Sohn ımd Dei 
Fulconis Tochter iget ward; 
Bald hernach ift, 


ch 
— 





in Engelland Herkogen von Nor⸗ 
Dep genennet worden. Wie uber 
olus, Graff aus Flandern su Brüß 
jeuchelmoͤrdriſch ward umgebracht, 

keinen Männlichen Erben hinter, 
verließ / ward der Gulielmus , deß 
serti Sohn / dem es von Rechts we⸗ 
gebuͤhrte / (weil er jenem ſehr nahe 
vandt war ) dieſe af ge⸗ 
n / dardurch er aber fo ho rd 
d / daß er die Normandey / alsfein 
tterlich Erb⸗Gut / wieder zu erlangen 


htete / welches er auch durch Huͤlff 


Röniges in Franckreich leichterhielt/ 
er aber im Treffen an eine Hand 
Wunde bekommen / die zwar im 


e 
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Unruhen war der Henzicus gleichtogl 
nicht ficher / indewe die Cambri ſich ge 
gen ihme aufehbelher Be 

Den : Biber welche ſich Der ne 
War erhub/aus Unwi Inbeitdes 

ges / aber. mit ber Nö tnruemrogg 


nat aufgeleget / oder doc) gar felten, 
. in 


Das Parlament hater zum erften eins 
ee 
Das Reihe des Pabſtes hat er in 4 ) 





v.wügımu „EUER 
it Die Aempter auszutheilen / und 
aͤttigen erhalten. Der Unzucht 
ehr ergeben geweſen / doch hat er 
vornehme Huren gehabt / und nit 
de ſeine Liebe genieſſen laſſen. 

ine ehliche Soͤhne hat er gehabt / 
piel unehliche / deswegen er ſich 
befitig bemühet / das Reich der 
ildis und ihren Toͤchtern zu ver⸗ 
n / aber umſonſt; denn ihm iſt 
‚eich gefolget Der Stephan, des 
Imi Des Überwinders Enenckel. 
ie Mathildis nebenſt ihrer Toch⸗ 
ausgeſchloſſen worden / welche 
erft mit Henrico dem I. Roͤmi⸗ 
Kaͤyſer / hernach aber / wie ber 
ben / miß Dem Gaufredo Plan- 
ca ,„ des Fulcunis von Anjou 
/verheurathethat. Endlich hat 
wegen einiger Strittigkeit mit 
yergogen von Anjou, ſo hefftig bes 
ert / daß endlich eine Leibes⸗ 
sachheit / und weil er auch zu viel 
geſſen / zugleich Das hisige Fieber 
f gefelget / Daran er auch im 
ahr feiner Regierung geftorben 
8 der. Letzte unter ben er 


Bögen, —W 
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Stephanus; König in En⸗ 
gelland, 

ERS ch bem Henricus g ben / hat 
Stephanus, weil fein dltifter Brite 
derfslange verzogen / Anno 1136, bad 
oh angetretten/ und iftdem Henrico 
et: Die er — 
ar RBerheiffung / theils Durch Gut 
ehatenge innen. Und mieernunfein 
Reich me gan — tengen hat 
er ed Au Weoithaten 
wollen. Denn die ſchwere le 
er abgethany den Geiſtlichen hat er ihr 
eigen‘ echt gelaſſen / welches die vorige 
Könige vor ſich behalten, jaer hat auch 
one oh x le he 
vigfeit Gehorſam frey ſeyn follten/ 
das Volck und die Geiſi⸗ 


un 
hen; den Adel aber durch Die Freyheit 
u jagen / und Schlöffer zu bauen / hm 
eroogenngemacht hat. Seinem Biu 
r Theobald / welcher fonft Alters we 
gen / der nechſt zum Reich war / hat er 
jährlichen Unterhalt gegeben/ und ihn 
alfo damit verföhnet. Seinem Sohn 
Eußächio, damit er auch bep den = 


——— — 





STEPHAN . 
gan za regieren. den 2Dec: 
‚gierfe je:Sahr.ı; Monat. ii 
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en ihm Gunſt machte  hater die Con- 
antiam , des Ludovici Königs in 
randaeih Tochter zur®emahlingeges 
en/und alfp fein Reich / ſo wol mit diefer 
Schwägerfhafft / als mit des Königs 
lenricı Schägen  beftättiget / welche 
Schäße ) er denn / nicht sum Uber⸗ 
auth/fondern Soldaten zu werbenund 
driege fuͤhren / gebrauchet hat. 
Im Anfang feiner Regierung hat er 
ch gleich müffen zum Krieg menden. 
Dann DavidKönigaus Schottland, 
at der Känferin Mathildis Recht vers 
echten wollen / und hat deswegen Dem 
tephano einen Krieg angekuͤndiget / 
at auch die Städte Carliolum und 
Heu⸗Caſtell unter feine Bottmaͤſſig⸗ 
eit gebracht der Stephanus aber iſt 
ym mit einem groflen Heer entgegen 
esogen/ und nach Demer Dem Davidi 
ie Graffſchafft Cumber⸗Land / und 
inem Sohn die Graffſchafft Hun- 
ingron gegeben / ift derſelbe zu fricden 
eweſen / und alfo Diefe vorſtehende Ge⸗ 
ahr noch ohn Blutvergieſſen abgewen⸗ 
kt worden. Nicht lang hernacher / 
vard er durch ſchwere einheimche 


u8 Dasdritte 

Aufruhren — dann wie 

einsmals mit Lei De Schwache w 
allen und von vielen tod geſagt ge 
aben Die vom. Adel Die i 

des Königes Untergang mißgel — 
Be rg vrtſchworen / und 

tigen wollen 
— — hat ſie / Damitdie 
tab 


durch den Verzug nicht grı 

wurde / theils Durch eine ine — 
theils ſelbſi — Gegen den 
douinum welcher Der —— 
ter den Verſchwornen geweſen ifE ee 
felber ausgezogen / hat ihn aus Drtort 
getrieben, und biß an die Inſul 
verfolget/ da er ihn dannerdappet / und 
Bi Landes⸗Verweiſung geſtraffet 

te er nun alſo innerhalb Dei 








1 — ift 
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ſchwinde mit feinen Voͤlckern dahin 
ekommen / und nach dem fie unters 
chiedliche Fleine Scharmuͤtzel gehalten, 
und der Sieg unbefländig geiwvefen / 
ſeynd fie endlich eins geworden / da 
nemlich dem Gaufredo jaͤhrli 
35000. fil. gegeben worden / eraber ſich 
aller Prztenfion und Tituls enthalten 
folte; Wie er num tieder heim: 
Fommen / findet er fein Deich vol 
Krieg und Unruhe / denn der U 
dei fich abermal / weil der König ihnen 
nicht hielte / was er ihnen zugeſagt / wi⸗ 
der ihn verſchworen / und ein jeglicher in 
dem Seinigen ſich zum Krieg ruͤſtete. Zu 
dem brach auch der Dasid / König in 
Schottland / feinen "Bund / und fielin 
rthumberland / und verwuͤſtet alles 
Söaͤrmlich mit Feuer und Schwerdt / 
RXaonet weher Weiber noch der unmuͤn⸗ 
RR gen Kinder / ja die Prieſter vor Dem 
= Ä 
tar wurden getoͤdtet / und inden Tem⸗ 
Oie Nonnen geſchaͤndet. Der Koͤ⸗ 
ESolt⸗ zu erſt der groͤſten Gefahr ab⸗ 
cn/ und gieng derowegen gegen Die 
fen daß er ihren Frevel ſtillen 
He, Wie es ſich aber zu lang vers 
IN 





DasdritteXgeit 
29 be a bene den Yor- 


theils mit Zufagen/ hai mit G € 
ten zum Gehorfam gebracht. 
deffen übertältiget der Thruftinu; 
—— einem Treffen / und 


ieder / dann 1 rooo. S 


gegen find, Durch welches Gluͤck 

r König muthiger ward / Shtts 

land befrieget/ dem Davidı 
Schaden that / und endlich fo weit 

brachte / daß er. mufte um Frieden bite 

ten / darein er endlich gewilliget 

dem er den Henticum, des 

Sohn / zum Geifel bekommen : 

nun Der Stephanus wieder zu ruck 

mens bat er bag Stäbtlein Ludlow, 

darinn fich Die Rebellanten aufbielt 

belagert / mofelbft er. den Geiſei Henri= 

cum, algderfelbe in Gefahr gefo 

mit eigener Hand erretiet. 








— 
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Auf diefes Glück aber folgete Das 
Iſte Ungluͤck: Dann die Machildis 
n wiederum in Engelland / ihr 
scht wiederum zu füchen : wie das 
' Stephanus vernommen / hat er fie 
inen Caftell Arundel , darein fie ſich 
eben hatte, belägert. Weil er aber 
Der Eroberung zweiffelte / brach er 
fs und eröffnet alfo der Marhildi 
Weg / daß ſie nach Bruͤſſel flehen 
ite. Der Stephanus aber iſt ge 
winde nad) Lincoln „ welche Der 
nulphus, des Roberti Graffen von 
scelter Sohn / eingenommen hatte, 
t gerucket und hat die Stadt belds 
€ ; Damit nun die Stadt von 
fägerung möchte befrenet werden / 
ten fich Die Graffen von Cefter und 
jcefter zufammen / und lieferten 
} Stephano eine Schlacht / in wel⸗ 
n Treffen der Scephanus merck⸗ 
rDige Proben feiner Tapfferkeit ers 
fen / aber endlich gefangen / und der 
thildi übergeben worden / melche 
nach Briftol ins Gefängnus ges 
cket. Als fie nun des Meiches 
bemächtiget / kommt fie/ als eine 
F Sn 


: ‚oe — “end 5— 1 
i Gemahlin / na 
—F elenden Zuſtand verni 


inwohner haben fie auc 

die a Geſetze — ſie 

jerungs+ Zeiten des Eduardi 

atten / ihnen wiederum 
theilet werden ; aber von diefen — 
hat die Mathilde Feines bersilfi 
her die Mauda , weit fie der — 
Hochmuth auch nicht wol dulten kun⸗ 
te / ihren Sohn Euftachium mit einem 
auserlefenen Volck aus Canren nad) 
Londen beruffen / welcher nebenft den 


der Machildis neuen, dat⸗ 
über die Mathilde heimlich nach 9 
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tgeflohen / und den David, König 
Schottland’ um Hulffe ange Ken, 
rch defien Macht fie fich geſtaͤrcket / 
d Vincefter Belagert bat, Die 
dnigin mit ihrem Sohn Euftachio 
d denen beleidigten Londenern ift in 
: Läger gefallen / hat im Treffen die 
athilde uͤberwunden / und der Ma- 
dis Sohn den Robertum gefans 
n genommen / Die Mathilde ift zu ih⸗ 
m Glück entwiſchet. Auf Diefes 
luͤck folgeten Die Friedens⸗Tractaten / 
‚dann auf dieſer Seiten Der Rober- 
s, auf jener Der Stephanus, wieder⸗ 
n auf freyen Fuß geftellet worden ; 
nden andern Puncten ift man nicht 
18 morden. Dahero dann der 
rieg wiederum angegangen / und 
it der Stephanus , der nun wieder 
ey worden Die Marhilden zu Drfort 
lägert / fie aber hat der Gefahr nicht 
achtet, und ift des Nachts mitten 
rchs Lager entgangen. Dennoch iſt 

durch die Vorſtehende Gefahr ſo 

geſchrecket / daß ſie nach dem / keinen 

rieg mehr gefuͤhret / und ihrem Sohn 

enrico Die Sachen uͤbergeben. ns 
F ij W 









Stab Lincoln tapfe 
dem A Hernach aber hat e 
von fregen Stücken dem König 
benz und Besmofafe gefu 
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‚und Kriegen endlich Friede worden. 
er Stephanus hat die Ruhe welche 
durch Sieg nicht erhalten / durch 
zerluſt erlanget. Und der Henricus 
t Das Reich / welches er mit Kriegen 
ſuchet / mit Frieden erworben. Dann 
B fie auf beyden Seiten ſich embſig 
if den Krieg rüfteren / ftarb der Eu- 
ıchius ploͤtziich / und alfo ward der 
ephanus eines Sohns und Nach⸗ 
lgers im Reich beraubet / daher er 
ichmals den Frieden mit Dem Hen- 
:o und der Mathilde gar willig ges 
‚offen / und darinnen feinen Feind 
cil er feinen nahen Bluts⸗Ver⸗ 
andten gehabt ) zum Nachfolger im 
‚eich erfläret / und au fein:m Kohn 
genommen hat. So gar iftin den 
ienfchlichen Dingen Feine Gewißhiit 
ndBeſtaͤndigkeit. Daß auch die ohn⸗ 
noft in feindlichem Treffen ua 
edlen, oftmals bald darauf einander 
iſſen: Wie den hier der Stephanus 
par den einen Sohn verlohren/ aber 
n feinen Feinde wieder einen anderen 
kommen ; Und der Henricus , der 
urch Krieg nichts als ein Königreich 
F iij We 


dern auch ein 
Es warein — unru are Zu 
in Engelland / En * tephanu 


el und | 

e ehe gefeet, ui 

— gechatg Weilernunin Ki 
Unruhe fein geben zugebracht 

fe er Die Gnade / in und 

u flerben: nad) Wendt 

lenrico x 
Kanekheit der 


j Sole Wiederum hen 1 


reg te 
* — 


— 
Heımnrıcall . k 
I — St. ‚uggierte 





af ind2, 


age, 
ER 389 - ? 








® 
nat 
” 
[2 
” 


Ten | 
vom 2ebender Königein Engelland. 129 
Tenricus, der ander König 
in Engelland. 
Rd Dem nun ber Stephanus ge⸗ 
ftorben / folget ihmder Henricus, 
ertzog von Anjou, im Reid) Anno 
‚ss. wie es beyderſeits von ihnen bes 
bet war. fang feiner Regie⸗ 
ing hat er ſich Fluglich erwiefen,in Dem 
Die verftändigften Leute zu Raͤthen 
genommen / und die meggethan / Die 
18 fremden Dertern/ vornehmlich aus 
andern gekommen waren / nur Beu⸗ 
e zu holen. Die Schlöffer / welche 7.4 
e Edelleute auf zulaſſen des Stephani 
iſgebauet / und oft zur Aufruhr ges 
auchet / hat er nieder geriſſen / auch Die 
efeße / welche in waͤrendem Kriegein 
bgang kommen / hat er nieder nach 
e vorigen Art befräfftiget : Etliche 
n denen mißtreuen Edelleuten hat er 
8 dem Lande gejagt. Die Landguͤ⸗ 
welche derStephanus inunmürdiger 
ute Hand Eommen laffen / hat er zu 
» gesogen. Neben ihm hat nie 
nd nad) dem Reich geftanden / dar⸗ 
iſt er von Kriegen und Aufruhren 
F ij deiis 
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defto ficherer gemefen / Dennoch haben 
die Cambro-Britanni ein wenig v» 
belliret / Die aber gleich tieberum geh 
let worden. Dem Malcolmo , König 
in Schottland hat er gleichwol aus 
ſreven Stücken einen Krieg angefün 
diget / und das Northumberland / Dis 
Stadt Carliolum und Neu⸗Caſtell / 
welche Der Scephanus demfelbigen ge 
geben/ mit Gewalt wieder weggenoms 
men. Die Landfchafft Huntıngcon 
aber /hater Ihmegen Des verfforbenen 
Königes Davidis, als ein Lehen gelaffen. 
Seinem Bruder Gaufredo hat er Das 
Hertzogthum Anjou, welches er ihme 
auf Norbitt feines Vatters gegeben/ 
nad) ſeines Vatters Tod / da der Pabſt 
ihn des Eydes erlaflen/ mit Gewalt wie⸗ 
Der weggenommen. Hernach molteer 
dem Raymundo, Graffen zu Sr. ZEgidi, 
die Herrfchafft Tholofa , welche ihm 
von Rechts wegen gehöret / wegnem⸗ 
men/ weilaberder Ludovicus , König 
aus Franckreich dem Raymundo mit 
Huͤlffe beyſprang / ruͤſtete man fich auf 
beyden Seiten zum Kriege. Wie aber 
Die Voͤlcker ſchon in Schlacht⸗Ord⸗ 

| ung 
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_ nung jtunden / ward vermittelſt eplicher 
= Sreunde, Fried gemacht / und dem Ray- 
mundo die Graffſchafft Tholofa auf 
eine Zeitlang eingeraumet/ auch eine 
Heurath oelien? sroifchen dem Hen- 
rico , des Königs in Engelland Sohn / 
und der Margaretha ‚ de Ludovici 
Tochter. Gleichwie er aber vorhin feis 
ne &achen simlich Elüglich getrieben / fo 
hat er nachmals eins und anders gar 
thöricht angefangen / indem er feinen 
Sohn Henricum mit fi) zugleich ing 7 
Meich aufgenommen. Denn der Lu- 
dovicus warff feinen Eydam je zuweilen 
ein Trägpeit vor / Daß ernemlich feinen 
Vatter ſo neben ſich im Reich leyde / 
und derowegen nur bloß dem Namen 
nach —— derowegen dieſer 
als ein junger Menſch / der ſonſten et⸗ 
was hitzig war / ſich gar leichtlich zu un⸗ 
billicher Begierde anreitzen ließ. Das 
hero brach dieſes alles in kurtzem zu ei⸗ 
nem offenbaren Haß hervor / und ſpot⸗ 
tete der Sohn alles deſſen / mas det 
Matter redete und that. Wie aber 
der Datter feines Sohnes Undanck⸗ 
barkeit verſpuͤrte/ fähickte et Sefandten 
5» XV 
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Inden / ward vermitt 

e / Fried gemacht, — Kane 
die Graffſchafft Tholofa auf 
tlang eingeraumet/ auch eine 
—8 Re stoifchen “rt Hen- 

nigs in Eingellan 

? Margaretha , bes —* 
. Gleichwie er aber vorhin feis 
xen zimlich kluͤglich getrieben / fo 
nachmals eins und anders gar 


| y inbem er feinen 
‚Henricum mit fich zugleich ing 
ufgenommen. Denn der Lu- 
warff feinen Endam je zuweilen 
bei vor / Daß ernemlich feinen 
d neben fich im Reich leyde / 
wegen nur bloß dem Namen 
Königwäre/ Deromegen Diefer 
inger Menſch / der fonften et⸗ 
givar ſich gar leichtlich zu uns 
egierde anreisen ließ. Das 
‚ch Diefes alles in Furgem zu eis 
nbaren Haß hervor / und ſpot⸗ 
Sohn alles deffen / mas Det 
redete und that. Wie aber 
£ter feines Sohnes Undanck⸗ 
verfpute, fehichte er Sefandten 
5» —XF 


frepen einen Krieg an 
diget / und das Northumberla 
tabt Carliolum und Neu: 


men... Die 
aber /hater ih 


er ihm bei 
Koͤniges Davidis, als ein de 
Seinem Bruder Gaufredo h 


3orbitt feines Vatters 

nad) feines Vatters Tod/ da der 
en erlaflen/mit = 

er weggenommen ach wolt 
dem Raymundo, Graffen zu St. Zgi 
Die ‚Herrfchafft Tholofa , welche 
von is — — gehoͤret / w 
men / weil aber der Ludoyicus, 
aug — dem Raymundo 
Hülfte beyſprang / Sie ie 
bepden Seiten zům Kriege. Wie 
Die Voſcker ſchon in Schlacht ⸗ Orde | 


—X 





DO 
wung | 
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no Daspritte 





der echt feinem 
S m 
—— igin Eleo 
3 ne 


norz , wegen der 
EN mit —— — 





daß ſe 


und ee anı 

— wider — vſtehen 
BR flohen Di rt Hencico 
* Normanden / 


8 ind / Hugo, ee Ri. 
fter, der Rogerius Mombrajus, und 
— — —— 
nig ab / aufwe 

ricus mehr De und daher mit 


after ei ( 
ing: Da ma nun 


ben Der Konige in Engelland. 131 
' bald aufjener Steiten und 
in bald mit Lift / bald mit 
t. Der Richardus aber / 
nem Batter abgefallen / bes 
Unrecht / Fam zum Datter/ 
Werzeihung / welche er dann 
lich erhalten: Endlich / nach 
e von den Rebellen gefängs 
kogen worden / und Die 
bezwungen waren / ward 
: Des Richardi Friede zwi⸗ 
itter und Sohn gemacht / 
——— 4 en » Des 
ochter verfprochen / un 

er Henricus mit feinen Söhs 
r in Engelland. Es ftarb 
darauf fein aͤltiſter Sohn 
‚ und ward deſſen Wittwe 
Franckreich zu ihrem Vatter 
yelcher ſich hernacher dem Koͤ⸗ 
garn zur Gemahlin gegeben. 
ꝛard aber verdroß es / ſo lang 
eurath zu warten (weil ſein 
der in ungebuͤhrender Liebe 
entbrandt war / die Sach 
iſſchob / daß alſo jener arg⸗ 
der Vatter wurde fie vor Ch, 
dj hal 


ihn_ m aan wiewol 


des ana Orgel men ih anzu 

verduncklen zum Theil/ meiesihman 

Völkern mangeltey und Dann tweiler 
Geburts: Stadt veriohren hatty 


ben 
1 an Das RD al Fin ungen 


gi Seen nd 
Beitbr. 


driani ei 


tv in 
m 4. Reutern elendiglic en, 
F ts 
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wmordet / aber nach feinem Tode fEihm 
fo groſſe Ehr re: worden / daß 
—* ihn in die Zahl eiligen aufge⸗ 
Des 
der — — un * 
mahlin a) toider g 

che er au ns Gefaͤngn 
——— 


hatte. 
30 ſchickte in 


Endlich) 

ckrei n 
gen Sen and nie 
—9 an des Johanni fei 


Sohnes Namen fahe/ ie vor 

leid in Ohnmacht nieder g an 

hernach / wie feine Kranı ve | 

9 —— — 
o. Jahr r / und in 

land 35. "Sahr tegieret hatte, i 


— — ER in En⸗ 


Fr iſt zů e den 3. 
t. Anno 1189, gekroͤnet wor⸗ 
den. Nemlichen den Tag / der da merck⸗ 
woͤrdig iſt / von wegen der SOME OEL i 
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Niederlag der Juden / welche / da ſie 
r des Koͤnigs Befehl der Croͤnung 
yen wolten / zu erſt von den Traban⸗ 
nit Schlaͤgen / nachmaln von dem 
einen Poͤbel mit Waffen verfolget / 
dtet / beraubet / und in ihren eigenen 

iſern verbrandt worden. 
Begender Wolthaten / die er gegen 
Mutter und Bruder erwieſen / iſt 
hr beruͤhmt geweſen / indem er ſei⸗ 
Nutter gleichſam in die Regierung 
aufgenommen / ſeinem Bruder 
: feh8 Graffſchafften zugleich —8 
ndet. Die Adelam, welche ihm 
n längftverfprochen war / hat er als 
6 Vatters Concubine, doch mit 
gſamer Morgengabe / wieder in ihr 
tterland geſendet; und an deren 
itt Die Berengariam, des Garliz, 
tiges von Navarra Tochter / zur 
nahlin genommen / hernacher nam 
moor / einen Kriegszug/ Welches er 
n lange in Sinne gehabt, in das ge⸗ 
e Land zuthun. ‚Destoegen bracht 
Denthalben groſſe Schäge zuſam⸗ 
1/ und verkaufte Freyheit / Lands 
ter / Aempter und Städte / und n$ 
| Tom 
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2 
derlag der Juden / welche / da ſie 
es Koͤnigs Befehl Der Croͤnung 
wolten / zu erſt von den Traban⸗ 
Schlägen / nachmaln von dem 
en Pöbel mit Waffen verfolget/ 
t/beraubet/undinihreneigenen 
noerbrandt worden. 
gender Wolthaten die er gegen 

ufter und Bruder erwieſen / iſt 
beruhmt geweſen / indem er ſei⸗ 
tter gleichfam in die Regierung 
fi enemmen A a hr * 
ra en zugleich ge⸗ 
t. Die Adelam, welche im 
Ingft verfprochen war / hat er als 
Vatters Concubine, Doc) mit 
mer Morgengabe / wieder in ihr 
land geſendet; und an Deren 
Die Berengariam , des Garliz, 
8 von Navarra Tochter / zur 
lin genommen hernadher nam 
hor / einen Kriegszug / welches er 
inge in Sinne habt, in das ge⸗ 
ind zuthun. Deswegen bracht 
ithalben groſſe Schäge zufams . 
md verfauffte SFrenheit / Lande 
Aempter und Städte / vad KK 
ma 





Taum Sonden übrig. Das Rı 
bergab er in feinem Abtvefen Dem 
oni Baldulpho,den Durhamii 
m Gulielmg P: 


Meder 


wchten 
elle in — 
Mutter vor ihn bat / und Bürge vor 
ihn ſeyn wolte / ift er in Engelland ges 
blieben, Eudlid) hat er den Arıhu- 
zum, feines Bruders Gaufredı Sohn) 
zum Nachfolger im eich ae 
wann er etwan in Diefem 
wurde / und hat alfo diefen Em fortge | 
ftelletzmit bey fich habenden s000. Rew 
tern / und 30000, Fußfnechten : 
PN ift zu ae u ben außer 0 auserl . 
an en Mai» 
Saba in Provence 8 wolte 


Dafelbft die Floth / wel unterdefien 
Roth / welche u 
UV 
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en war / erwarten und zu 
n: “Weil felbe aber we⸗ 
3indes etwas lang aufge 
und fpät dafelbft ankam / 
ig ſo lange meht warten 
er Sale und gieng big 
woſelbſt Philippus, Des 
unckreich / nicht lange vor⸗ 
ı Schiffen auch angekom⸗ 
Darauf endlich Die Englis 
e auch angelanget. Sie 
Anfehen nach von Tan- 
doͤnig in Sicilien freund 
en / aber auf den Richard 
, einen alten Groll / und 
d allen Engelländern hin⸗ 
mit sinem verſchwornen 
er Unterthanen / und ließ 
e Soldaten nicht in Die 
urch welche Unbillichkeit 
us ergrimmiet ward / und 
it gewaffneter Hand ans 
auch leichtlich einbefam / 
den Einwohnern und dem 
m Schaden gethany wann 
fftiget worden wär. Dar⸗ 
‚pus, Der König in Franck⸗ 
| very 


re | 
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reich / jũ erſt zu Seegel gan — 
Feen fon, mi Statt 
eChriften fchon lange belager! 
ale erund — 


‚ge 
lg Hernacher ift Der Ri 
Sergel 


dus auch zu 2 lee 
© — und 
Sn ‚aber —2 ——— me rn 
Fe 
wohner en ande nr 
wolten / er 
ten / fie —— 


— — 
Tucnkamio· Er aber an 
mais gefeegelt; — 8 

Sc Dem Chris be 


—— 
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reich Enpern vertauſchet / Daher hat 
man Die Könige von Engelland lange 
Zeit Könige von Ferufalem genennet. 
Der Philippus aber konte bes Richar- 
di Ruhm nicht neben fich leyden / und 
iſt ihm deswegen / weil er es feinen Tu⸗ 
genden nit nachthun konte / feind ge⸗ 
worden / hat den Krieg bleiben laſſen / 
und iſt wieder in Franckreich geſeegelt / 
und hat dem Odoni, Her von 
Burgund / den Krieg mit dem Saladino 
gu führen beſohlen. Der _Richardas 
aber ließ ihn nicht weg / biß er ihm gu 
ſchworen / daß er in feinem Ab 
ſeine Laͤnder nicht verunruhigen wolle. 
Der iſt aber / ſo bald er zu Hauſe gekom⸗ 
men / wider alles Recht und Billichkeit 
in Die Normandey gefallen / Durch wel⸗ 
che Unbillichfeit Der Richardus erzürs 
net worden/ und weil der Odo mit feis 
ner Armee auch weggezogen / nach 
Haufe zu ziehen getrachtet / auch mit 
Dem Saladino quf zimlich unbilliche 
Vorſchlaͤge Frieden gemacht, Deros 
halben ließ er feine Schiffe allein fort 
—8 / ex aber reiſet auch allein uber 

and durch Dalmatien in rn 


ge Das erfle . 
ind und fam — Wien / 
woſelbſt er ſich ſo heimlich nicht hat 

alten koͤnnen / Daß er mi — 

erkannt / und von 


Bruder/in Streit gerathen / in wei 
— —— 





they hielte. Er ward aber end⸗ 
von feinem Ampt gefeket / und 
m der Erebifchoff von Roan feis 
Stelle. Deromegen er / ale er 
t länger kunte widerſtehen, ge 
het aus dem Reich gu entkommen / 
ſich mit IBeibers Kleidern verftellet: 
ft aber erfandt  undvon den Weis 
1 felbft / zur Straffe/ daß er ſich ihr 
Kleider zum Betrug bedienet / gar 
t gehalten worden / und alfo mit 
Dimpff und Spott in Die Norman⸗ 
dem K önig Richardo geflohen / 
em er fich über das Unrecht beflas 
und um feine vorige Stelle/ aber 
ſonſt / wieder angefuchet. Als 
ı auch Philippus , der König in 
incPreich, wider fein Derfprechen Die 
rmandey mit, gemwafneter Hand 
jegriffen / bemühete Derfelbe ſich Das 
eben / den Johannem, des Könige 
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12 
ch die / 
— —— Sa 


orden / leicht⸗ 
BE re 
— von Jiden der ſei⸗ 








Göryer aus denen Fenftern 
En: fi sen ee 


Richar- 
hdat / des 


weil er ſich abe 
‚möchte der König den ſelben für fich bes 
/hat er ſich ins fand Limolin bes 
und ſich in der Stadt Calaco 
. rret. Der König / tie er das 
et verfolgte ihndes Schatgsinle 
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ben / und weil ihn Die Einwohner nicht 

einlaffen wollen / An erdieStadt/ 

a a er an ce unden / die er im 
rme 


N und liebli 

fihts are ——— 7 
im bei / 

aber — im Gel ne, 

— ei Er.hat zu BAT 


— 
Johannes I. König in En⸗ 


gelland. 
Rs dem der Richardus 
hat fi Johannes fein 

Anno 1201: des Reiches bemächti 
undenArcharum,feines Altern | 
— — 
gefallen toäre/ausgefchloffen/dazuwil 

ann / theils fein Alter. Cdenn der Ar- 
thurus noch nicht 13. Fahr alt war /) 
theils feine — keit (weil er die 
Schaͤhe / ruder mit 


DHANNES SINE TERRA. 





vor Feruimer 





— — — — ge m — — — — — — — 
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gehoifien, alfo trat 


get 
bi 

ı rn „Pormanden ame e 
Eee 
Defkmöuteraer mei hal e 


J * — en —— 


lucht / und hei han Denken um 1 otife 
; ‚an/mwelderdem Azthuro nicht allein Die 
rmander / fondern auch Das gange 
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dem Philippo feine.Untreu vor / indem 


ex den Frieden / welchen er mit feinem! 
Bruder Richardo gemacht / fü lieder, 
lich gebrochen / doch ift es nicht zum 
Treffen Fommen; denn auf so. Ta 
ge ein Stillftand gemacht / wiewol 
wider den Willen Baldovini des 
Graffen aus Flandern / welcher 
aud) deswegen vom Philippo abfiel / 
und mit den Engellaͤndern einen 
Bund machte, ihnen auch Anfchläge 
gab auf was Art fie nad) geendigtem 
Stiltftand die Frangofen befriegen 
Eönten, Aber weil der Johannes um 
Kriegs⸗Sgchen fich nicht groß bekuͤm⸗ 
merte/ und deswegen auch mit dem 
ſchlechteſten Vortheil / mit dem Phi- 
lippo Friede gemacht / hat den Baldo- 
vin folhe Faulheit verdroffen/ und hat 
er fich wieder zu den Fransofen ge 
ſchlagen / und den Syerufalemifchen 
Krieg wieder angefangen. Der Ko 
nig von Engelland / hat fich mit Freu⸗ 
den in fein Sand gemacht / ift aber von 
dem Adel/die folchen unbillichen Frieden 
nicht wol vertragen Funten / zimlich 
ſchlecht empfangen worden, au 





— — 


lg nun der Johannes nicht mehr 








mit dem Krieg zuthun hatte / befließ er 
ich nur / wieer ———— aus⸗ 
amd. feiner Wolluſt 
möchte. _ a > 
dum, Er wu York, bein 
von ſolcher U 4 
beraubet er. 9 ad) 
reiſete er in di MyA 
‚von ſich / und 
heurathete des Graffen 
von Angoulesmi T 2 und 
welche zu Eanterberg gefrönet ward, 
&s nn t De6 | ee — 
auch die u int 9 er / daß 
fi auch zu — aus⸗ 


—— A 
mgftau / ndes/ daß ſie in 
ned mollen / mit 
Hi upebrad t 7 und dem Guliel- 

mo Braufio nebenft feiner Frauen /weil 
= frey von —55— alle Güs 
—— und fie im Gefaͤng⸗ 
—— laſſen; Als er aber 

18. eine Hülffe von feinen Uns 
mn begebrte/ Er EU 
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gen poor! Mi 
Aug aber ber Diaeaarafı dem dit 
Jſabella des Königes ahlin von 
bin mar verlobet gewefen / war dem Ko⸗ 
nig ſeind / daß er fieihm hatte vor wegy 
geriſſen / fehlug ſich deswegen zum Ar- 
thuro, und fieng einen neuen Krieg an / 
zu welchem ſich auch der — us 
that baherfiemit vereinigten Fr fin 
zu erft die von Tours, hernach die F 
Anjou anfielen / und die Stabt Mira- 
bella, dahin fidy die Eleonora, Des 
Arthuri Groß: Mutter, Sicherheitii® 
genbegeben Dane er 
wol der Archurus die Eleonoramitallet 
Kindlichen Ehrerbietungempfangen, 
Johannes aber hielt nicht nur dem 
Philippo feine Unten nochmaln vor/ 
ſondern ruůͤſtete ſich auch / ſ hettia on 
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dom Leben der Könige in Engelland. 140 
hm zu rächen / fiel deromegen plöglich 
nd unvermuthlich der Feinde Armee 
ın / undthatihneneinengrofen Schas 
Jen: Diejenigen / welche nicht entkom⸗ 
men konten nahm er gefangen / umter 
welchen auch war der Archurus , wel⸗ 
der kurt) bermasber entweder im Ges 
fängnig umgere rben / oder wieer 
entfliehen wollen / erſoffen / oder wie man 
insgemein Davor halt / aus Traurig⸗ 
feit und Hertzenleid geflorben, Wei⸗ 
Dem feine —5 Eleonora nicht 

darauf gefolge 

it dem Arthuro aber hörete die 
nruhe noch nicht auf / ſondern ein 
rieg entſpan ſich aus dem andern: 
und nahm der eine hier Der andre dort 
Urſachen / neuen Krieg anzuſangen / 
Denndie Conſtantia, des Arthuri Mut⸗ 
ter / beklagte ſich bey Dem Philippo we⸗ 
en ihres Sohnes Tod / und brachte 
ihn / Der dem Johanni vorhin ſehr feind 
war / gar leichtlich auf Gedancken einer 
sechtfchaftenen Rache. Welcher dann 
gleich eine Bottfchafft zu bem Johanni 
als feinem Lehenmann fandte/ und ihm 
einen Tag zu feiner Verantwortung 


& iü r” 
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anfegen ließ. ie er es ıhm aber o 
ſchiug / überzoger feine Länder mit 
— und brachte die No 

y in Furgen zum Gehorſam / und 
gleichfam Dem Johannt zu Spott 7" 
au Nom faullengte/ und Er 


einigen Widerſtand / ob ws 
nehmiten des Meiches 
drüber waren / ſo ber in 


land reifete / dazu Fam allgemach 
Inglück/ denn die I: 








es zum Treffen hh / und 
ohanne⸗ * EA 

der Schlacht⸗ Ordnung / und Die 
cker warteten / dah man tour! 

ſen / und war nichts vor Augen als: 
und Blutvergieſſen: es ward aber-ver 
wittelſt guter d + von beyden 
Seiten ein Stillftand auf 2. Fahr ge 
macht. Derowegenreifeteder Johan- 
nes twieber in Engelland / und a 


Ruckreiſe gieng er in Schottland / 
daſelbſt groſſen Schaden / und bra 
den Koͤnig Alexandrum zum r⸗ 
fam. Hernad) / wie er erfahren/ 
die Irrlaͤnder auch abgefallen / gieng er 
mit feiner Floth dahin / und —— 
fieleichtlich. Auch Die Cambrer, 
che aufrührig getvefen/ bracht er in 
ner Wiederkunfft zu Ruhe / und nahm 
28, Edelknaben zu Geiſel von ihnen 
welche er hernach / wie Die Cambrer 
wieder rebellirten / alle hat hinrichten 
laſſen. So viel vermag die” 
Q 
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Rachgier  obman gleich Die 
e aufomfeit oftmals 
ie ubefch een fuche | Und 
annes ge 
am kapfieret ne genen) / vr 
ifter wieder 
m men ‚bamiter rC wie 
niou 
hte namen la I a 
mn Poictu su ihm gefallen. 
vicus aber / Des Philippi 
# gefchwinde mit feinen 
te Aufrührigen nicht allein 
egroungen und abgeftrafft/ 
Des Johannis gankes 
ucht gefhlagen und ges 
die vornehmſten Officter 
ekommen / durch welchen 
o verzaget / daß er / auf was 
unge riede machte und 
ein Heich ch zog / feme Uns 
N en / und.feinen Zorn 
huldigen abzukuͤhlen. 
ſen verbunden ſich / die 
ten im Reich / weil fie Feine 
einiger Buͤrde vom Koͤni 
aten / und kuͤndigten ihme 
G p EM 


ber ließ er fich vom Pabſt Son ft 
Syd ei engl Ach fich 
fie zum Kriege / verheerte fchier 
Engelland / undriegder Berbunt 
Srlungn und Schlöffer allenth« 
/ dazu kam / daß der Pabi 

Adel / weil ſie deſſen Befehl verwoi 
u — Mr Die — 
m nicht gewachſen / be 

gen eine efährlche und fchänt 
t / rieften Des Königes in Fr 
Sohn Ludovicum zu Ü 
und ſchwuͤren ihm als ihrem Ki 
allen Gehorſam. Der aber fau 
ich nichtlang / kam mit einer Flotl 


in Engelland / de 
an how a ihm that / und fi 
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Henricus III. König in 
. A Sanen mit Tode 
—— 7 ram Fin erforder | 


ner Sohn nicht | 
über das gte Fahr war / nicht ohn groß ] 
jen Streit der Vornehmſten des | 

eihes Anno 1217. juder Regierung/ 
indem etliche von denen Vornehmſten | 
welche ER veheis RUN MT % | 
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kon 


vom in Engiliend. .ııy 
noorenhatten / feine Parthey nit hieb⸗ 
u. Dennoch ift Der Ludovicus mit 
nen / die es mi ihm hielten / mit 20000, 
Soldaten Londen fortgerucket/ 
at viel Städte-eingenommen / biß er 


ndlich order? Lincoln, welche 
in omas Quo ti be $ 


fen von Pergien , wel⸗ 
Ber ie lieber ech ch — als kr 


— feinen — t ab 
en / fonbern holete frifche de us 
J in 


vom Abe 
— — worden / ausgenom⸗ 


en ders 
En "8 
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— er feinen Datter 


bermögen wolle / Daß die Provir 


eben werden. “Der Köni 
gend aber ati Öle wei 
gehör 
nen auch wiederum zugeftellet / u 
alſo us Lodevicne bon ‚Dover 


| bet in „in Seanchreich gefat gefahren / nad 
in Fremden Dertern 6 v ur gu 


gen ſey / ob nun mol 
eine Zeitlang in Sriebe ma 


pie ward / ſo erhub A ch —* 
ich 


wieder eine Empoͤrung von &i 

Verſchwornen deren Borhaben 

jedermann ; die Hoffnung abe 

mand bekannt war/ Daher fie auc 

Den ſonderbaren Fortgang baute 
ten, Durch das Blut 


| PY mften gedaͤmpffet ne 


Endlich ete man ſich mit 
ten Ernſt mühe die Frantzoͤſ 
Provincien, welche Denen Eng 
dern zu ehöreten / toleberum zu 
ten / dazu die Stände 


vom teben der Könige in Engelland._x<9 
nig groffe Contribution und viel 
le bewilligten; Dann ob zwar der 
dovicus verheiſſen / Daß er Diefelbe 
der wolle abſtehen / Eönte man doch 
je Gewalt und Waffen von ihme 
718 erhalten, dennoch hatman ge⸗ 
rtet / biß der König zu mehren Jah⸗ 
gekommen / und felber die Regie 
ig antretten koͤnnen. Unterdeſſen 
er die Zäune um die Aecker / web 

von feinen Dorfahren / wegen 
jagens darum gemacht maren/ 
derreiſſen laffen / und Die Hecker zum 
neinen beten wiederum pfluͤgen 
en. Hernach er aber/ wie Er ers 
chſen / haben ihn ſolche Wolthaten 
euet / als ob er dieſelben in ſeiner 
ndheit aus Unverſtand erwieſen / 
d hat die Aecker aufs neu wieder⸗ 
zu feiner Wolluſt zurichten laſſen. 
it dieſer und noch mehr andern 
billichkeiten hat er viele feiner Uns 
thanen von fich abwendig gemacht/ 
hat ein neues Inſiegel machen laſ⸗ 
1 und das alte abgefchaffe / und das 
rch ein groffes Geld von feinen 
terthanen zuſammen gebracht / ad 


KR 
en x ausge 
Boris die 8 ‚chen ſelbſt gar nach) 


ſig getrieben / ift auch unverrichter 

en toiederfommen / und hat noch 
Frankreich Die Soldaten aus Poidu 
mitgebracht /_fie in ces zu 


ch ni 


orneht 
von ihren Aemptern abg 
nd 4 nalen fan 
en. nun 
König über dig Mannbar worden une 


er die Aleonoram , Raymundi 


Graffen aus Provintzen nö | 


iohnen /Dafieboch in 
verdienet / da dann 


Gemahlin genommen / dardurch er 

und ſeinem Regiment gantz keinen 

tzen / ſondern vielmehr groͤſſen Scha 

den gethan / wegen des armen 

— und ihrer — DertvanDfen Dit 

fi ich von allen. Dertern her / wie die Rau 
en beym Raub / einfanden / die er aber 
ge wol gar hoch gen obgleich 
inheimifchen ſehr dawider murre⸗ 


dem num der Koͤnig ber Unter⸗ 
aa an ihren a B srfen 











F ——— 
en ließ pers 


Ban gantze Fit afft zuſammen 
/ und befahlihnen erh hi 
Ban ſtreiten twelches fie ihme alle ab- 
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— und —— 
austheilete Ben be 


wiederum 
Verlufſt Die 


mit Schimpff wieder zu ruck 
im De Kill — 
/ tote er ſich nicht wieder zum 

nig ſchlagen wolte / ift mit Lift w 
in Irrland gebracht worden / Daß 
kin Hausweſen vorfichen ſolte / 
er der Verraͤtherer befchull 

und umgebracht worden ift: wi 
ber Koͤnig ſehr ſtrebet / Daß er ben 
al 





mp7 deneinefot n 
Keen fi RER, chf 
Hernach hat’ er das Parlement 


taffen laſſen / darinnen die ſich 
8 bi li 
in — daß er den 





‚mit einer gro) 
wurden / Darunter doch un 


Kt) bern Des Ann 
Be wide ” des —* Era 
morde 
Sem Melete ſich — Koͤnig gar 


feine Unterthanen / und 
— von ihnen eine gr 
fammen / 


—*ã das * 
— 
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ee —— 
Frembden nicht guͤnſtig ſeyn / uı 
zeit der ſeinigen Faıh, gebrauchı 
ie / bat er dennoch wieder ange! 
fi höherzuachten: Durch welche 
lichkeit der Adel ergrimmet / in 
neu verbunden / darunter 
Iöführer auch war des S 
ruder/ Pring Richardus, y 
dem König frey öffentlich vorhie 


Feines Widerſtandes mehr zu b 
gen /roütet er noch Ärgergegen di 
leute/ und trieb bald Diefe ins | 
bald ſetzt er jene von ihren Aem 
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Diefes zwar widerfuhr meiltens 

vornehnften unter den Ver⸗ 
nen. Nichts deſtoweniger fehs 
uch) inden geiftlihen Stand auf 
hren des Babes Frembde ein / 
erſtieß Die Einheimiſchen / ja er leg⸗ 
en fo uͤberaus groſſe Coutribu- 
auf / Daß er jedermann verhaſſet 


an wolte er aber einen Kriegszug 
anckreich thun / und begehrte des⸗ 
a von feinem Parlement einige 
teuer / wie es ihme aber abgefch a⸗ 
vard / hat er muͤſſen anderſtwo 
fe ſuchen / welche er aber auch nicht 
3ernunfftgebrauchet/ fintemal er 
Berflieffung eines Jahrs / als ihm 
gelingen wolte / einengarfchänds 
grie en mit denen Frantzoſen 
ich dem er nun wieder in Engels 
ommen / hat er angefangen wi⸗ 
e Juden zu toben / undeine groffe 
ma Gelds von ihnen gebracht / 
es er hernach durch unzeitige 
ende unnuͤtzlich wiederum ver⸗ 

und wie alſo der gemeine Kaſten 





erfehöpffet war / und Das Parlarıl 
ihm feinen Zuſchub mehr thun wol 
erhub ſich eine neue Gelegenheit 
ae? * abe Kirchen: 
an ſich zoge / un ero groſſen 
mit dem Pabſt verurſachete. 
aber der. Koͤnig nu 
war / fo ließ er auch hier feinen 
bald ſincken / und wich dem 
welcher feine Güter in Engellas 
derum einbefam/ und des R 
me Unterthanen aufs neue mit 
Slusfaugen abmattete. Dazu | 
u jeſes / daß von Tag zu Tage 
chter / ſo wol aus N 
als vonandern Dertern/ Die dem 9 
nig anverwandt waren / in \ 
ankamen, deren Armuther mit 
tigen Verehrungen mufte zu 
kommen / unddißn mit des Reiches 
IR ‚Sphaben / wordurch K 
täglich aͤrmer ward / alſo daß er ſich 
Das ‘Magen Des Volckes/ undgar ai 
Rauben geleget / ja endlich feine Kon 
liche Befchmeide verfauffet / und allı 
mas ernur Eriegen konte / zu Gelde 
Br damit er feine Schulden besi 
den Fönte, H 


Bach 7 voleen mul EI nIDE 
hat ermit Dräuen und ae - 
ne N gem — Don 
en 

dem Eheleun 


ven Dülffe begehret / abe nun 
an 


fte von. Geld⸗ 
Toon ren ln konte / h 


leich als ein Raſender ale aus. 


gelagt. Wie er denn e⸗ 


h en —— und 
beſtaͤtligen muͤſſen. Das Se 
elches zu Dempeilis Wit = 
wandt werden / iſt theils 


— 


Derehrung theils dureh prä 


Mahlzeiten und anderezu feinem 


derdben erdachte Raͤncke / in Eu 





aufgegangen/Darvoner auch Das? 
Sicilien vor feinen Sohn Edı 
von dem Pabſt mit groffem G 
Doch nur aus vergeblicher Hoffnur 


kaufft. 
Unterdeſſen fielen auch die Car 
toeil fie gar hart befchmweret wu 
von ihm ab; Damit nun diefe md 
wiederum bezwungen / und zum 
Pa gebracht werden / war w 
riſch Geld vonnoͤthen / welches er 
endlich mit Liſt zuſammen gebracht. 
Indeſſen ward der Richardus,€ 
von Cornuvallia, fein Bruder ve 
nigen Teutſchen Fuͤrſten zum 2 
ſchen Känfer ermählet / weil er abe 
p hochmuͤthig und gar zu hart im 
en war / ward erin kurtzem wied 


neſet; · / aAanh Fam ald sin armer 
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gemacht ) wieder zufamen braͤch⸗ 
gehret er von Denen Edelleuten wi⸗ 
einige Beyſteur: als Die es aber 
ndig abfehlugen/ und der König 
uf trang / ſchlugs zur neuen Unruhe 
Hernach aber berieff er gleich⸗ 
in neu Parlement / darinn er / wie 
ſein Sohn beſchweren muſten / 
die Vornehmſten des Reiches zu 
Regimens Wolſtand beſchloſſen. 
naln ward auch abgeredt / daß des 
iges Bruder / nebenſt den Pictoni- 
welche in Engelland waren / ſich 
dem Reich fortmachen ſolten. Es 
und aber die Peſt / entweder vor 
elbſt / oder durch einigs von denen 
etriebnen Frembden ausgeſtreue⸗ 
Sifft / daran viel von den Vor⸗ 
ften fturben/ Dahero unterfchieds 
aus bloffem Argwohn am Leben 
ıffet / ins Sefängnusgeleget/ und 
Elend vermwiefen wurden. Es 
; aber den gemeinen Leuten nicht 
/ bann die jenige / welche Die Un⸗ 
ungen im Reich folten abthun / 
elten mit den armen Einwoh⸗ 
fo grauſam / daß / fo viel folcher 
D IE 





Denen waren 1 Kviel Tyram 
nden / und Diefe Königliche S 
te fo gut waren/ als ihr Herr , 
fie aber der Iinterthanen Haß x 
auf den König laden / gaben fie 
—— ——— 
abzulehnen ſuchte / aber u 
und emufle er vor ofſentlichem 
ment Die Macht/ weiche er vor 

| Iten en gegeben, je 
yon Monufort, Denen Graf 
Glocefter , und Dem Spenfer ı 
ben Mi ibnen ſolche mit ein« 


kam des Könige 

er us Der Römifche 
nd mieder an / dadur 
Gmaeland ob gl-ich fein Brude 
groffen Reichthum mitbrachte / 
st wieder etwas führer worde 
erſt vom Pabſt die Erlaffung 
— gebeten / hernadh ſich geg 
rmutb der Vornehmſten 
Reiche / geſetzet / und darunter d 
nig in Franckreich um Huͤlff erf 
welcher zwiſchen dem Hearic 


——— 0. 
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n Adel zum Scheidsmann erwaͤhlet 
eds damit er denen ftrittigen Sa⸗ 
n möchte abhelften. Als er aber 
der Sachen etwas fäumig mat / ift 
beuderfeitd zu einem offentlichen 
rieg ausgeſchlagen. Der Graff 
n Lycefter eroberte Glocelter ne- 
nft dem Schloß, und ftraffet Die Eins 
„her um geoffes Geld. Herna⸗ 
er bracht er das Schloß Worcefter, 
nach die Inſul Ely, ja auch dag 
altel Vindlor in feine ®emwalt. Der 
önig aber fürchte fich nach Londen zu⸗ 
mmen/ und fiengan mit ihm zu tras 
ren / da fie Dann endlid) auch überein 
mmen / und zwar aufdiefen Schluß / 
iß alle Frembde auf einen beſtimmten 
ag ſich ſolten aus dem Reich machen / 
isgenommen Die jenigen / welchen ers 
ubet war zu bleiben, 
Der Koͤnig aher hat ein neu Parla⸗ 
ent beruffen laſſen / darinn er etliche 
ın dem Adel und vornehmlich feine 
Söhne an fich gezogen / zu welchen der 
»hannes Comminus ,„ Baliolus , 
obertus Brufius, und Andere mehr 
as Schottland gekommen / Durch wel⸗ 
Di RR 
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che er ſehr geftärcket worden / und Denen 
Graffen von Lycelter und Glocelter, 
ob fie fich gleich entſchuldigten / Krieg 
angefimdiget: Diefe aber / wie fie ſa⸗ 
hen / daß der König an Macht täglich 
zunahm / warben auch geſchwinde / aber 
weit weniger F * ao es Voͤlcker 
waren / und rüfteten ſich auch zum Krieg. 
Allhie hat Liſt ſo viel vermocht / als bey 
anderen Tapfferkeit / denn ſie hatten 
nur bloſſe Fahnen ohne Soldaten hin⸗ 
geſtellt / daß es den Schein gehabt / als 
waͤre es eine groſſe Armee. Auch iſt 
das Gluͤck der guten Sach beygeſtan⸗ 
den / daß des Koͤniges Voͤlcker ger 
ſtreuet worden / und ein groſſe Anahl 
geblieben / die andern ſich mit der 
Flucht ſalviret / ben ang aber / Der 

na der Graff DEN Cornuvallia, 
und fein Sohn Henricus , und viel 
andere vornehme Schottländer / Des 
nen Feinden in die Haͤnde gekommen. 

Damalen waͤre es um den Koͤnig 
geſchehen geweſt / wann nicht unter de⸗ 
nen Graffen von Lyceſter und Gloce- 
ſter ein Zanck entſtanden / welcher her⸗ 
nach zu einem hefftigen Streit / ja 8* 


4 
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h su einem offenbaren Kricg ausge⸗ 
ochen. In welchem der von Lyce- 
sr übertvunden / und mit groffens 
uhm geblieben iſt. 

Mit eben ſolchem Unglück ſeyn des 
raffen vonLycefter Söhne / der Si- 
on Und Guido yon Montifort, die 
rin Italie / jener in Franckreich verfries 
n worden / da nachmals die vornehm⸗ 
en Geſchlechter ihren Namen davon 
‚kommen. Auch war ihre Mutter / 
n vortrefflihes Weib / ein wenig vor⸗ 
x in Franckreich gereiſet / und iſt das 
Ibftin einem Kloſter geſtorben. 

nach iſt wiederum unter dem 
del ein Krieg entflanden / Daraus ein 
euer Lerm worden / auch hat mandie 
ambrer, die vorhin dem von Monti- 
re bengeftanden zur Straffe siehen 
ollen, Uber doc) hat man endlich) 
‚pberfeitsFriedegemacht / und iſt alfo 
efe Unruhe noch ohn Blutvergieſſen 
eſtillet worden. 

Wie nun alſo im Reich Ruhe war / 
E der Eduardus Printz aus Wallis, 
uf Anfuchen des Königes in Franck⸗ 
eich / in den Seile) Krieg nach dem 


iij NZ) 
⸗ 
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gelobten Lande gereitet: Unterdeß ftarb 
7% Der Richardus , welcher vormalen Roͤ⸗ 
mifcher Kaͤyſer gemefen / welchem Furt E 
hernach Der H:uricus,, indem er feinen 
Durch vielen Krieg erlittenen Schaden 


toiederum zu erſetzen bemuͤhet war / 
gefolget. Ä 


Eduardus J. Koͤnig in En 

gelland. 
28 der Henricus ſtarb / hielt ſich 

"der Eduardus fein Sohn indem 

elobten Land mit dem Kriege auf / wo⸗ 

felbft er groſſe Gefahr ausgeſtanden / 

indem er 3. Wunden von giftigen 
Pfeilen befommen / Daran er doch 
Durch groffe Liebe feiner Gemahlin / 
welche ihm Das Gifft mit ihrem Muns 
de ausdenen Wunden gelogen / ben zei⸗ 
ten geheilet worden, “Wie er unterwe⸗ 
gens feines Battern Tod vernommen/ 
ifter geſchwinde über Land nach Hauſe 
gereiet und hatdas Reich angetreften, 
nno 1272. im Anfang feiner Regie 

rung hat er Den Adel geehret / aber 
Seiftlichen Ubermuth gegähmet / ihre 
Schaͤtze in feine Schatz⸗Kaͤſten gelegetr 
un 





| ki 


sei 


n 


1274 
lage 





do 
onen 






1Dfieaufviel andere Arten bedraͤnget / 
imit er ſich Dann über die maflen vers 
sfiet bey ihnen Men neh Die Cam- 
1er , welche ſonſten im Gebrauch hate 
n / bey allen —— — 
n anzurichten / unter 
r An des Leolini, neue 
RT und udn be 
big, weicher Muth 

: Denn wie die Alco- 


Ar —— Monciforı @odhe 





worden. Leoli 
—— nicht länger 


fr er aufs neue: ( 8 vergaß auch 
: David der groffen Gnaden Des. E- 
H ij duardi 
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duardi gar bald/ ſchlug fich zu feinem 
Bruder 7 und fiel alfo mit Demfelben 
feindliche Weiſe in Engelland / und 
3 Tondentichweiieh ne 
Fass pheceyun; Ko eines Fe 
amens Merlinus, daß 4 


Leolino deg Bruti ron werden 


lisgi den zu! | 
— = en | 
und ne 


hat der. loan us die Aufruhr Dee | 
———— und ſeines —— 
Sohnes Allonſi Tod / welcher auch in 
Demo RAT 
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ber aus Schottland entitund viel 
zröffere Unruhe: Damm meil Alc- 
ler der II. König in Schottland / 
fein Pferd getummelt / mit dem⸗ 
n geftürget / und Daran geſtorben / 
nur eine Tochter Margarita verlaſ⸗ 
dieſe aber auch bald aufihre Vatter 
yeben iſt / daſſelbe Reich von ihrer 
Die darnach ſtrebten / hefftig ange⸗ 
ten worden; damit es aber einem 
ihnen zuerkannt wurde / iſt der E- 
dus von allen zu einem Schieds⸗ 
ın erwaͤhlet worden / Er aber hat 
n andern die Hoffnung abgefchnits 
’ und ſeynd alſo nur Die beyden vor⸗ 
nften Der Joannes Baliolus und 
ertus Brufius übrig blieben / wel⸗ 
nit gleichem Recht nach dem Reich 
eten. Als nun die Sache alſo bey 
nberuhet/hater erftlich Dem Brufio 
yottland verfprochen / wofern er 
ihm molte unterwürffig machen. 
—— —— aan 
Frey er achtete als feine eis 
: Ehre / und es ihm abfchlug / wil⸗ 
der Baliolus in den Vorſchlag / 

erlangte alſo das Königreich 
OH v Sum, 





Shonlandr — er aber It 
manns Haß auf fi) geladen / den 
ſonderlich damit re le daß ri 
en ben Albermechum, des Graffen 
© Todfehläger/ der Gerechtigkeit Di 
Lauff > ließ / ihn auch nicht A| 
fete / wehßwegen er von dem 

für Gericht und zur Verantwortu 
vorgefordert ward über twelche 


09 7 
duardo allen Gehorſam auf fagter ur 
einen Krieg anfündigte / er fü 
mitdem König in ——— 
niß Au und iſt dieſes Die 


men Krieges unter diefen beyben N: 
tionen/ welcher biß auf Die300, Ja 
gewehret / Darunter indeffen nur 
mahl und zwar nie gar ficheren & 
fanpgervern 


Es Seiten u 
Voick — — racht / und t 
Engelländer fielen die Schotten zu cı 


abe 
Dee 
toeihenmBerluftderBr * 
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s gesmungen ward / um Frieden 
bitten / den erlangte er zwar auch / 
ward aber felber gefangen in Ens 
land geführt / und ift/ nad) dem 
wieder frey worden / nachmals in 
anckreich geftorben / und hat alſo 
fonft auf einen befiern Ausfchlag 
er Sachen gewartet. Und iſt der 
uardus wiederum in fein Deich zo⸗ 
1/ und hat den Johannem Varami- 
, Graffen von Susiex , ale feinen 
fadthaltersundden Hugonem Chry- 
gamium , feinen Schagmeifter / in 
chottland gelaſſen. Nicht lang hers 
ch / wie der Eduardus ungefehr in 
anckreich gezogen / fielen Die Schotten 
Koͤniges Bedienten an / und erſchlu⸗ 
unter Der Anfuͤhrung des Gulielm. 
Ilas 6000, Engelländer nebenft dem 
ıgone Chiyfingamio. Der König 
r / wie er wieder in Engelland kam / 
Ite ſein Hofhaltung zu York an ließ 
bald werben / und fiel Die Schotten 
ı neuenben Fonkirkam an und ob 
leich felbft vom Pferd geftürget / weil 
relbe Durch der Feinde Schreyen 
u worden / auch 2. Rieben zerbros 
H vi NS 
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chen / und alfo fehr beſchaͤdiget mars 
that er ihnen doch fo groſſen Schaben/ 
daß ihnen in die 200, Reuter und 


neh Güter a 
ſchen och untere und zu 
gemacht / und. an — 


ben Bi > "es 
= = = 
Tehannem Comminnn HM ‚für! 
em Rechte er ee 
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feinen Soldaten voran mar- 
/ erdappete den Brufium ploͤtzlich / 
rlegete alle feine Voͤlcker / alfo daß 
rer König kaum aus den Händen 
n/ und fein Leben in den Hölen 
Bergen mit Schanden zubringen/ 
allda auf beffer Gluͤck warten mus 
Seine B aber / die in der 
se Haͤnde gerathen / wurden am 
wie Verraͤther geſtraffet. 

er Koͤnig war gleichſam wuͤtend 
Rachgier / hatte ſich auch vorge⸗ 
nen / keines mit dem Leben zu ſcho⸗ 
und gieng mit allen / die ihm nur be⸗ 
eten / erbaͤrmlich um / auch der 
f von Acho, ober gleich von Koͤ⸗ 
hem Geblüt mar / ward nad) 
en gefandt und alldar erhenckt / 
zuf Diefe und andere Weiſe hat er 
rufii Anhang engeftroffet Aber 
Brufius , ob ihm gleich faft nies 
> mehr anhieng / Ponte boch nicht 
17 fondern bracht etliche Voͤlcker 
men / uberfiel den Eraffen von 
»roc plößlich / und that ihm groß 
Schaden an feinen Voͤlckern / das 
en jaget erben Graffen von Glo- 
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cefter in das Caftell Ayte , und b 
te ihn Dafelbft / big Der Eduard 





—ãAã niges in — Ste li 
he augen Em 


— —S Mmander nee 
kan es bald zum öffentlichen den DaB au 
brechen, Auch mar duardı 
jenem um Des willen / * ſein 
Henricus des verſtorbenen K 
Richardi Sohn von des —2— ve 
Montifort Sohn ermordet wars m 
der Philippus darzu Durch die Fing: 
ſahe / nicht unbillic) feind / nahm ber: 
wegen alle Gelegenheit zum Krie 
em non. Zur See that er Anfark 
dem .Dafen in der Heine ımd @ 
—8 den Frantzoſen groften. Ss 
Den. Uber diß / als dem Eduardo 
Tag von dem Philippo, als feinem 
henmañ / angeſetzet ward zu erfcheme 
und ſich zu verantworten / begehrte d 
ſer nicht zukommen / und ſagte ihmal 
Gehorſam / hen er ihm vorhin wi 


hen, gänslih ab. Weßwe⸗ 
r Philippus viel Volck werben 
id Des Eduardı Länder / Dieer in 
reich hatte, mit Krieg uͤberzog. 
luardus verließ ſich auf Der bes 
rten Fuͤrſten / ale des Graffen 
andern / und des Fuͤrſten von 
nd und andrer nahe Verwand⸗ 
rzu noch kamen des Roͤm. Kaͤy⸗ 
olphi Naſſovii verſprochene Au- 
— 3— und zog alſo gegen dem 
in Franckreich. Wie er aber in 
reich groſſe Uneinigkeit unter den 
ıfahe / Daneben von dem Kaͤyſer 
ıen verfprochenen Bölckern vers 
var / und zu Gent mit groſſem 
willen derer Einwohner, / und 
tingem Mangel der feinigen ges 
/ machet er auf den ar 
en Frantzoſen auf 2. Fahr St 
heurathet Des Brabantifchen 
Schweſter die Margarecham 
Die Leunura war im vorigen 








ihm meit überl 
ftandes und Mäftıgkeit Den ſehr be⸗ 
ruͤhmt geweſen. 


Eduardus II. König in 


Engelland, 

Duardus, mit dem Zunamen Car- 

narvanus, ward an ſtatt feines Ver⸗ 
ſtorbnen Vatters Anno 1308. zum Re⸗ 
rn a a nie 
Anfang ein Vorbild feiner 
een 3 
nes Vatters legten Willen in den | 
Wind ſchlug / unddenGanekomeinen | 
ruchloſen Jungling / welcher auf Be⸗ 
fehl ſeines Vatters / wegen — 
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hs ins Elend verjaget worden / wies 
ommen ließ / ob ihmgleich fein ats 
och auf dem Todbeth befohlen / ihn 
t toieder anzunehmen. Und hat 
r Ganelton nachmaln Urſach 
rofem Streit gegeben / denn weil 
König gar zuhberal gegenihm ges 
m/ bat er demfelben des Adels viels 
ge Mißgunſt / fich felbft aber Mans 
und Armuth über den Hals gezo⸗ 
. Ehe fein Vatter noch begraben 
:/ nahm er ihm für, Die Heurath 
des Philippi Tochter / die bey Des 
zardi Lehen fchon befchloflen war / 
zuſetzen / welches auch mit groffem 
zritt des Adels / und vornehmlich 
Ganeltonii, Werckftelig gemacht 
d / in Gegenwart 4. Könige und 
-önigin / die Braut ausgenommen, 
n Eduardo ward an flatt Des 
autſchatzes Aquitanien gegeben / 
hes der Philippus unter feine Bott⸗ 
igfeit gebracht hatte. Als er aber 
)er in Eingelland kam / befand fich 
Adel / wegen des groſſen An⸗ 





ades Saneſtonii hefftig beleidiget / 
wegerte ſich ihn kroͤnen zu laſſen / 
KIN 


denen an Lob und Ruhm vor 

möchte, flelletein Turnieren anyum 

—— Biden Dr Cop 
r ein Zeichen der 

die Ar In belohnen Ara e ed 

folge Dienfch nicht dem Adel u E 


e 
Unterdeften warb ein Parlamen 
ruffen / Darinnen unter andern beft 
fen ward / dag die Verordnung 
geafen Freyheit / Briefes hinfüre 
tens und die re en von 
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prern abgeſetzet / auch alle Sas 
vor offentlihen Rath verhandelt 
yen / der König ohne Wiffen und 
len Des Raths nıcht ausreifen / o⸗ 
Krieg ankuͤndigen und denn auch 
Ganeftonius ing Elend vertrieben 
enfölte 
Mo ward er in Irrland vertrieben, 
vol nicht als ein Lands⸗Verwieſe⸗ 
ſondern bap er der Inſul vorftes 
ſolte / ſo gar / daß wann er feine Sa⸗ 
wol ausrichten wuͤrde / Er deswe⸗ 
von dem Koͤnig noch Lob erhalten 
Der Koͤnig aber / der indeſſen 
Ehe zwiſchen demſelben und des 
iffen von Glocefter Schweſter ges 
et / Eunte feine Abweſenheit nicht 
e erdulten / und ließ ihn Deswegen 
er nach Hofe beruffen / nahmihn 
, alfobald wiederum in feine vo⸗ 
Gnade und andere Ehrenftellen 
ı er aber brachte den König durch 
Liſt und Schmeichlen fchier um als 
zeld / daß er Faum zur Nothdurfft 
3 hatte. Unterdeſſen ward der 
demſelben wegen ſeines Uber⸗ 
ys immer feinder / und brobeten 
X 
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Dean Röniger.Daß fie ale 

¶daß fie alle von iv 
Kan Skin mt Rat 
wohin Khaffen murbe: alfodafie 


der 1m des gememen 
toillen drein willigen muſte. D 
neſtonius aber / wie er lange in F 


ihn freundlich / und damit a 
nichts von feiner I ha 
vor mit ihm nach Jorck. Di 
laber / nach dem fie es erfal 
—— ſich alle miteinander 
von Glocefter 
von den Thomam , arte 
—— dt dheem Haupt: an 
en nig / da| 
Keane entmehor —ãA Kr 
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möchte/ in eine ſtarcke Feſtung; 
Adel aber umgaben Das For 
d zwungen ihn zur Übergabe, 
ihn gefangen / und ſchlugen 
ach mit dem Beil den Kopff 


Dinge hatte der Vatter auf 
dodbette dem Eduardo befoühe 
in feinem legten “Willen ges 
nemlich: Daßer feines Vatters 
/ voonn er Schottland bes 
wolte / in bemfelbigen Kriege 
t fi) herum führen: Daß er 
Sterlings folte sum 
anmenden : daß er Den 

nen Ganefton nicht folte wie⸗ 
u ruck ruffen. Die 2. legten 
icht gehalten, denn Das Geld / 
sum heiligen Krieg beſtimmet 
atte erdem Ganelton gegeben. 
n dritten wollen wirjegt hans 
er Brufius König in Schotts 
m des Eduardi Trägheit ſchon 
ft bekannt; wolte die Gelegen⸗ 
er Sachen Rath zu ſchaffen / nit 
den laſſen / ließ demnach Voͤl⸗ 
en und brachte ago 


— unter ſich / ließ fi 
mit —— en’ fü — vn 


theils mit Exnft ſaͤmptiſch 
worden / Die pornehmften don, 
ſeynd in dieſem Treffen / theils 

en worden / theil umkommen; 

raff von. Glozeiter felbft ift/ u. 


nahe "aa 


gen. Der Brufius. aber Ir ee 

no Sieg/uffielmitgewapneter. 
rrland / Davon er auch ein gro! 

Shi weit und breit verheerete / au 





| 
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ard er / weil Die Eintoohner fich häufs 
y u ihm ſchlugen / sum Könige über 
e Inſul ertvehlet / und regierte 3. 
ahr darinnen / biß endlid der Bi 
hoffvon Armagh undBernıngham,der 
yerfte Richter in Irrland / ein groffe 
Nenge Volkes zuſammen brachte / 
im Öbfieger anfielen / mit groſſem Ver⸗ 
iſt der ſeinigen gefangen nahmen / und 
m endlich den Kopff abſchlugen. 
Yrauf die Schotten / welche durch 
res Königes Ermordung höchft er⸗ 
ittert waren / Engelland mi Schwedt 
nd Feuer biß an Jorck u verwuͤſten / 
eren Ubermuth suftillen Die Engelläns 
er mit vielen Voickern war gen durd 
ufbrachen/ weil fich aber unter Denen 
driegs ⸗ Häuptern einige Mißhaͤlli 
iten erhuben / kamen fienichteinmahl 
im Feind / ſondern zerſtreueten ſich 
eils hin und her / theils reiſeten wieder 
ach Haufe, Hernach ward Barwic 
urch Verraͤtherey Des Petri Spaldin- 
ii dem Feind übergeben / welches der 
duardos zwar alfo bald belaͤgerte / 
eil aber der Graff von Lancefter mit 
inen Voͤlckern wegen einiger Strit⸗ 
ECT 





fondern Fam mit groffer 
Davon, Deswegen er / w 
erfeinem Feind nicht gew⸗ 
Sie Stillſtand gemacht 
tillſtand — hatteern 
= in feinem Reich 
bem der fon umft 


vom Leben der Könige in En 

E der König einen’ NamensS * 
den Juͤngern wieder in eben fo hohe 
Snad und Gunft — wel⸗ 
er / weil er auf eben we tt / wie 

rete ı Demmad baR Soc und p 
rete / und der 
ornehmften Haß und Widerwillen 


hf Men banmihen geſchlagen / und 


vertragen. 
* lange hernach ließ der ann 
Parlament beruffen / und beklagte 
En — offentlich / wegen unterſchie⸗ 
es ihm angethanen Unrechts/ —8 
Aber deß "Gmnekonee Ye :Dagı 





Seat 
u 
Graffen von Glocelter , fiele 
Könige zu Fuſſe und baten 
-  geihung / da fie Dann leichtlich 
hielten / welche mit einer of 
Schrift und deß Königes Zı 
Eräfftiget ward. ; 
Und obs nun gleich fhien / 
aller Streit geftillet wäre | 
doch nicht anders/als wann ı 
mit wenig Afchen bebecket 1 
und feichtlih durch den € 
Wind erzeget werden, und e 
Brunſt anrichten Fan / und wi 
dem vorigen Unheil nur gerin, 
vonnöthen. Die erfte Unruh 
erhoben / ald dem Graffen vı 
ſter feine Gemahlin / mit w 
lange friedlich gelsbet / von dar 
do Sanmartino,, einem heßlich 
feheny welcher dar that/ daß er 
liche Gemeinſchafft mit ihr geh 
fie dann auch / als fie gefraget 
felber_befannt) nebenft dener 
Graffſchafften Lincoln und ! 





el m ward, Die andere Ur⸗ 
l 

1 andre Dingfe 
m SE 


rad 
nigin — he er: zu 


111 
FH 





ee 
hat buͤſſen Die un⸗ 


ter allen war / Daß als ein Baron, mit 
Namen Gulielmus Brevifius, toelcher 





196 Das dritte Theil 
tene Erlaubnuß / mit dem Gulielme 
darum handelte / defgleichen bie bes 
den Rogerii Mortimerii , Die da nicht 
wuſten / daß fonft jemand darnach 
ſtunde 7ebenmäffig darauff gebotten/ 
endlich auch der Spenfer Erfaubnuß 
vom König erhalten / und denen an 
dern vorgegogen worden, Es iſt nicht 
auszufprechen / was er dardurch vor 
Haß auf fi geladen. Denn es Fam 
der gange Adel zufammen / verbunden 
ſich miteinander / und rieffen Die beeden 
Spenfer Vatter und Sohn vor Ders 
rähter / Verderber de Königs / und 
deß gemeinen beftens Untergang aus/ 
grieffen endlich aud) zun Waffen. Zo⸗ 
gen mit getwaffneter Hand nad) Los 
n/ giengen frey hinein in bie Stadt/ 
beklagten fich bey Dem König / und mu⸗ 
fte ihnen der König auch auf vieler An⸗ 


halten platz geben / alfo daß endlich die | | 


Spenferii aus dem Land getrieben wur⸗ 
den; die man aber Furt hernach ale im 
Parlament zu Londen der Ertzbiſchoff 
von Eanterberg diefe Proferiprion vor 
unrechtmäffig erkannt / mit dep Königes 
guten Willen wieder ins Land — 


—⸗ 
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diefeg alles nun lag dem Adel im 
fe. Den König aber trieb noch 
ndere Urſach zum Kriege. Denn 
die Koͤnigin / als ſie nach Canter⸗ 
reiſete / und unterwegen bey dem 
n Badlefemer einkehren wolte / 
von demfelben nit aufgenommen - 
en / und ſich mit Spott anders 
n begeben muͤſſen; beflagte fie 
deßwegen beym Könige / mo ers 
eihn gu heftigen Zorn / alſo daß er 
8 ſuchte / als wie er fich rächen 
‚te / deßwegen er geſchwinde Voͤl⸗ 
uſammen brachte / das Schloß 
iel / und eroberte; den Hauptmann 
mas Colepepper an Galgen äns 
ließ den Badlefemer mit "Weib 
Kind ins Gefaͤngniß warff / und 
eine Suter conkleirte / und in ſol⸗ 
Hitze fuhr er fort und nahm ihm 
ren gantzen Adel zu befriegen / Die 
/wie fie ſahen / dag feine Voͤlcker 
ch zunahmen / theils zum Gehor⸗ 
rochen / theils zu Waffen grieffen: 
vard aber ihr Armee theils in die 
ht gebracht / theils geſchlagen / und 
> erliche im Treffen umkommen / 
J üij We 


N 





reich hatte / Pflicht und Ge 
als ihm der —* ſolchen nit 
wolte / nahm er ihn mit ed 
die Landfchafften weg. (Endlich 
Die Iſabeila / deß Eduardi Gem: 
hingefandt / Vorbitte zu thun / de 
Laͤnder nicht alſo möchten ver! 
werden / welche / damit fie thei 
Königes Befehl ausrichtete / hei 
eigene Klagen ihrem Bruder no 






io eweſen: 
Als nun * * — kund wor⸗ 
den / hat er etliche an den Koͤnig von 
a eſandt mit Bitt / ihm 

Die Koͤni ihrem Sohn toies 


— wann ie . 
im reinen, folten. & 
men 


au / — rin med 
— ffen Sie Phi- 
Jippa eine Heyrath / ind erlanget dar⸗ 


durch eine anfehliche Armee unter deß 


nis deß Grafſen Bruberg Com- 
an Land Da fi Der ira 


Ar und andere —— deß 


5* + alebald I ihnen gefchlagen. 
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die Fnful Lundy zu fliehen / mufte abe] ; 
regen Gegenwinds in Cambritt, 
Die Londiner aber /damit fiedie Gewo⸗ 
genheit gegen bie Königin Darthären/ 
fchlugen dem Gualrero Stapletonio , 
dem Reich» Schagmeifter / Der es mit 
dem König hielt nebenft eslich andern/ 
mit dem Beil den Kopff ab; über diß 
Tieß die Königin Baus dem Hu- 
0 deß Spenferii Vatter / der [hongo 
ahr alt war / lebendig das Herkaus 
em Leib reiffen/ und ihn alfo graufams 
lich hinrichten. Hernach ſchickte ſie ein 
Theil von ihrer Armee / den König 
zu ſuchen / und zwar unterm Com- 
mando def Henrici, Graffen von 
Lancafter und def Ricei Paulini, ei⸗ 
nes Cambri , welcher / weil er deß dan⸗ 
des mol kuͤndig war / den Graffen zu 

dem Cloſter Neche, tporinnen der Ki 
nig ſich heimlich aufhielt / führete / da 
dann derfelbe/ gleich nebenft dem Spen- 
fer, Roberto Baldock und Simon 
Redyng , feinen Feinden übergeben’/ 
und dem Graffen von Lycelter zu bes 
mahren befohlen ward / von dem er/ 
tie einem gefangenen König er 
mi 


ar 








it aller Ehrerbietung ef wor 
n. Der Edmundus aber / Graff 
N Arundel obannes Daniel und 
homias dem wurden auf def 
ortimerii Begehren enthauptet / der 
‚enfer aber /berdamalen ſchon Graff 
‚er Glocefter war / ward nebenft dem 
mon 523 eeft mit dem Strick er⸗ 

uͤrget / nachmalen enthauptet / um 
biercheilt: Ihre Köpffe wurden auf. 
e Brüden‘ ji Sonden au aufgeftecket / 
 Stütke im die vornehmſten Städte 
——— der Baldoch aber hat im Ge⸗ 
er⸗ 
u Danger das Parlament Safe J 
d darinnen tradtiret / Daß der König 
und fein Sohn Eduardus folte eins 
+ werden. Dieſer aber mar bes 
alsfeine Mutter / und begeht, 
die Regierung nicht anzutretten / 
inn nicht der —5 — vorhero frey⸗ 
ſich ſelbſt haͤtte abgeforbert, Dar⸗ 
f —5 een a —— — die den 
rreden ſolten / 
en Sürfe leictich gewilliget / daß 

ein Tag beſtimmet ward / daß er 

Reich * aufgeben“ Da traf 

&x% AN 





feiner Abdanckung gefehen / fie 
Boden in Ohnmacht / und war 
dem Graffen von Lycefter un 
fchoff von Vincefter kaum wie 
et als er abe bie Yan 
| angehoͤret / an 
tee: "Ss —* ihm zwar nich 
nehm / daß er alſo feiher unten 
Daß auf ſich geladen dennoch 
re es ihm lieb / daß ſie feinen So 
‚ward wolten sum Königlichen 
erheben / und alfo ift Diefe De 
kung mit Denen gebräuchlichen 
nitäten vollzogen worden: De 
ten Eduard hat man. nachmal 
geroiflee ausgefeget zund ifter bi 


alan van T vurafltar mal ind 


u EEE 
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deib nicht zufrieden geweſen / fons 
en hat auch ihren Herrn der jenigen 
reyheit die er bey dem Graffen hatte 
Der FEN / undbat man 

m Forletons, 

F Moon 1 Herfort zween Reutern 
se Sen un ohanni 
Atrevens en / nig an⸗ 
in zu fuͤhren / welche ihn von 

u bem andern geführet / 

gehalten die 


d * endlich ins Caſtell Barclai 


ie er nun Das Reich verlohren / 
ar es um fein Leben auch ſchon ges 
an / denn zu erſt verfücht man mit uns 
finden em Speilen feiner Geſundheit 
ſchaden / hernach mit einem heblis 
en Geſtanck von todten Cörpern / 
ichmalen mit Gift / davon Doch kei⸗ 
8 hat anfchlagen wollen. Endlich 
Yrieb der Biſchoff von Herfort, der 
gie # iner Wider facher / an feine 
Gchter ‚mit —— Worten / 

ki fie ibn / da ers doch nicht werth ſey / 
ru RR 






Fi ein gluͤerides inben 
Wien / und in ale ehr 


deß — 8 verwieſen / un 
Gorme enthauptet / und der Matre- | 
vers nach langem Exilio gar elendig ge⸗ 
ſtorben. | 
Dieſer König war von anfehnlicher 
Fänge deß Feibes / von der Tapferkeit 
feher berühmet / aber dem Sauffen heff⸗ 
tig ergeben und alfo in geheimen Din 
gen nicht verfchwigen / im Lieben hielt 
er Feine Maß; denn wann Die Liebe or 
dentlich gebrauchet wird / iſt ſie Die edle⸗ 
fte unge deß Gemuͤths / wann a⸗ 
ber kein d —— dabey iſt / iſt In e bie 34 
lich ſte Neigung fo zu inden. D 
war mehr ſein Feindin/ als ſein n Si 
mutter. 
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EDUARDIN. he 
Bardgefrontzü Weft-munfter 





m 2 Febr: ja3?. vegiegte spjahr. + 
Ronat 24. Zuge. erarh 1377. 
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ine Unterthanen fehr gehaſſt / fo haben 
ihn nach dem Tod heraus geliebt, 


Eduardus III. König in 
Engelland und Scan 
reich. 

s der Vatter abgedancket / iſt der 
Eduardus, mit dem Zunamen von 
Vindlor, daer noch nicht xy. Fahr, alt 

war Anno 1327. zum König erfläret 
worden / und hat deßwegen Vormun⸗ 

der gehabt / die in feinem Namen die Re⸗ 
⸗ gierung eine Zeitlang gefuͤhret. Den⸗ 
- noch hatte die Königin und der Morti- 
mer das meifte Unfehen, Es ſey nun / 
DRG die vornehmen Herren etwa mit ihs 
an, fo durch Die Finger gefehen / oder 
ZE > nen die höchfte Gewalt mit Willen 
ER Eur lieſſen. Ihre vornehmſte Sorge ift 
en J vij NSS?) 
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geweſen / den Krieg mit den Schott]! 
vorzunehmen /dennder Robertus B 
Bos, der bes Koͤniges Fu, verag 
tete/ war ſchon in die — deß⸗ 
nigreichs Engelland eingefallen / 
verheerete allesmit gewaffneter Han 
Deromegen brachte man eine Armee 
die Beine / und ſteckte die Henne 
en ee. Königit 
mitgebracht unterdie Englifchen: “ 
aber die beyden Nationen / 
terſchiedlicher Art zu leben / nicht ont 
miteinander überein kommen / entſtun⸗ 
dein kurtzem eine groſſe Uneinigkeit um 
ter ihnen / — immer zunahm / ſo 
Gen wider nac) Daufrehsen mals 
en wieder nach Haufe 2; 
und willi ort darauf Die Engelländer | 
in die fehändlichften Friedens · Puneten 
ein ‚und flifftete man eine Ehe zwiſchen 
Ha ae Ptrintzen in Schottlandy 
und der Johanna , deß Eduardi 
Schweſter / die beede noch omfhledy 
ten Alter waren. Nach diefem ward 
Edmund, der Graf von Kent, der 
Verraͤtherey beſchuldiget / als ob er dem 
Eduardo feinem Bruder hätte venge 
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en / deßwegen er zum Tode 
let / und mit dem Beil hinge⸗ 
vard, Es wurden aud) der 
im Parlement die Einkunff⸗ 
fie an ſich eeioaen welche fi 
auf 1000. Pfund Sterling bes 
abgefchitten/ und fie in ein Ca⸗ 
eſchloſſen / Der Mortimer aber, 
deß Ehebruches mit ihr übers 
und aufder Thatbefundenwors 
edan den Galgen pehendket, 
rdefien ftarb der P ilippus Pul- 
König in Frandreid) / und. 
‚Reich auf feine Söhne den 
im, Ludovicunr und Caro- 
n Schönen, welche alle nachein⸗ 
egiert / wie aber ber Carolus 
innliche Erben ſtarb / ift Die 
ſſige Nachfolg flrittig worden. 
fl der Eduard aus deß Caroli 
fter deß Philippi Pulchri Toch⸗ 
get war / vermeinte er / das Rei 
ihm von Rechts wegen / un 
Yardurch Den Philippum Vale- 
ß Philippi Pulchri Bruder sum 
denn in Franckreich die Wei⸗ 
nittelſt deß legis ſalicæ pon Su 








berti ehem Rue 
e übertogen / und im andern Treffen 
Bas 
ircket war) ſchier dai 
an ſich ge use aba 
ein junger Men) n Fran 
au jun ne h Er Shan 
ifchen Pflicht leiſtete / behielt er 
Ba Ibe auch als ein Lehen von Engek 


N itler weil eroberte ber. Graff von 
Sarisberii , die Inſel Man / von wel⸗ 
cher er auch ein König von Man ger 
nannt ward, 

Nun war der Eduardus ſchon Au 

Jah⸗ 


vom tchender Königein Engelland. zog 
ahren kommen und nahm ihn, auf 
nreigen Deß Roberti aug Artois, Der 
18 Franckreich in Engelland geflohen 
ar / vor / wider Den Frantzoſen zu ge⸗ 
n / deßwegen er mit den Geldriſchen / 
aulifchen und Elenifchen / Dennegauis 
ven und Brabantifchen Fürften und 
raffen / wie auch mit dem Ergbifchoff 
n Köln, ein Buͤndniß macht. Der 
rantzoß kriegt auch einen Vorſchmack 
u ſolchem Ungewitter / und brachte 
n Biſchoff von Lüttich den Johan. 
:m, König in Boͤheim / den Graffen 
n Luzenburch / endlich auch den Al- 
:rtum , Pfaltzgrafſen / und Ochonem 
Defterreicher / und Den Amefium, 
zraffen von Genua, auf feine Sei 


N. 
Demnach iſt der Eduardus hinüber 
ach Flandern gangen / hat ſich (auf der 
landrer Anſtifften) einen Koͤnig von 
ranckreich nennen laſſen / und iſt in 
ranckreich gegangen. Der Philip- 
ıs fiel auch in Aquitanien / und ob⸗ 
eich beeder Könige Armeen fchon in 
r Schlacht⸗ Ord nung ſtunden / giens 
n fie dennoch beyderſeits ohne Treffen 
Wa 


voneinander. Der Eduardus 
damit er feine Regierung beftelles 
te / kam wieder in Engelland / 
job! dem Gulielmo Montacut 
em Graffen von Suffolc den . 
—ã— we af 
| ee gefangen fi 
racht worde 

Der Eduardus aber / wie er di 

en / war nicht ſaͤumig / ſond 


ch / und wie er ve 

der Philippus mit eine 

man af in dem ‚Dafen por Slu 
at. in viel Schiffe 


0 fin / 30000. France 
lagen /theilg erſ⸗ ku, theilg« 
Artum mgebracht rnach 
Dornick belagert / wel e Sta 
dem Hertzogen von Burgund un 
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Mein vor Die Klinge heraus forderte / 
8 ward aber die Sache dennoch beyge⸗ 
eget / daß es darzu nicht fommen, 

Gleichwol hat er die Belaͤgerun 
por Dornick nicht aufgehoben / obglei 
ber Philippus ſich hefſtig bemuͤhete / Die 
Stadt zu befreyen / bißendlich / als der 
Robertus, König yon Sicilien / und 
vornehmlich Die Johanna Valeſia de 
Königes Schweſter ſich dazwiſchen 
ſchlugen / auf 2. Jahr Stillſtand ge⸗ 
macht warb, 


pee waren die Schotten mit 
Deß Balioli Regierung nit zu frieden / ſon⸗ 
dern fo ihren König Davi 

aus Franckreich / und Fündigten dem 
Eduardo einen Krieg an, fielen mit eis 
nem mächtigen Bold in Northumbers 
land / achteten Feines Sefchlechtes und 
Feines Standes / fondern verheereten 
alles erbaͤrmlich mit Schwerdt und 
Feuer / als aber der Gulielmus Mon- 
tacutus plöglich darzu kam / that er ih⸗ 
nen groſſen Sehaben und hatfiedrauf 
Des Eduardi Anfunfft weiter Dermaflen 
geichrecfet / daß fie mit ihrer Pagage 
wisder in Schottland gerucket / da Dan 












der Eduardus ihrem Der nachgejaget 
und mit etlich geringen Treffen ji 
—— und gezwungen / auf: 
Zahr Stilfiand umaden. 
Indeſſen ward Johannes,ber On 
son —— a 
Britannien en wolte/oomPhi: I) 
lippo gefangen: Seine en ah h 


thero Manio, 4 — 
Artois, auſget! 
— ae 
bad a ag — 
mann über Bervic. gema⸗ wiegelte 
den Eduardum auch wieder auf / mi 
Ber &eten een dt vr ac 
er Schotten Seiten nicht recht gi 
ten. Darauf der Eduardus gleich mit 
einer geoffen Armee wider die Schotten 
gieng / aber weiter nichts ausrichtete/ 
ale daß ein neuer Stillftand gemacht 


ard, 
" nterbefen ift der Robertus von 
.. Arto· 


ben Der Könige in Engelland. 213 
ebenfi dem Gualchero Manio, 
en vornehmen Herren / nach er⸗ 
ſchrecklichen Ungewitter / und 
shaltenen See⸗Treffen bey 
inkommen / und ang fand ges 
at bie Stadt / welche feindliche 
g einhatte / Drauff geſtuͤrmet / 
uch in Eurger Zeit einbekom⸗ 
il aber etliche von Dem Adel ets 
‚läffig waren / ward fievondes 
tzoſen wieder erobert und Der 
s verwundet / Daran er aud) 
ag hernach geftorben. Der 
s aber iſt nachmahlen felber in 
ien gegangen / hat Vannes 
belaͤgert und als der Johan⸗ 
109 von Normandey / darzu 
/ haben fie ſich beyderſeits zum 
geruͤſtet: Auf Vorbitt deß 
Clementis VI. aber iſt auf we⸗ 
chen ein Stillſtand getroffen / 
er nicht lang Beſtand gehabt / 
ch bald aus was fuͤr Urſach iſt 
wieder zum Kriege geruͤſtet / 
der Henricus von Lancaſter in 
en und andern Provintzen 
dte erobert und hernach na 

QUXLs 





—— ins Winter⸗O 


— Philippus abet / dar 
—— — 
groffes Voick geworbet 


—* —8* 


8 
eurs zu ihm EN 5 
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y S. Germain mit feinem Krieges 
yeer geſetzet / war wegen fü groflen 
Zerluſts der feinigen überaus ungeduls 
3/ und beflimmet Dem Eduardo einen 
ag sur Schlacht / der aber hatte fich 
9 Crecy gelägert / und wartete Das 
Ibft auffeinen Feind ’hilippum. Da 
ard nun benderfits Das Volck im 
Schlacht Ordnung geftellet / und Lerm 
blafen / und haben Die beyden Eduar- 
en Datter und Sohn ihre vortrefflis 
re Tapfferkeit recht ſehen laſſen: es iſt 
uch der Sieg auf der Engliſchen Sei⸗ 
n geweſen / und find des Frantzoſen 
Fölcker in die Flucht gefchlagen/ und 
ergeſtalt verſtreuet worden / daß auch 
er Koͤnig ſchier ſelber nicht davon kom⸗ 
en waͤre: Sonſten ſeynd ben 30000, 
d gefunden worden / Unter welchen: 
n denen vornehmſten getwefender Jo⸗ 
nnes / König aus Boͤheim / der Caro- 
is pon Alencon. und andere vornehme 
erren / bey nahe 1500. Auf dieſen 
dieg folget noch ein andere Niederlage / 
der Erb: Bifchoffe von Roan einge 
J + barinn bey 7000. Soldaten ge⸗ 

en. 


AN 





felbft mit denen vornehmſten vo 
fangen genommen / und der 
9 15000, etlegt / die andern 
die Flucht gefchlagen.  Ebenm 
hat auch der Thomas Dagovort 
vor Die Gräfin von Montikort· 

> tannien gefvitten/ indem er t 
nehmſten Frantzoͤſſchen Edelleun 
umgebracht / theils gefangen ı 


men, 

Darauf ward der kauatdu 
‚gen fo vieler und groſſer Siege / h 
thigs achtete derowegen Die beede 
te Amiensund Abbevillenichtzf 
belägert Calos welche von mehi 
portang / und denen Englift 


Manhlunaon aan komm wenn 


kommen / machte fi) deßwe⸗ 
einen Voͤlckern herzu / weil a⸗ 
duard zum Treffen nicht Luſt 
r unverrichter Sachen wieder 
riß gegangen. Die von Ca- 
a alfo aller Hoffnung beraus 
De BeenfitsDabin ai 
i i in o 
ß 6. von denen vorneh 
nackend nur mit bloſſen 


ber G 
ind nun dieſe / ob ſie gleich de⸗ 
und mit einem Fußfall vor ihr 
ten / dennoch zum Aufhencken 
let/ aber auf Vorbitt endlich 
enmorden. 
arogen der König und Die Koͤ⸗ 
Sieges⸗Pracht in die Stadt / 
nein Gebot ausgehen / daß ale 
vohner die Stadi raͤumen / hin⸗ 
er fie wieder von Engliſchen 
rden ſolte. I 
frantzoſen aber / wie fie Die 
urch Tapfferkeit verlohren / wol⸗ 
K W 





FYOIT INT weio DEILOCDER/OG 
Stadt übergeben ſolte:als ab 
an Tag kam / ward der 
nach Engelland beruffen / ı 
keinen Fehler befannt / fant 
wol Gnade / aber mit dem B 
er die Frantzoſen / in ihrer 
betruͤgen / und Diefelbe denen ( 
überlieffern folte. Deromı 
Der Charnus auf beflimmte : 
fandte Das Geldsmwelcheserv: 
vorher / er ward aber von de, 
Voͤlckern innringet: Doch h 
tapffer gewehret / umd dem 
und deſſen Sohn gnug su fd 
—* endlich alle, Die er bi 
. te/ umgefommen / under ( 


vom deben der Könige in a 
— * denen Englifchen 
Be ben Bas Si Cae 
> ‚eioden ) unter ihre Bostmäffigkeit 


rad. 
5* ———— 


die⸗ 
3— zu —* Nachfolger erden hattey 
End von der Zeit an fosrben ber Sänige 
® in Franckreich — bohrne Söhne 
—2 von Beer ine genannt. 
Weil aber Die angefangene Friedens 
Tractaten feinen Fortgang "hatten/ 
ward der Eduardus Pring von Wa- 
lis, tieder aufs neue in Franckreich 
 gefandt/ welcher Aquitanien ‚1Septi- 
‚— imanien', das Totsfiiche / Norbonifche 
— pe Mer Bee wieder neh D und 
mit gro| ieber naı our 
\ mis u und a0 Se — mi 
wardus weniger Frandreid mi 
neuen Bölctern aufder an 


pe: mu ben dem fehichte er a don 
caßer dem ze zu Navarra ET 


zur 


roman We; 


wugerzeg on 


Eduardus abet, ID. Ed 
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uter ſicher waren/ ſteſete weiche denn 


h die Reuter / ſo mit Unordnung auf 
urenneten / bald auſſer der Ordnung 
racht / und alſo den fang sum 
ege machten / dem denen Die Engli⸗ 
‚n weiter nachfetzten / alſo / daß ſie in 
tzen das Wote Heer geſchlagen und 
kreuet. König Johannes 
ift mit feinem jüngften Sohn Phi- 
0, und ungehlichen vielen andern 
nehmen Frantzoſen / gefangen wor⸗ 
}/ bey 7000. find umgefommen / 
unter viel vornehme vom Abel / die 
yern waren nebenft 3. Söhnen de 
niges Davon geflohen. Der K 
son Franckreich / ob er gleich gefan⸗ 
war / ward er doch von dem Prins 
Eduardo gar wol gehalten / und 
h dem er den Winter über mit ihm 
Bourdeaux ‚blieben / ward er auf 
Fruͤhling in Engelland gebracht, 
) von dem König Eduardo präche 
empfangen. Und weil derfelbe 
n zu frieden war mit einem gefans 
en König, fo ließ er den David / Koͤ⸗ 
aus Schottland / nach dem der ſchon 
Jahr in Engelland geweſen war / 
— K iij AN 


und ward zwiſchen beeden $ 
gütliche Sanbiung genflogen 
teeil Der Fohannes feines Gef 
in Engelland überdruffig war. / 


er garleichtlich in alle Puncten, 





Der Eduardus vorgefchlagen. 
ättiiter Sohn aber der Da 
auch der groſſe Rath in Franckr 
ten folche / weil viel Unbillichkei 
terlieff / nicht bewilligen noch ei 
ber Eduardus aber molte au 
guten Willen nicht warten / 
wolt das / mas er in Güte nic 
erhalten mit Krieg ergroing 
fahl derowegen feinem jungftet 
Megierung / und gieng mi 
chiſtton und hom Fern Heh AR 





Bine aufben Iieg batiim an fogroffe 
autben - ein ſo gr 
Ungewitter uͤberfallen Anno 1360. Daß 
ex fehr erſchrocken / und ein Geluͤbd ge⸗ 
than / mit ben Frankofen Fried zu ma⸗ 
chen / welches auch nicht lange hernach 
bey Chartres der 
aus dem und dem 


zoldes übergeben worden. Der Koͤ⸗ 
nig aus Franckreich aber / wie er fol 
genbes Jabı (aus was Urſachen iſt un⸗ 
andt) wiederum in Engelland ge⸗ 
kommen / iſt nad langer Krankheit 
or 


darinn geft | 
Um dieſe Zeit bat der Eduardus 
den Ritters Orden deß Dofenbandes 
mit offentlichen Solennitäten anges 
Deß Printzen von Wallis groffer 
| K üiij Mom 


1. 






Das dritie 
Te fehier Durch die gange IRA ' 
erfchollen / derowegen / fonur irgendjß 
Unrecht wiederfahren / ode 
einer von Feinden geplagetimal 
jederm — u ihm / als 
nem Befchüser und Raͤ⸗ — 
gerechtigkeit / ſeine Zufluchthatte, An⸗ 
fer andern ward auch der Perrus, König, 
von Cafilien, von ihm wieder in fein 
Reich gebracht, vor welche Wolthat er 
aber wenig Dane? ertheilt/ indem der 
Petrus deß Eduardi —— — 
ea ne 
uch hai in n 
RB: fümmernuf imd geil 
heit davon / Denen es 
nem großen Namen und herzlichen 
Ruhm und Lob nicht mangelte, Un⸗ 
terdeffen waren die Solbaten/ weil fie 
kein Geld Friegten / zornig/ ſtreiffeten 
deromegen in Die umliegende Länder/ 
und raubten alles/ was ihnen vorkany/ 
fich deß Hungers zu erwehren / welcher 
Urſachen willen die Einwohner ſich bey 
den Koͤnig in Franckreich beklagten / wel⸗ 
cher deßwegen den Printzen einen Tag 
beſtimmet / da er kommen / ar + 
Klage 


— 





ei ee Au; ur ” 

dor Yomde cin € 22: 
Klage halben feine Verantwortung 
thunfolte. Eraber ließ b ur Antwort ſa⸗ 
gen! er wolte nicht eh 


mmen/biß er 
0606, 5* 
dieſer Streit Denn 
— nahme Beben abe 

e 

—— hi or — 2 — Ba 
en ig ehielten / auch na 
dem fiedie beeden Städte Bordeill und 


Derkogen 
Franckreich — 
lm biefe Zeit flarb ° — 
aus * * — 





— keit verhindert wor⸗ 
— —— 

ver⸗ 
a en vermüfteten die 


von — und Berry des 
* ruiten von Malle Grin Tr 
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der / Denen er felber entgegen gehen wo⸗ 
te als er aber Poſt bekam / daß Limo- 
ges erobert waͤre / gieng er eiligſt dahin / 
nahm die Stadt wieder ein / und ven 
fuhr allenthalben graufam mit den Leu 
ten / wie er aber ſahe daß 3. Dfficiter 
durch ihre Tugend und Tapfferkeit ia 
feinen einbrechenden fiegreichen IB: 
fen noch ſtattlich wiederſatzten / hat er 
um ihrent willen Der übrigen und bet 
Stadt verfchonet. . Unterdefien ftarb 
David der Königin Schottland/ und 
verließ Feine Erben als feinen Verwand⸗ 
ten / Robertum Stuartum, welcher il 
auch im Reich gefolget/ und zu Seona | 
gefrönet worden. Der Kobertus Ca⸗ 
nolus aber der mit einer groſſen Armee 
in Franckreich geſchicket ward / und ſei⸗ 
ne Sachen daſelbſt mehr mit, Verwe⸗ 
genheit als mit Glück fortſetzte / ward 
endlich von dem Bertrando Gefquino 
umgeben / und muſte einen groſſen 
Theikder Seinigen verliehren. 

Um Diefe Zeit iſt auch der Eduar- 
dus, der wegen feiner Tapfferfeit fehr 
berühmt worden / zu Bourdeaux mit 
Tod abgangen : begleichen aug ‚de 





vom Leben der Könige in Engelland, xy 
ıalterus Manius , ein ftreitbarer 
eld on Londen. Undward der Graff 
embroe der defien Tochter g gen 
et als er. zum Stabthalter 
uitanien gemacht worden / und hin⸗ 
fen wolte / fein Am nn 
n den Spaniern gefangen/ und in 
anien —ãA— —— al⸗ 
Provincen / die der Printz von Wal- 
in Franckreich erobert *8 
n Carolo den Vten Ki — 


umſonſt; Der Graff von Lanca- 
r hat auch feinen Fleiß nicht gefpas 

yaberbannschni fs ausrichtet. 
Der Eduardus aber/ wie er feiner 
offnung/dieer auffeindSohn Eduat- 
m gefeget hatte beraubet war / und 
"® vieler Mühetvaltung / die er in 
anckreich angewandt / gar keinen 
— — hatte / grämetefich fo ſehr / daß 
den zofen Monat nad) deg Prin⸗ 

Kvi W 
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gen von Wallis Tod auch geftorben/ 
Fe dem er. funffkig Fahr regiert 
atte. 

Sonſten war er ein ſtreitbaret 
Kriegemann / Daneben an 





ich 
den Ruhm gehabt / daß er ein vortreff⸗ 
liche ah und einen vortrefflichen 
Sohn überlebet, \ 


Richardus I. König in | 
Engelland und Franck⸗ 
reich, 

Tr mit den Zunamen von 
BourdeauxEduardi nigri ins 

tzen von Wallis Sohn / ift von feinem 
Groß⸗Vatter Eduardo zum Nachfol⸗ 
ger ernennet worden / wie er dann auch 
Anno 1377. nad) deſſen Abfterben das 
Meich erlanget hat als erft im eilfiten 
Jahr feines Alters war ; Derohalben 
ſeynd ihm zu Vormundern gegeben wor⸗ 
den Johannes der Herkog von Lanca- 
fter und der Edmundus , Graff von 
nn 
M 





en er Te 5 
vom Leben der in 2 
nundSchottennahmen ihreGelegen⸗ 
eit bey deß Koͤniges Jugend in ht) 
d rüfleten ch aufs neue sum Kriege, 

e Frantzoſen erobern Die Stadt — 
nd weil es ihnen gelu n ſie 
ahnen — / und fein au ne 3 Die Sri 

Bight / ſengeten und 


nd raubtenein * — 


Schotten —J / — 


non 


9 
chen See Cüften denen Handelsieus 
a groſſen Schaden that / alle Kine 

3 fen S Eon ha EN 





erheerete 

Sänber ebenmällig : Die Nord-Engeb 
länder aber / als fie aud) in Schott 
land fielen’ wurden unglücklich gefchlas 
gen. Kurk hernach ift Der Hertzog 
von Lancalter mit den von Buckin- 
gan Warvic, Stafford und andern 
vornehmen von Adel / miteiner groffen 
Br in Breraigne ankommen 7 und 

aben Die Stadt S. Malo dafelbft beia⸗ 
“a moten Se aber —— 
daß ſie mit ung wol J 
giengen fie wieder zu vu? in ihr deich 


dom tebender Königein England. zır 
Die Schotten nahmen Das aflell zu 
Barwick von neuen wieder ein/ denn 
fie bey Nacht auf Leitern hinein geſtie⸗ 
Ben / und den Hauptmann dei Orte 
umgebradht, Der Graff aber von 
Veorthumberland iſt geſchwinde mit feis 
nen Boͤlckern dahin Kommen / und 
hat —T ya 2 F 
won wieder Dem Sein 
ontacuto in Ran es Stabts 
halter zu Cales ifts alles eh wm 
Waſr und zu Lande ergangen / aber 
Dem Johanni Clerico fehr unglücklich / 
denn ob er zwar Männlich abe he 
ift er dennoch vondenen Feinden übers 
wunden / und mit feinen Schi 
fangen genommen morben. Alſo hai 
Das unbefländige Ort auf beyden je 
ten fein Spiel gehabt. 
Sn" dem dieſes fo Lorgieng / ward der 
komas Cartonıns yon dem Johanne 
Arfler der Verrätheren befehulbiget / 
daß er das CaftelSalvaror denen Frans 
tzofen übergeben / wie es aber Der Car- 
tonias nit geftehen wolte / ward er von 
dem Anfler vor den Digen aus gefors 
dert / darinnen er —* er gleich den 


mandiret/ Daßer dem Hertzo⸗ 

tannien faccuriren — 

um die Zeit der Koͤnig in 
—— ward zwi —X 
und dem 


„a m Diefe h dieſe Zeit ai aan: 
en und Srangöfifchen 
nen Ensliihen Cem et 

S 7 unterft 


oben gethan 
Sin theils geplündert 7 1 
vrand geſtecket / und ſeynd alſo 
Beute Davon gegan 
— Cancer a ben 1 


x we 
88 —E erreg 


hoftin annabainhat ı ac 


zen. Der Urſprung dieſer Unru⸗ 
igt man / fen herkommen von einem / 
Namen Johannes Tyler , der eis 
Steuereinnehmer / welcher allzus 
rff angefordert / mit einem Pruͤgel 
su todt, gefchlagen.. Zu dem fi) 
r Aufruͤhriſche / ja endlich gantze 
vintzen geſellet; daher nahm nun 
ufruͤhriſche Hauff maͤchtig zu / und 
g gewaffnet auf Londen zu / und 
srdeten daſelbſt su erſt einen Londi⸗ 
Doctor mit dem Beil / ſtackten 


Folgendes Tages ma 
alle an den Lancaſtriſchen Hof / 
n Da Deuer an, raubten alles Fofts 
Geraͤthe hinweg / und warffen es in 
Thäms, und gaben wol acht / daß 
r etwas behalten durffte/ fo gar / 
als ein Geitziger ein Silbergefchire 
inem Buſen verſtecket / fie denſel⸗ 
vebenft Dem Geſchirr lebendig vers 
den. Und da hat ſich ein Theil 
lben Hausgenoſſen im Weinkeller 
orgen / welche durch den Einfall der 
aͤude gang verfallen / unbgleichruet | 





das Königliche Schlos und 
su £onden / und nahmen Da 
teil ſich der König nicht we 
te /garleichtlich ein / woſelbſ 
ges rg, zueh ie an ein 
velhaffter eſchimpfe 
in Ohnmacht gefallen. D 
den Biſchoff von Ganterbe 

aus dem Towr mit A] 

und ſchlugen ihm au 

mit Dem 2 338 al 

auch dem Roberto H 


als unſinnige Leute. Der K 


anf in Mtoi Dis Mahal 





aren auch gehor'am und giengen ans 
im; die Canter aber blicben unter Def 
yler' commando fteif auf ihrer Mei⸗ 
mg. Darauf ward der Johannes 
ovoton in def Königs Rahmen 
hen —5 — / daß er ie Ungeho 
mit guten Worten zum Gehorſam 
en / oder wann ſie nicht wolten / 
s ihre endliche Meinung ver⸗ 


men 
ihnen an befahl ihm der Tyler ‚Daß 
abſteigẽ und fo mit ihm reden foltes( fo 
el hatteder wütende ei 


mbarauf; Der König, weil er des Rit⸗ 
rs Gefahr gern verhiken wolte / redet 
n ſelbſt an / er ſolte abſteigen: Wie a⸗ 
x der Ritter doch wihtwone und der 
yler drauf drang / kam endlich Guli- 
mus Valvorth der Stadt Obriſter 
ru / und gab dem Tyler mit einem 
Stecken / dener inder Hand trug / 
m harten Streich über Den Kenfnund 
jabt ihm an deß Koͤniges ftatt / daß er 
geben ſolte; als aber der Tyler von 
mSölnggangetäube ſtund / ward 
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er von Dep Königes Bedienten mit vie 
len Wunden umbracht. Wie nut 


der Hauptmann tod war / wolt 
ber übrige Haufe ſich raͤchen / der 
erglei 4 





aber / sr ch noch nicht 15. 
alt war / gieng friſches Muths zu 
und ſprach: Er wolt ihr Fuͤhrer 
fie folten ihm nur folgen / fo wurde es 
ihnen alles nach unfb ergeben, Un 
terdeſſen hatte der Valvorch bey nahe 
1000. Burger zuſammen gebracht / 
welche der Roͤbertus Canolus 4} 
mit Denen gieng erden Aufruͤhrern ent 
gegen / und jagte ihren ein ſolchen 
Schrecken ein / daß fieihre Gewoͤhr von 
ſich geworffen / und ſich freywillig eis 
eben, Die Burger haͤtten die Rebel- 
anten gern angefallen / wenn es nicht 
der Koͤnig verwehret / daß nicht die 
ſchuldigen mit den Schuldigen um 
men ; Damit aber diefe Unruhe gan 
möchte aufgehoben werden/ ward ihnen 
Freyheit ertheilet nach Haufe zu gehen. 
dn andern Oertern aber iſt es noch 
richt geftillet worden / denn in Sutkolc 
haben fie ſchrecklich getobet /egliche Fur 
en» Häufer niedergeriſſen / uch 





und anderiimo viel vom 
—* enthauptet / und im 
imerlich geplaget; und ift deren Ob⸗ 


er Johannes Litteſter / ein Faͤrber / ſo 
hmüthig geworden / daß er ſich als 
—— —— 

en⸗ 
Speer, ne en von Norrige, 


unters 
—— Ya aefteaß 
worden. Auch wurden —8 Soien 
danderswo die Ilbelthätergebüh 
geſtraffet / unter wel —— 
—ẽã S— 
en / und w 
nd wiederum in Ruhe geſtellet. Un⸗ 
deſſen ward der Graff von Lanca- 
t wider Die Schotten gefandt / Damit 
ann ſie etwa bey Diefen Unruhen ihre 
in.achtnehmen wolten / er 
sen alfobald nahe waͤre / er aber hat 
fo kluͤglich angefangen / daß ehe fievon 
fer Aufruhr etwas vernommen / fie 
fa. oder 3. Fahr in einen Stillftand 
rwilliget. Unterdeſſen ift deß Kaͤy⸗ 
8 Wenceslai Schweſter die Anna / 
nen König u hevrachen / nach 


FO 


230 _Dasorieteiet 
den fommen / da denn das Beylager 
mit groſſem Pracht gehalten soorden, 
Zu_ der Zeit hatte der Henricas 
Spenlerius vom König Erlaubnuß bu 
koͤmmen / ein Krieges Heer zu! 
lern welches er vornehmlich wi⸗ 
er Die Frantzoſen / und dann auch vor | 
den Pabft Urbanus wider den unrechts 
waͤſſigen Pabſt Clementen gebranchet, 
Und alſo ift er erftlich in Flandern ge 
gangen / und hat pern belägert/ ale 
ihm aber eine ftärcfere Macht vonder 
Frangofen Seiten entgegen Fam, hat 
er die Belägerung aufgeben — 
als er nun bey Gravelinge voruͤber 
gieng / ſchrieb er dem Könige z dafı jes 
so gute Gelegenheit waͤre den Feind zu 
fchlagen; Weil aber der von Lanca- 
fter, dem daben zu feyn befohlen war / 
ſich faumete/ ward nichts ausgerichtet/ 
And mufte der Spenier underrichter 
Sadentwiederfommen; esift aber kurtz 
hernach ztr iſchen denen Frantzoſen und 
Engelländern ein Stillftand gemacht 
worden. ! 
Mittler weile waren die Schotten 
gr Grengen von Engelland BER 








und hatten unterfchiedliche Städte ers 
obert und verbrandt / Denen aber der 
HrtgegenSienge: weil er aberDie Cote 
entgegeng er 
ten nicht zum Treffen bringen konte / 
ſteckete raus Rach etliche Städteund _ 
Dörfer in Brandt, und kehrete damit 
utn 
Der Richardus aber, Damit er ih⸗ 
ben ‚Mbeemuth ſtillen möchte (maſſen 
en aus Franckreich auch 
like geſchicket) if felber mit einer 
Armee in Schotiland gegangen / und 


hat De Stadt Edinburg welche er ohn 
gefunden / mit Feuer vers 
hrandt; Die Schotten aber / Damit fie 


Die Englikhen vonfich abwandten / fies 
en in Cumberlang / und belägerten 
Carliolum , glg fie aber deß Richardi 
Ankunft wrradmen / brachen ſie auf / 
ind zogen Davon. | 
Unterdeſſen hat der Herkog von 
‚ancafter mit einem auserleſenem 
Volck / nachdem er von dem Kichardo 
en Tituleines Koͤniges von Hiſpanien 
—* Krieges: Zug in Hiſpanien 


ethan / woſelbſt er zwar etliche Städte 


PP 





x yyvrw. Fam ' 


daraut dann bakd Friede erfolget. 
den SeesKanten von Franckrei 
ben die Graffen von Arandel un 
53 bey nahe 100. Schif 
8 beladen to nommen, 

t re gerung 

Es entſtund "aber um Diefe. 2 
Engelland zwiſchen dem König u 
nigen vornehmen N 
Graffen von Arundel, de Der 
von —— andern / 
tzen ertzogen von Irrla 
deß SraffenvonSuffolc, und ar 
böfer Leute / ein’ groſſer Untoille / 
ruͤſtete fich fchon alles zum —* 
wurden ſie durch etlicher V 
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n geftorben if. Es wurden auch 
andern / welche dem König gum 
ge gerathen/ durch das Parlement 
dem Reiche gefchaffet/und hernach 
yegaram Leben geftraffet. 

m ı sten Fahr der Regierung deß 
ıardi, fiengen Die von Londen eine 
ellion an und zwar aus einer ges 
en Urſach; es ward aber der Kös 
' weil fie ihm gar ein Beine Sums 

Geldes verfaget / hefftig erzuͤrnet 
ſie / und beraubte fie ihrer vornems 
Freyheiten / und ftraffete fie mit 
ſem Gelde. Co viel Eoftet es Koͤ⸗ 
zu erbittern. Nachmaln ſind die 
ige von Franckreich und Engelland 
nderlich zuſammen kommen / und 
in Friede zwiſchen den Frantzoſen 
Engelländeen getroffen / auch dem 
aardi deß Königes von Franck 
‚Tochter Iſabella / die 8. Fahr alt 
verlobet worden / weil feine vorige 
nahlin Anna todes verblichen. 
rauf ift der Hertzog von Gloce- 

, der mit einigen ungiemlichen 
srten von des Königes Trägheit ges 
t / in deſſelben Ungnade kommen / 

L 21 





— — 
— SE 


[del gefänglich eingegogen ; Und 
wand diefer nad 1 das Pau 
dem Beil enthauptet/ bie andern AB 
Ess 
etem Gefängniß abgeftraffet; ur 

mühete ſich Yet Riehardus alle a 
Reich mit deß Adels Blut zu — 
gen. 


ns 


bender Khnigein ü 
uf bie Graffen von Norfolc 
fordt. einer den andern ber 


er — ar 28 er ein 
sangen, Und ift der © 
Gert get her 
jenediggereifet/und Dafe 
—— und Trauris⸗ 


eißet ee ch 
ln na 

ehten / welches — 
e.dem Præteat J 
— Serien 5 ki 


ider alles 

ill —* filcitet hate 
Sagt Sue a 
Char fl kl aim wer⸗ mit Fe 





ein Theilbegab fich wieder nach et 
< j — 
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ie mwenigften bleiben beftändig. 
er endlich der Koͤnig / fo gut er 
em Wetter funte/ ankam / und 
Jaß der Graff von Herfordt , der 
hr nach feines Datters Tod 
g von Lancafter worden / fü 
ndes unter fich bracht / ließ er den 
finden / und ließ fein gantzes 
heer / fo ihm zu Huͤlffe kommen / 
en / wohin fie wolten. Er aber 
mit dem Sraffen von Exon und 
n andern nad) dem Eaftel Con- 
3d traff daſelbſt den Graffen von 
ery an; und dafelbft fiel Der Her⸗ 
ın Worcefter, der deß Koͤniges 
eifter geroefen 7 nachdem er fein 
jeichen den meiflen Stab zerbro⸗ 
von dem König ab / und fchlug 
dem verfchmornen Adel, Ders 
vard der Graff von Northum⸗ 
d zu dem König geſchicket / Der 
18 dieſer Feſtung anders wohin 
e / auch wegen Friedens mit-ihm 
sen ſolte / welches dem Richardo 
b war; unterwegen aber kam Der 
fvon Rutland zu ihm / mit dem 
n fie fich nad dem Caſtel Flint 
iij 






Fu 





igs N Das Parl Ebern | 
nigs Namen / arlamen 
darinn der Richardus pieler Berhre⸗ 
hen halber befehuldiget ward: Daßer 
nemlich deß Reichs Schäte durchge, 
bracht: dag er fich angemaflet/ über ab 
le Geſetze zu feyn : daß er Dep Paria⸗ 
ments» Glieder / wanns ihm gefallen) 
verändert · daß er ſich ——— 






Weiſe feiner ntertbane Site Pr 
x —— — daß er die Richter beſtochen: 
baß er Fine Vettern den von Gloce- 


‚Er aber 

Anfehen hatte / forderte fich von freyen 
Stuͤcken ab / und übergab das Reich 
ben Henrico pon Lancaſter, als zei 


— 
ab —X 
nun der Heoricus auf fie 


Eu ai — 





welchen: er denn beym ——— 
efunden / und gleich ai / der 
HA 
fprungen / hat einem von den £ 
dern die Streit» dirt aus den Händen 
geriffen / und damit 4. biß aufden Tod 
gefchlageny biß ihm endlich der Pettus 
einen_gefährlichen Streich über den 


Hen- 


HEIN: — IV. 
ie 3iregieren den 26. Say 
— De r 











nricus Der 

Engeland nnd Trands 
nun. der Henricas * 

Dee num um Nach 


twar / ward derſelbe 
— 


dt In. 
zebracht / — 


8 — 


—* vor andern: daher er vor⸗ 
daß Freundſwof — 
ihefe dan weil er fein 
dt in graͤder Lini vom Henrico 
1. heerechneter welches doch ums 
und ſalſch war / teil der. Ro; 
Aortimer,&raffoon Merchia, dee 
ef Henrici Dep II, Alten Sohn 
ummele/ met — ce Day Ib 


—X an / als eh dadurch 

4 100 er die mit Blut⸗ 
Eule bh behaupten Be 5 er u 
> I 
J 0er v To 








ger ieß er mit einem harten 
abftraffen/ weil er ſolches daſter vor al 
zugrob hieit. 

Naqh demmalen nun das Geruͤcht in 
Fra erfchollen / daß Richardus 
abgefeßet worden/hat Der Caro- : 
lus auf alle Weiß geftrebet 7 Uns] 
recht / fb einem Eydam wiederfahren / 
raͤchen / und ihn wieder einzufegen / a 
— 

at ſi itze bald geleg u 

Die Aquitanier und andere Voͤlcker / die 
über ihres Königs Tod unruhig wur⸗ 
den / bey zeiten Durch Abefandten geftib 
let worden. 

Weil er nun fein Reich mit Unruhe 
erworben / fo hat er es auch ohn Unru⸗ 
he wicht führen Finnen. Denn A 


Te "u 


hannes , der Graff von Exon verband 
fs * dem und 
en Thoma, raffen von Canten 
Enenckel / und dem Hugo Spenler, und 
n; — / unter dem 
Vorwam dem Ks 
nig — und unter 


war allenthalben aus, 
berfelbe ſey der ichardns und ie fuch» 


ten ihn wieder einzufeken ; IB 
ihre Voͤlcker fe theils aus Furcht / 
theils aus Zmweiffelmuth verlieffen / feind 
die Urheber gefangen’ und am £eben ges 


worden, 
— —— 
je. Unrul 
‚angefangen. teil aber Der König 
bey zeiten ae darzu kam / 


i i und die U 
aa a dem Siehe 





en abe Kae [a die Feinde / 
Re Rose it groffer Beute wieder an⸗ 


Ant erhub ſich auch Tho⸗ 
mas / der Graff von ee denn 
weil er wuſte / daß der König mit 
der Wallifchen Unruhe zuthun hate 
te / fo forderte er Den: Henricum, 
Graffen von Stafforc, der feines Bru⸗ 
ders er mar / mit feinen Voͤl⸗ 
dern zu ſich / und Fündigte mit Des 
nen Schotten / die denen Englifhen 
vorhin. feind waren / dem Henrico 
einen Krieg an. Deraber/ bamitdas 
bel in Die Länge nicht geöffer wuͤrde / 
verließ Wallien alfobald/ und- m 

mit 


en Sie m gr 


ar vor ee 
der Datter 


—* A Zn⸗ zorr 
Ei Feind y Der.fich don über 


ehlagen, Der m Siege € ß ercius 
* in deß Koͤniges Gewalt / 
—** obald mit dem 84 hinge⸗ 
htet / Anno 1402. 
Auch ſlohe —* von Rorthum 
Janbyber e6 auch mit ihm Nahen 
n Georgio „ Dumbar Gra fien in 
‚rchia,desin&chottland fhonswicbes M 
gutem Stand war / mit Dinderlaß 
4 aller feiner Güter. / damit nit € u 
feinem — 
dieſer Sieg malen —*— 








STUUIIGTES 7 UL UUE BALITTDEE N 
(der war eintapfferer Mann w 
nicht lang ruhen kunte) ins © 
ſchicket / woſelbſt er/ weil er Fein 
hatte, elendiglich geftorben. 
Unt wolten die Fr 
Denen rifchen Walliern ; 


Schiffen. unter dem Admirı 
cobo von Borbon , Sraffen ve 
chin zur Ste: fie wurden af 
Wind an eine andere Englifd 
Eüfte getrieben / und kamen üı 
mal, gebrauchen fich aber Der d 
heit gleichwol / und nahmen dei 
Plymuch ein / ſtiegen ans fand/ı 
heereten alles / was ihnen vork 







* f mahte — 5 ſiſche See⸗ 
raſſe mit ſeiner Flotte wieder unſicher / 
—F eier Kauffahrty Schiffe weg / 


den Frantzoſen dieſen ge⸗ 


anen Schaden zimlich ein. 
——— von Franckreich und En⸗ 
and ſelbſt aber, Ye 


Kriegen allzuv ne abe 

i un / uv 
ver ch demnach ni viet um Die 
ern / fondern machten 


—— Stil and. Der 
—* eit noch unverhey⸗ 
ng 7. und nahım Defiwegen Die Jo- 
anham ‚die Den Herkog von Monti- 
art vorhin Sehabt, r in / und 
Br Tochter Blancha dem Tohan- 

Hertogs von Bayern Sohn / 


gr der. Zeit verband ſich Guiliel- 
nas -Plunton , ein freitbarer Ritter 
rit den Befreundten deß Mombrai,der 
wie man fagte/ I zu Venedig in Exilio 


eftorben war / wider den König; gu 


en fich die aus Northumberland / 
ich Die Schotten auch fehlugen. 


der aber / ſo bald er big ernonm 
V 


Röni w Henrici " 





— 













256 Das dritte 
men / gieng ihnen geſchwinde mit 
gnugfamen Armeeüber den Hals / 
flilete den Aufruhr. - Der Plun 
ward mit etlichen von feinem Al 
unddem Richardo Scrupo, Ertzbi 
fen von Jorck / der auch mit 
en verſchwornen Hauffen 
ward / geſangen / und auf ei 
Schluß zum Tode verurtheilet 7 


De “ 3 
gang ftillen möchte / fandte übe 
Henricum den Printen von 
lis gegen bie Schotten / die dem Beh 
ton zu Hülffe kommen folten, D 

ben aber / als fie vernommen 7 daß 
Die Verraͤtherey an den Tag kommen / 
waren nicht einmal aufm Lande ger 
gangen, Henricus aber / damiternit 
gar unverrichteter Sachen wieder uns 
kehrete / fiel in Schottland ; verhee⸗ 
ret alles erbärmlich mit feuer und 
Schwerdt / und jagete denen Schotten 
einen groſſen Schrecken ein und Fam 
mit groſſem Raub wieder nach * 


— — — 


mn Vor Leben der Könige in Engelland. 257 
Den zu feinem Vatter / welcher / meil 
Fach von Tag zu Tag mehr neue Uns 
Buhe ereignete / hier und dar fehr ges 
wlaget ward. Es fand fi) auch eis 
Wer / Der vorgab / daß der vorige Koͤ⸗ 
nig Richardus noch lebete / dadurch 
ber gemeine Poͤbel / Der allegeit gerne ets 
was neues hat, hefftig erreißet ward / 
and gefährliche Händel erreget hätte, 
wann es nicht Fluglich bey Zeiten 
Are unterdrucket worden. Esmachs 
te auch der Graff von Northumberland 
mit Dem Georgio, Graffen von Mer- 
chien, eine Buͤndniß / brachte etliche 
1000, Schotten und Engelländer zus 
ſammen / gien damit in Engelland,und 
dertoüftete das Jorckiſche Land feindlis 
| eife. Der König abergieng ih⸗ 
nen entgegẽ / und ſchlug und zerſtreute in 
einem verwirreten Treffen alle ihre 
Voͤlcker. Etliche Officirer / welche in 
deß Koͤniges Haͤnde kommen waren / 
wurden nach Jorck gebracht / und da⸗ 
ſelbſt am Leben geſtrafft. 
Unterdeſſen wolte der Edmundus, 
Graff von Canten / die Frantzoͤſiſchen 
Seerauber unterdrucken / gieng deßwe 
S 
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en mit einer zimlichen Floth ut 
Geil er. aber Die Rauber nicht anttı 
und doc Luft = fechten hatte / ſuchten 
ſie in dem 


tenin Brand und ermordefeneing) | 
fen Zhelder Einmehne / uuß Fan 


n 
wieder in ihr Vatterland. Zu ber 
atten Die ner unter Demhap 


n von Arundel in Frankreich indem 
Krieg por den Burgunder L 
und Famen mit vielen 
der in Engelland / ob gleich der Krie 
ſchen dem von Burgund und Dem 
tzog von Orleans noch nicht zu 
toar ; weil aber Diefer vernommen/daß 
die Englifcyen ihr @emüth von jenent 
einiger Urſachen halben abgetwendet / 
bat er den Henricum um Hülffezunders 
hielt fie auch. Weil aber fpargiret — 
daß — — — 
ren / fasten fich Die Englifchen 
Voͤlcker bey der Leir, und (bar 
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Ihren Sold / und als nichts erfolgete/ 
fielen fie gleichſam / als rafend, Die nähes 
ſte Stadt Blois nebenft dem Clofter any 
und plünderten fie: hernach wurden fie 
“von dem Sraffen von Clarence wider 
Die Guafcoguer vor den Hertzog von 
Orleans gefordert / und plünderten als 
les / was ihnen vorkam / und giengen/ 
nad) dem fie von dem Herkog yon Dis 
Jeans ihren Sold befommen/ mit Fries 
Den wieder inEngelland, 
.. Der Henricus aber Dee Den Einheis 
mifchen Krieg fchon vor längft geendis 
get / und einen Kriegs-Zug in das gelob⸗ 
ge Land thun wolte / auch su Dem Ende 
eine Floth zurichtete / ftarb zu Weſt⸗ 
Muͤnſter plöglich nad) dem er ohnges 
fehr 14. Fahr regieret. 

Ein wenig vor feinem Abfterben 
ward der Jacobus Stuardus, Def Ro- 
berci aͤltiſter Sohn (nach bemder Da⸗ 
vid geſtorben) auf feiner Reiſe nach 

anckreich von denen Engliſchen ges 

en / und nach Sonden gebracht: und 

bey dem König ſehr mol gehalten / fein 

Vatter aber / welcher vermeinete / fein 

Sohn märe gar dahin farb vor lauter 
URS 


260 ___Dabdrie set 
leid und Traurigkeit Furk 
ee ; und —X fein Bruder Ro 
bercus im Reich. 
Henricus der V. König in 
Engelland we — 


am König ward mit, 


—37— derer Bor n 
deß Volckes A413. 

er ſeine interthanen in He 
nicht betriegen möchte/ im 


Anfang feiner Regierüg ———— 







Fed De ee in — zur 
ppigkeit gedienet/ von . 
damit fein Manniicheg Ge durch 


Nachlaͤſſigkeit nicht —— Feng 
er / nad) genauerer Ervegung feined 
Rechts / welches erin Franckreich hat 
te/garembfig an, dahin zu ſtreben / wie 
er Dafelbe wieder era en möchte, & 
erſt forderte er du ttfchaffter das 
Neich von dem König Sarolo wieder / 
und machte ihm Hoffnung von einer 
Zireth mit ſeiner Tochter / 

doch daneben! wann Der. Carolus 


N — V. 5 
— 30, — 
13 regierte = om 
— ar. 
ne Ben ee N 


— — a 












Kicht folgen twürde / wolte er kommen / 
and mit Gewalt fein Vaͤtterliches Gut 
achmen: Der Garolus ſpottete zwar Dies 
Geſandten nur / machte aber dadurch 
Henricum ſo hitzig / daß er ge⸗ 
ſchwinde mit groffem Volck und bey 
Nahe.mit 1200. Schiffen in Sands 
reich sing: Und Anfangs zwar bes 
laͤgert er Harflcur , weiches er inner, 
halb wenig Tagen zur Aufgabestvang. 
Sernad) als er über Die Somma fegen 
wolte / begegnete ihm bee je bey S. 
Maxent, Deromegen er fich dafelbft las 
erte. Uber twie er geſehen daß der 
eind nicht groffe af hatte zum Fech⸗ 
ten / hielt er nur etlihe Schai / 
und gieng nach Cales. Unterdeſſen 
kriegte der Frantzoß beſſern Muth / und 
ſchickte Herolden zu Dem Henrico, die 
ihm eine Schlacht anbieten muſten / 
welches dieſer ſehr gerne ſahe / und die 
Abgeſandten mit Geſchencken wieder 
von ſich ließ. So bald er nun uͤber den 
Fluß gegangen / kam die Poft ber Feind 
ſtehe Eben gerüftet, —X er ſich 
auch geſchwinde zur Sade ſchickte / ob 
er gleich viel weniger Volck hatte — 
KUN 





DEHDETRNS HATTEN WIETECDTE ET v 
ein endlich in die Flucht ſchlu 
(bft rannte mitten unter die 
und flieg mit feiner eigenen Hi 
09 von Alencon vom °) 

welcher bald Darauf von den En 
Soldaten et ward. D 
fangenen befam er fo viel / di 
viel mehr waren / als Der Obſie 
tomegen befahler fie alle Hinzur 
Damit fie fich nicht etwa ermannı 
gar wider empöreter 
waren auch eine grofte Anzahl ve 
ften / Graffen / und andern-vor 
— / geblieben ; Auf En 
en aber vermiſſete man ka 
600. unter welchen bee Hertz 











es *. A r * _ N . * 


rn era eo ee: 
Ich Schrecken eingejagt / Daß Ludo- 
cus der Dauphin über Diefe Nieder⸗ 
ge fich fo fehr gegrämet / daß er daruͤ⸗ 
g. kranck worden / und wenig Tage 
wauf geftorben iſt. Vor allen ans 
en Tug 


enricus zu Diefem mal Die Beſt 
pet fines Gemuͤthes ſehen laſſen / 
er ſeinen Soldaten bey Lebens⸗ 
traffe derdotten / daß niemand zu der 
rantzoſen Beſchimpffung leichtfertige 
eder / ſondern vielmehr der Goͤttlichen 
imagt iu Ehren geiſtliche Lobgeſaͤn⸗ 
Iutiebeffen iſt der Käufer Sigis- 
undus in Engelland ankommen /eis 
n ee u vermitteln zwiſchen Des 
n Frantzoſen und Engelländern/ dar⸗ 
3 auch der Heuricus gerne bewilli⸗ 
t / weil aber die Frantzoſen unterbef 
t Harfleur belägerten / hat er ſich 
rüber. ſo entruͤſtet bag nachmalen 
emand etwas vom Frieden hat ges 
nefen dürften ; Drum fehichte er 
ch alfobal Dem@neräog von Bedford, 
ft Den Graffen von Merchien , Ox- 
2, und andern/ mit 200, Seifen in 
| € 
> m 





rantzo nche Kopie 
9— und alſo die Stadt von vB 
gerung befreyeten. Weilnunt 
fer der Frangofen Untreu verf 
wolte er ur allein nicht me 


mit: tm Engelländern wi 
Feinde / fie möchten ſeyn wer 
ten / den Pabſt ausgenomm 
feſte Verbuͤndniß / um — 
der in Teutſchland. Die Fr 
aber / damit fie auch ut mü 
ren / Dingeten von den Geno 
etihegrofe Schiffe befesten | 
vor Harfleur , und mol 
Shan alle « Bufahrt | 
Staff von Huntiaron aber üt 
— lerſtreuete fie auch’ z 


nn Son deben Dir beige in Ungeland. 264 
a Der König mit Denen vornehmften 
porn Adel und einer grofien Armee wie⸗ 
ker in Die Normander / und nahm das 
; oß Tucha ein / eben als der von 
Secrisbery, auch Die Stadt Alberville 
Aeoberte/ welchen Dirt der König dem 

derehrete. — —æS 
J er Caëcn, 
"+ WE aber Die Einwohner ſich tapffer 
w- wehreten / tieß er heimliche Minen mas 
& Gen dadurd) die beiten von ben Sol⸗ 
„Daten. mit ihrem Obriften dem Hertzog 

— son Clarenz in. die Stadt Famen / die 
Beſatzung ſchlugen / und alfo ift dem 
gantzen Krieges» Heer der Weg in die 
„ tobt eröffnet / da dann etlichevon des 
e — ——ãa en regen Pol alt 

= ftarrigfeit am Leben geftraffet wurden / 
Erund die Beute der Stadt unterdie Sol 
eẽ Daten ausgetheilet ward. Das Schloß 
a; hatte zwar der Hauptmann damal noch 

„a nicht aufgeneben / wweil aber der König 

Katur daß mofern fie in ihrer Darts 

naͤckigkeit beharren würden / er nieman⸗ 

des ſchonen wolte / ergab er ſich endlich 
r* auch / weil nun Die Frantzoſen indeſſen 
a’ wmiteiniger einbeimife en Unruhe zu thun 
1 | 














krieg⸗ 
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ıch belägerte der König Roan, teil 

ver die Einwohner ſich tapffer wehre⸗ 


n/ ex fie endlich mit Hunger 
sl, welcher als der vornehms 
Stadt viele andere folgeten geten / alſo 


Ber in kutem die gantze Normandey / 
elche er durch feiner © Seren in 
rſichtigkeit — ——— wieder —2 
Der in Burgund aber / 
8er faberbahts * Engelländern 
es nach Wunſch ergieng verachteteee 
chſt dienlich zu feyn zwiſchen den beye 
n Koͤnigen enen Frieden zu machen / 
bielt au meh daß man von Seb 
ndeß Henzici und der Königin aus 
rangkreich C weilder König im Kopfe 
rwirret worden) deßwegen zuſammen 
yichtey Doch ward nichts ausgerichtet, 
— 
et a mit fich gebracht / 
en us N weihesniht 0 
zu getoinnen/ nicht gar 
ons tar ı Denn der nitgor 
dem er fie geſehen / verliebte ſich 
in fie und als fie ame 
a mm on Du 
er den Hertog von — * 





168 Das dritte 
ihmdas / was er begehrt hätte snebenf 


des Koͤniges Tochter nicht gegeben win. 
de / wolte er dem — fein Fuͤrſten 
thum und dem König fein gantzes Kb 
nigreich mit Gewalt wegnehmen, durch 
welches Dräuen fie fo erſchrocken / daß 
fie aufs neue anfiengen vom $Frieben 1 
handeln, Der Dauphin aber mar 
hierüber wider den Hertzog von Bur 
und/demer auch vorher nicht gut war / 
o ergrimmet / daß er ihn kurtz hernach / 
ober ihm gleich zu Fuß fiel / ſchaͤndlichet⸗ 
morden ließ / und muſte er alſo den Mord 
deß von Orleans / den er kurtz vorher ge⸗ 
than / wieder buͤſſen. Und dennoch 
ward nicht Friede gemacht / biß endlich 
die Frantzoſen durch vielen un 1. 


Verluſt darzu gezwungen wurden. Zu 
Trojes hielt man die Zuſammenkunfft / 
und ward daſelbſt dem Henrico die Ca⸗ 
tharina vermaͤhlet / und das Recht zur 
Nachfolg in Franckreich nach deß Caro« 
Iı Tod verſprochen. Derowegen ihm 
alle vornehmften deß Koͤnigreichs ſchwe⸗ 
ren muſten; und kriegete alſo das Sali⸗ 
ſche Geſetz in Franckreich einen Bruch. 
Der Dauphin aber / der in benärebenie 
u 


\ 
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Schluß nicht gemilliget / ward von des 
m Frantzoſen und Englifchen mit 
‚rieg verfolget / und wurden unter 
hiedliche Städte / welche feine Pars 
‚en hielten / erobert / 1a auch er ſelbſt / 
eil er aufeinen beftimmten Tag vordie 
Rarmer» Tafel su Pariß (fo nannte 
an den Gerichts⸗Ort dafelbft ) nicht 
fchienen /ward er ing Elend verjaget. 
uch ließ Den Henricusgu Vermehrung 
ines An /eine Münge mit dem 
nglifchen Seanaölifhen Wanpen 
blagen. nach ließ erden Hertzog 
on Clarence über Franckreich und die 
Tormanden under felbft. gieng wieder 
‚Engelland. Der Hertog von Cla- 
:nce aber verwuͤſtete das fand von An« 
m mit feiner Armee / und als er mit 
roffer Beute wieder zu ruck ging / 
ard er unterwegens von dem Verraͤh⸗ 
r Andrea Fogoſo betrogen / uñ von dem 
hertzog von Alencon mit denen vor⸗ 
ehmſten vom Adel / und 2000. Engli⸗ 
hen Soldaten getoͤdtet. Die Graffen 
sn Sommerſet und Suffolc, und ande⸗ 
Vornehme / kamen lebendig in der 
einde Haͤnde. Darauf gieng der Koͤ⸗ 

Mi a 


— 
* 


nonmen ihnah Tours begel 
deſſen eroberte ber König aus 
land / nebenftdem ‚Dergogen ! 
cefter Dreux , und der Henı 
folgte en Da aphn 00 von einem 

ern / und Funt ihn doch nic 
—— one 


Die andere e vorher. 


der Zeit ungefehr hatte t 
AH bei dahin de 


us , Damit er fie erretten moͤ 
ine for ——— er 


kan! era Salben en e hehe 


ar EEE 
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Dig Henrici Schwachheit / weil der 
Durch⸗Fluß auch dazukam / täglich zus 
nahm / ließ er ſich nach Bois de Vin- 
cernes bringen / woſelbſt er innerhalb 
; Mais Tagen entſchlaffen / Anne 1421. 
. Nachdem er vorher Den Hertzog von 
: Bedford feinen Bruder mit dem Titul 
. eines Regenten von Franckreich uber 
die Trermandeprfeinen andern Bruber 
aber den Hertzog von Glocefter über En⸗ 
elland geſetzet. Ex mar noch nicht 36. 
Jahr alt / und starb alfo in ber beiten 
uͤhe feirkes Alters und Ehren / nach⸗ 
dem er ↄ. Jahr und s. Mongten regie⸗ 
ret. & iſt unter allen Koͤnigen an 
Siegen der beruͤhmſte / und feinen Un⸗ 
terthanen der angenehmſte geweſen / 
wie ſie denn ſeinen Tod mit Klagen und 
Betruͤbniß viel hefftiger/ als es ſonſt zu 
m ge beta etzja ſo gar of⸗ 

ntlich um ihn geweinet. 

Unter feiner Regierung iſt die Lehre 
ber Wyckliffianer entſtanden / welcher 
auch Der Johannes Huß und der Hie⸗ 
ronymus von Praga zugethan geweſen / 
die deßwegen zu Coſtnitz tyranniſcher 

weiß verbrandt worden. | 

.. M 4 Hen- 





in Das dritte heil 
Henricus der VI. König 






Engelland und Franck⸗ 
reiche 
Er Henricus von 
Das Dei mac fines 
Mi 
erlanget/im 9: Momat 
—— em 
—— 
Bedford gum Ihm 


auch die Dep De gu 
huldiget. N ab DC 
Vite. kurtz nach, Dem ‚Henrico gefton 


= 
3 
S 
Br 
Eh 
E23 


lohren / mit feinem Fleiß und Tapffers 
Feit wieder zu gewinnen: Der ero 
— Ponts , melde Stadt ihm aber 
durch deß Montacuti Fapfferfeit wie⸗ 
der abgenommen ward: Hernach 
ben ſie mit unterſchiedlichem Fortgang 
geſtritten / bey Crevan blieben 2000, 
Frantzoſen / unter welchen die —J 
voꝛ 


— 


EINRICH VI. 
Kegtitent denj Se * 
ee Ma * 

be 





ee 273 
— 
vo te ab / un —8 teS.M 


der Beldg 

ic f% — ol / us 
“ Vernueil zum andern mal 

1 Dennoch tvarddamalsdie 
Yon rieans herzlich berühmt, 
»e Dorftädte gefchleiffet/ und 
fenvon —— 
oheld / ber fie belägert hatte, 
Affen machten / weil aber der 
“ — uno fie 2 
‚gen von Burgund ergeben 
vard der Graff von Sarisbery 
daß die Ehre nicht fein fenn 
wolte die Puncten nicht ein 
ward ae) als er der iM 
At ein wenig zu unvor 
ana en ht 


n hatte Mr Deren — Yo 
ner Ehre einen i geofien 
ma angeda aen in dem a 





HIEIH durch zINE ergrinen unv 
vorigen Gemahl gebracht wa 
Blend Doch mit — 


ihren Gemahl zu bekriegen: n 

ober nicht gewachſen war / 

Papft fie von der vorigen ( 

losfprechen konte / hat fie de 
von Glocefter auch von ſich 
da fiebenn nachmalen einen 

Nitter, Namens Franc 

ner jur Che genommen/ 

aber ah dem Hertzog von 
eingelogen / un! 

Fee ihe Leben gar elent 

ingen. 


vom tehen der Königein 37 
refet wurden. Denn ein Baurens 

Na a hie Ce re mie 

ver Jugend etveibet, 
hm ihrfür/dag ——— 
Undern gu befrepen / und ward Def 
gen m Röniggeführet,berfi ch uͤber 
verwunderte / und 


— —— 
va kunte; daherolegte fiemanns 
affen an / und brachte nebenſt 
ern / die ih ihr sondem Fönig 
Ba zugegeben waren / nothdürfft 
—— auch na⸗ 
lusfalen endlich gar die Bel 
Bas : hernacher machte fie Die 
der mit vielen Cob ſchon gern 
Scharmügeln ) fehr müde ; 
in Beauce bei) 3000, ea el⸗ 
ader erſchlagen / darüber denn 
arolus —— enheit auch in acht 
ihm / und aufdeß Mägdleins anfühs 
n nach Rheims gieng/bafebfter auch 
mRönige gefrönet ward. Darnach 
hrete fie ihre Armee nad)‘ varigy da 
h dennder Hergog vonBedford auch 
he bemühete/ und feine Gelegenheit / 
ine Sache wol zu en vocbey % 
v 


damalen 12. Jahr alt war / na 
und kroͤneten ihn daſeibſt zum $ 
in Frankreich 7 und huldigten ihmdie 
Vornehmſten deß Reichs die da wa 
gen. Unterdeſſen Friegte der Garolus 
Durch Lift eines Fuhrmanns / der der 
Schildwacht unter dem Thor N 
ſchenckte ‚die Stadt Chartres toi 
ein und fagte alfo feinem Glück nach/ 
ſo gut er kunte Es ward aber m 
as Reich grauſamer Weile vertwüftet/ 


N. 
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ps blieb aufdem Feld unbefchädiget/ 
d war allenthalben ein exbärmlicher 
ftande. As nun bepderfeits Feld⸗ 
zen faft müde waren /fieng manan 
DirtoiesSanb vom Frieden zu tracti⸗ 
Es war aber der Henricus durch 
—— Degen in Franckreich (0 


egen fall 
Be u eng u färti —* — — vers 
[; ie Enelinde fehr heftig / daß 
erg von Burgund von ihnen 
wurffen die Frantzoſen das 
—* Joch dieſer serbrißlichen Si 
in kurdem gar vom Halfe : denn Pas 
erhubfich alſobald / und trieb die Eng⸗ 
ben ausder Stadt / und auf der ats 
n Seiten halff der — von Bur⸗ 
nd ihnen eben fofleifig/ alser KH 
ıen N: indern — 
as Abſterben de — 
1 Da welcher Stadthalter in 
anckreich gervefen / tueiches der En⸗ 
änder Vorhaben nicht wenig sus 
Fbradie: und Del ten hernach auch 


ariſer Erempel / 
N le fi * Sin u dem Carolo, ja es 
ben kaum Die gengener getreu 


W 













die aber / ale fe 5000, Mann n ei 


Schlacht verlohren / theils abgeſch 

theils ſonſt geſtillet wurden. 

alfo das Engliſche Weſen 

reich zu truͤmmern gieng/ 

nicht mehr S 

hin / ſondern feſte 

anzugreiffen /auch fieng der 
n Burgund 


ten wieder Davon weg ma⸗ N) 
Herkog von Glocelter folgendes %u 
‚ges mit einer groffen Armee M 
welcher Bra) wie er geſehen / Daßd 
Feind ſchon gewichen mit Sch 
und Feuer alles ver‘ U | 
hatten die Schotten Die Re i 
pisburg belagert wie fie aber von | 
Hertzogen von Jorck 1Biederkuni | 
def Graffen hen Hua Die 
Funfft vernahmen / huben fie er 
gerung eiligft auf. 

Unterdeß ward Hartleur in 
en von der Befakung / die fich beſt⸗ 

hen laſſen demgem 


e teben der Mänige Inn 
ae Jen nern m 
ou en tabt von neuem 
affer und Lande an, und eroberten 
8* von Or⸗ 
ars / der mit etli 
herben 


Boca) a — aber we⸗ 
Se - 


juck von — S 
— durch Tapfferkeit / bald durch 
Imterſcheb 


ein hefftiger Streit / 

ubd.mard deß ‚von Gloceſter 

hemahlin von bem Zau⸗ 

ar ehe 

forüber -De.eine f at 
B m ‚Be 





eeicher heit Dötent 

be Stangen un Enge 
tiebe gu handeln / und va 

jede noch nicht voͤlli 

auf 18. Dina St Mi 
gnget ge Unter! ai 

aff von Suffole vor 

ath zwiſchen dem Rd 


4 Mi Aal 
de — 


a en 
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wol ge 
der Stabthalterfchafft 
Hfeget / und felbige ihme gegeben 
ird / wie hefftig es den von 
mertzte Denn der König achtet nichts 
niger/ als deß Reiches altung / 
d hatten die Königin Margarica ‚und 
: Marggraff von Suffolc allein 
s meilte Anfehen. Ja es brach⸗ 
ı aud) den Derkog von Glocefter 
1 Feinde fo ins Ungluͤck/ daß er / ob 
gleich fonft bey dem Volck fehr viel 
t / und den Ranfen eines rechtichafs 
en Fürften führete / nicht nur ſeiner 
edienung entfeget / fondern in eis 
n Parlament / welches heimlich ohn 
3. Königes Vorwiſſen zufammen 
uffen morden / gar peinlih ange 
get / und ins Gefaͤngniß geworffen 
ird / woſelbſt er folgendes Tages (auf 
Iche Art iſt unbekandt ) elendiglich 
vᷣdtet worden. 
ESS 













den =. 
Lar. 


ja fo gar gang Franckrei 
. — 
ꝑ 
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„_ pom tchender Rontge in Engelland. 283 
kurtzem wieber um Gehorfam/ das 
irch er das Volck ihm fehr gewogen 
macht / und benebenft au feinen 
achen guten Vorſchub gethan. 
Weil e8 aber in Franckreich gar 
ht. mehr fort rooltesunbder vonSom- 
exfet ‚und nach dem ber von Suffolc 


iterſchiedliche Befchuldigungen einges 
ben / deren er auch Überjeuget „ unb 


elchem das obgedachte Unterhaus fo 
fftig auf Diefen Handel drangsdaß er 
fs. Jahr ins Elend gefchicket ward, 
is er aber nach Franckreich uͤberſee⸗ 
in toolte / ward er von denen Englis 
den aufgefangen / und mit dem Falls 
Seil hingerichtet / und blieb fein Coͤr⸗ 
x eine Zeitlang ſchaͤndlich am Ufer 
’gen; und ward alfo deß Hertzogs von 
locefter Mord wieder gebüffet. Un⸗ 
sbeffen brachte: der Richardus von 
—XE 








ment gehalten ward / — 

deſſen thörichte Nachlaͤſſigkeit bieg 
tze Normandey und Franckreich verloh 

ren gangen / und dechegen ſchlugen fig 

die Canter auf deß II annis Mortie 
mers Anftifften zu dem Hersog von 
Jorck / und giengen unter be Morti- 
merı Commando: mit. einem groſſey 
und wolgeruͤſteten Krieges⸗Heer nad) 
Londen. Sie blieben aber zmifchen 
Eltham und Grenwich ſtehen und u 


— 
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terdeſſen / wegendeß ifı us 
sim Racr ihre Klagen — 
und Ke Dsnhen Sat ein und 
unter andern / daß die ‚Dertogen 
orck /von Exon,, Buckın; 

olein vorige Gnaden u 

feget werden möchten, 838 
aber nichts zur Antwort / ſondern 
nur zun Waffen. Die Canter 
wie es zum Treffen vr — 
den Stafforter. — — 

nd fe fugenbeh Ki —— 
Flucht. Dahero denn von d 
yes Parthen fehr viel abfielen / u 
eſſen Soldaten Hauffen s weiß 
n Mortimerio überlieffen / wei⸗ 
avon fehr geftärcket ward. Der 
} flohe nach dem Caſtel Kıllin- 
1, in der Graffſchafft Warwich 
n / und martete Da auf beſſer 
. Durch deffen Suche a r war 
lortimerius um fo viel muthi⸗ 


hernach bemächtigteer ſich 


yielt er fo gute Ordte / Daß er nie⸗ 
en unrechtmaͤmger Such übel 





Beute zu kriegen / eini rl 

überfallen / dadurch fie 

fs Sefcren kommen 

bern Mortimernus ſich der S 
bemächtiget 7 ie ep er e 2 


mit dem 
Bineraber — deß Morti 
muth nicht vertragen / kriegt 
einige Macht awen 


von Scaley 
Towr einige ch en 
Kan m rem geringen "Da 
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n Siegern die Brucken laflen 
telche hernac in waͤrendem 
Hoaͤuſer / die aufder Brucen 
nzündeten /und Dadurch jedets 
roffen Schrecken — — 
antern aber vergieng ihr Eis 
nad) / und meil fie alle ſolche 

damit fid) Der Mortimerius 
thatte/ nicht billichen kunten / 
ie Luſt wieder i In ihr Land, sug@ 

8 das der König erfuhr / 
fie in einem Gnaden⸗Brieff 
befürchteten Straffe/ undals 
weten fie ſich alle/ und der 
ius blieb von aller Hül 
und ward hernach / als er ſich 
int falvigen wolte gefangen 


Be Die Unruhe zwar leichtges 
er es entflund in Ba eine 
rere: Denn der Hertzog von 
r fid) gemaltig auf fein Recht 
am nach Londen / unter dem 
»d / feine Klage wider feine 
nb vornehmlich den von Som- 
Welcher / weil Franckreich vers 


/ nunmehr wieder ins 
angen / nunmeh Zins 








it — 
‚and kommen tvar )anzubringen, 
Shat felber aber / ſich mitmehr% 


m en; em 
& von Norfolc , Sarisben 


dem Hr 
Berker, eili Haft dahin, Hi — 
enblid) beder Sr 
—9* der Koͤnig ließ den 
Jorck du eroiden befrag 
was Urſachen er —5 — 3 a 
te ? Der denn alle 
deß Königs böfe Raͤhte / und ve 
lich auf den Herkog von Somi 
legte / und daneben verfpradh / 
derfelbe fo Tange gefänglich ein 
—— biß er feine Sad) vor 
eführet / fo wolte er feine X 
are 1d abdancken. Da mwarı 
itvar der von Sommerfer zum€ 
mit Gefaͤngniß beleget/ und der + 
von Jorck danckte feine Voͤl 
ur mit dem König nach£ı 


reben der In Engeland, 
Sommerfer aber / der vorhin 
h eingegogen war / ward bald. 
ieder loß gelaflen / und folgete 
ig / on Y att Dad 
39 von Jorck gleichlam als ges 
dr dem König. hergeführet, 
in nad) Londen kamen / fien⸗ 
vde Hertzoge daſelbſt vor Dem 
en Yath eine hefftigen Rechts⸗ 
/ indem einer den andern Det 
ven befchuldiget: es ward aber 
Sache dahin vermittelt / dag 
sg von Jorck einen theuren 
ur / denKr migteui ſeyn / und 


Kam 


—R 





N 








Freunden / orachte auc 
Ber vorhin dem von Somme 


wic an ſich / und brachte ft 
ge / Dose von Sommerfet 
j weſen in den To: 


mee nebenſt feinen Bundsge: 
Londen — Ders 
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(\ban zufammen / der Herkog 

ſchrieb frühe Morgens an 
g / und begehrte darinnen/ihm 
merfer zu übergeben / daß er 
Bericht ftellen müfte._ Als es 
König a ließ er feine 


fallen. Da blieb der von 
er /und mit ihm die Grafen 
thumberland und der Hum- 
1Stafford uf xooo. Soldaten 
hlacht / und twurden viele vers 
md gefangen, Und der Koͤ⸗ 
/ ber aus Furcht für den Pfeis 
Baurenhauß geflohen war / 
e Hande der Bundsgenoffen. 
reffen geſchahe den 23. Maji 
1 SSahr der Regierung dieſes 
Der Hergog von Jorck as 
hdem fein Feind erleget war / 
tan folte fich alle fernern mors . 
halten / und ae mit dem 
ac Sonden. Und als nach⸗ 
ı Partament beruffen ward / 
von aller Schuld loß geſpro⸗ 
wein Befchüger deß Königes 
Reichs genannt, der Graff von 
ward Cangler / und der von 
Ni Na- 


” 
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derg und andere alle vorige Sa⸗ 
'n abgethany und beyderfeits Frieden 
achet ward welchen 
Seilebefchtouren. Dennoch hatte es 
pt lang Beſtand / und entfpann ſich 
Ne Gelegenheit wegen eines Streites 
sifchen den Bedienten deß Graffen 
in Warwic und deß Königes / bey 
elcher man fich bemühete / den. von 
Tax wiic fefte zu machen’ welcher aber 
e Sefahr vorher erfuhre / und ge 
winde auf der Poft nach Jorck zu 
m Hertzogen und zu feinem Vattern 
m Öraffen von Sarisbery — 
eichen er von dieſer Sache Bericht 
at; und drauf ſich eilend zuder Flott / 
e am Ufer lag (denn er Ammiral zur 
See war )überfehen ließ; und alfo nach 
ales kam. 
Der Graff von Sarisbery aber bes 
ib fich unterdeffen mit 5000. Mann 
‚dem König / demſelben das Unrecht / 
feinem Sohn wieberfahren war / und 
r — — hal 
aber offenbahren Haß vorzuhals 
. der Audelay aber / der auf ber 
oͤnigin und dei ‚Derkogen von Bu- 
iij 


DS 


— Hertzog von Jorck 
numehr nicht gr hinter d 
rachte eit 


theyen vo Untert 
kalten —— — 


— [ 
810 De ton nnd em 

gi —5 — ar 

fämaften Soßn ae, 
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wen nur etliche von denen Vornehm⸗ 

ten abgeſtraffet / hernach aber wardein 
Parlament beruften / darinnen fie alle 
Der Verraͤtherey übergeuget / und vers 
urtheilet worden. Der vonSommer- 
fer aber ward auf der Königin Vor⸗ 
bitt zum Stadthalter zu Calesgemacht: 
als er aber ankam / ſeine giele I am 
Sicht tale Bi ab fi) wieder 

adt nach ihm / daß. er 

vn | begebe ui h —20 

Koͤnigin zu Ohren kam / / 
alle Schiffe / fo viel ihrer in dem Hafen 
vor Sandwich lagen / aufbrechen / 
und ihm beyſtehen folten Die wurden 
aber von dem Graffen von Merchien 
Johanne Dynham alle enommen / 
und nebſt dem Admiral dem Ri- 
ver nach Cales gebracht. 

Der Graf von Warweic fegelte zu 
bem Hertzog von Ford in Irrland / 
hielt mit Demfelben geheime Unterre⸗ 

ua Tamıfeife und gefunbtoieder 


war ber Simon von Monti- 
— inf Oshafy 
and hatte Beth] au alle mı EI 





» daß 
von Kent ein fonderbares Derlange 
nach feiner Gegenwart trügen / 
er zum andern mal nach Sandwich 
ber da trat der Cobham mitdemmei 
ften Adel auf feine Seiten / und Friegte 
er auf die fünf und zwantzig l 
Mann züfammen /'gieng auf 
Londen ju / und nahm den Towe ein) 
von dar aus er nahmals den von Lon⸗ 
den überausgroflen Schaden that:Ald 
er aber erfuhr / daß fein Vatter ber 
Graff von Sarisbery unferivegens tod 
re / gieng er über Die Tems / und ſchlug 
ſich zu demſelbigen. 

Der Koͤnig aber gieng ihnen / nebſt 
dem Hertzogen von Buckingam und 
Sommerfer mit einem geoffen Bold 
entgegen/undtraff die Feinde bey Nort- 

hamton 


. 92 


aen / in welcher man baden Ses 
zen gemaltigen Ernft fehen ließ. Cs 
blieb aber endlich Humphred, der Her⸗ 
809 von Buckingam, mit Johann. Tal- 
Poih, Sraffen von Schropfchir, Tho- 
mas Egremont, Johann. Bellemont, 
und andern / und mit ihnen gu beyden 
Seiten auf die gehentaufend Mann, 
Die geſchach indem 1460. Fahr. Die 
Königin mit dem Hergop von Som- 
merlet und ihrem “ hn enttam ‚ber 
oͤnig aber / oer inehr Min vann 
Fin mit dem Streit umgieng, ward ges 
fangen, und nach donden gebtagt. 

c von Warwic betam alfobalb 
den Towr ein ‚und der Commendant 
sarliber Scaley, toard/ als er Über das 
-" Zaffer fegen ; und ſich Davon machen 

voolte/ ‚op unbanntlich / als er auch bes 


A 


Eleidet waͤr / gleichwol gefangen’ und 


enthauptet. 
x Hertzog von Jorck 7 fo balb er 
Geſchrey von glücklichen‘ 
ortgang vernahm machte fich aus 
rrland guf / und gieng auf der Poſt 
ac Londen send bin oftenilinem 


Ale 
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gehoͤret / entfproffen wäre. 2 
gehrte er ſich deß Reichs nicht a 
ſen / wenn nicht jedermann aug 
lich erkennen muͤſte / daß ſein 
aufs Recht gegruͤndet ſey. 
w um. endlich / nad). reif 
u lagung / Dahın gefchlof 
König Heintich folte auf feine 
eit ſich deß Königlichen Yranı 
brauchen / der von Forck aber ı 
Po Tode ihm in der Regierur 
sm 
Die Königin unterdeffen bra 
giemliches Voick jufanmen /.: 
Bat in Engeländ. Es gier 
ber Der „Dstkog von or mm 


x — dus Pl er. jB de bi ! 
ıchardus ren 
von —— geendiget. 8 
Merchien / ſo Bald ins Beltas 
erchig! ers 
— ae aa — M 
10 v1 eifriger n&Sachen wol 
rn brachte derohalben auf die 
+ fhlug die 
Sraffen von Pembroc und Ormont , 


Era Den Oven-Tucher, welcher die 
1a / deß Henrici VI. Mutter 


eg 


igin aber / welche Über dem 
— DB Hecioag don 1er mit tg 





ſie wurden aber von Den mrig 
fen / und muften die Flucht neh 
König Henricus aber kam bu 
Sie Kain wieder a feiner Semah 
deftoweniger war 
dus, Fr ra von Merchier 
gemeiner Bewilligung / aufs 


— der I te auch ei 


afebap ef — 
andhie @äniain in Schottlan 


‚Züge. 
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F nun gleich der Eduardus die 
d 


Kron endlih Anno 1461. erlans 
atteer ſie doch nicht lang mit Ruhe 
Friede zu tragen. Denn der Hen- 
cus, der in Scho —— — 
achte mit Hülffe Des 
Siges aufs neu eine — — 5* — Mach — 
Uammen / undg 
“Sieber nach dem ter. et 
"Der rüftete fich mit nicht wenigern Volck 
gen ihn / traff auf ihn bey Exham, 
46 ihn und ſeinigen in die Flucht / 
und blieben zu beyden Theilen auf die 
30000. Mann im Felde / Denn der Ed- 
- uardus hatte ef befohlen/Feines Menfchen 
x zufhonen. Der Hertzog von Sommer- 
ſet, der ehemals / als es um den Henri- 
gum f fchlecht ſtund / zu Eduardo 
getretten, bald Darauf aber / als er 
vernommen / daß jener mit einer fo groß 
en Mac wieder anfäme / wieder zu 
Henrico Äbergangen warb bißmal 
gefangen’ und wmufle feine Unbeſtaͤndig⸗ 
MR vi Rt 














Feir mitdem Kopffbegahlen. Der 
sıcus aber gieng wieder in Sch: 

dafeibft auf beſſer zu twarten: 
mard aber nahmais/ alser unter 


mir RR zu 
feine Schwefter Margarita, 
gundiſchẽ Hertzogs Philippi Sohn 
zolo,zur Ehe /welches den von 
über Die maſſen verdroß / als de den 
Burgunder aufden Todhaffete. Wat | 
aus nebftnoch einigen andern Urſachen 
ein harter Streit sroifchen ihnen bepden 
entftund, Denndervon W arwic 
tefich aus Haß wider den König hin und 
wieder anhang / und brachte die beyden 
Broͤder / den Ertzbiſchoff von Jorck / und 
Marggraffen von Montacut mit liftis 
en Worten / wie auch deß Koͤnigs Bru⸗ 
er / den Hertzog von Clarene« Geor- 
gium, mit Vermaͤhlung feiner Sam 





ſter an denfelben auf seine Saite, und 
machte ſich mit dem Herkog auf nach 
Cales allwo ernod) Stadthalter war; 
m Denen beyden Brüdern aber gab er an/ 
my Daß fie in feinen abweſen im Jorckiſchen 
einige Meuterep.anfpinnenfolten. Dies 
y fenunlie ken fi die Sache treulich ans 
5 = gelegen ten infurgemeis 
ge Ölche Aufrühe ba dergemeine Poͤ⸗ 
". bel di 1 wie ſichs — begiebt / 
rmais aus blinder Tollheit / auch 
bol wider unſchuldige Leute / verhetzen 
52 — getsaffneter Hand auf Londen 
J ueilete / daſelbſt dem jenigen Unheil / da⸗ 
von ihrer a! wie fie vers 
weineten / R ach fu fh 
So bald dem —8 N ef Aufruhe 
| „je Ohm kam  fandte er dem Dolch 
Graffen von Pembroc Wilhelm 
Flarbert entgegen, in Meynung / befien 
Grimm in der a nbdmefen: Ders 
felbe aber / als es en kam / ward 
im Augenblick in bie —* t deſchla age, 
Unterdeſſen Bam Der Warwic, ſo 
- den Handel in Erfahrung bad) / 
mit Dem Hertzog von Clarence in Ens 
gelland Ober ſchlug ſich alſobald iu 









diefen Wölckern / und rüftete fi) 
Shladt. Es ließ ſich auch der 
uardus Durch den erften Verluſt ni 
alfobald abſchrecken / fondern chi 
ihnen den von Pembroc mit n 
Volck zum andernmal entgegen ; 
felbe aber ward nicht aur aufs neue 
ſchlagen fondern auch felbft g: 
amd u Warwic, nebft oder 
vom Adel mit dem Beil hin 
Darauffieng man zwar anin einer 
wegen gehaltenen Unterredung 


en Theilenunterfchiedlich hin und 
der zufammen geſchickt / darüber der. 
nig / der nunmehr gute Hoffn 
Vertrag zu fhöpften begunte 7 
ficher ward ; meil aber der von War- 
wic defen innen ward / fiel er deh 
Nachtsdem Könige heimlich in das Lu 
ger / machte die Wachten nieder / und 
nahm Den König ſelbſt gantz unvermu⸗ 
theter Weiſe gefangen/ und führeteihn 
erftlich nad) Warveic, darnach aufdas 
in dem Jorckiſchen ‚geiigene Schloß 
Middelham ing Gefaͤngniß. 

Der König aber fprach der a 
















vom Leben der Könige in Engelland. 3% 
freundlich zu / und verhieß ihnen fo 
attlihe Verehrungen / daß Diefelbe 
ergeſtalt Durch Die Singer fahen daß 
"in weniger Zeit Davon und gen Jorck 
im / allwo er von der Burgerſchafft 
ar freundlich und ehrerbietig empfans 
en ward / undin Begleitungeines von 
ım Haftyng in der Eil zuſammen ges 
rachten Hauffens mit guter Sefunds 
eit wieder nach Londen kam. Dafieng 
tan nun zwar / weilder von Warwic 
sit dem Hertzog von Clarence auch das 
Ibft anfommen war / wiederum vom 
rieden an zuhandeln / aber alles ums 
mft ; denn teil Die Gemuͤther noch 
ang erhiget / und voll frifches Zorns 
aren / Funte man es gu einer vechtichafe 
‚nen Einigkeit und Ruhe nit bringen ; 
nd zoge man unverrichter Sachen tvies 
er von einander / und ließ der von War- 
ric aufs neue werben / und machte ben 
obert Welles, deß Richardi Sohn / 

ber dieſes Volck zum General. Der 
oͤnig aber / als er ſahe / daß er über Ver⸗ 
nithen aufs neue zun Waffen greiffen 
‚lte / ließ deß Koberti Vatter den Ri⸗ 
ard / und deſſen Schwager den Xtter 
. S- 


Feinde Drau 4 felbft entge 
aber in Die Naͤhe kam / un 
ber Robert auffeines Bat 
Erinnern nichts geben wo 
noch inden Waffen begri 
er Batterund Schwager 

e Treu und Sraub 


Rn jen / und kriegte 
dig —* n / und lie 
altar be —— abrei 
Der ‚von Warwic ver 


eben der Könige in Engelland. 307 
igin Margarita deß Henrici 
n/ mit dem Printzen Eduard 
an; und ward alfo auf ges. 
nterredung zwiſchen dem Koͤ⸗ 
en Graffen und der Könis 
erbindniß getroffen / und Des 
arw:c Tochter dem Eduard 
t und ſchwur man einander / 
Theil ruhen wolte ‚big entwe⸗ 
lenricus oderder Eduardus dag 
ih Engelland wieder hätte, 
chte man nun ein treffliches 
ammen / und lag eine flattliche 
» Flotte an dem Ausflug der 
sr Ancker. Es gieng auch 
rt von Warwic, auf eini 
en Feinden erhaltene Anſuch⸗ 
en /miteinem Theil deß Volcks 
‚fertigen Flotte nebſt den Graf⸗ 
Oxford und Pembroc (denn 
gin war noch nicht gang bes 
ſolte wenn die Sachen wohl 
ilendg folgen; ) ungeachtet der 
von Burgund mit einer Flotte 
aurete/ in Engelland über, und 
klich gu Dermouch an, 


o 
18 Land geſtiegen / und Das 7 


2 Daspritteffeit 
ſchrey von feiner Ankunfft erfchol 
war / hatte er überaus groffen Zulauf 
vom Volck / und machte fich in 
tung deffen aufs eiligſte auf / nach Lon 
den zu, , DerEduardus aber erwartet 
feiner nicht 7 nahm ſich auch nicht 
auf Volck und Waffen zu dencken/fon 
dern gieng / nebenft feinem Bruder Ab 
hard / dem Den von Glocelter in 
dem Hafen Lyn zu Schiffe und 
fich nicht ohn groſſe Gefahr in Flan⸗ 
dern hinüber zu dem Carolo dem ‚Her 
tzog von Burgund. Die Königin Es 
fabeth war hochſchwangers Leibes / 
nahm ihre Zuflucht in Weft» Meünfter 
aneinengefreyten Ort / und bri das 
felbft einen Sohn Namens Eduard, 
zur Welt. Indeſſen Famder von War- 
wie ohneinigen Widerſtand zu Londen 
an / machte ſich alſobald an den Towr, 
und erlegte den König Henricum aus 
dem Gefaͤngniß / ließ ihn wieder den Kor 
niglichen Schmuck anlegen / und ſuͤh⸗ 
rete ihn mitten Durch die Stadt in St. 
Pauls Kirche / ließ eine_offentliche 
Danckfagung thun / und ſatzte ihn ab 
fo wieder auf den Königlichen 8 
ar⸗ 





vom eben der Könige in Engelländ. 309° 
Darauftward ein Parlament beruffen/ 
Durch welches alles / was der Eduardus 
gethan / wieder aufgehoben / deß Henri- 
ei Berordrungen aber aufs neu befläts 
tiget/ und der Eduardus, als ein Feind 
deß gangen Königreichs / in die offents 
liche Acht erklaͤret ward. 

Der Eduardus aber ließ fich Diefen 
ſeltzamen Wechfel feines Zuftandes ' 
nicht ſonderlich anfechten brachte mit 
Hülffe def Caroli, beydie 12000. Mañ 
zuſammen / und giengmit 18. Schiffen 
in Engelland / und fegte feine Leute im 
Jorckiſchen ang Land, Weil er aber 
fogar wenig Voick haͤtte und ſich mit 
Demfelben nichts auesurichten getraues 
te / ſchickte er überall —** das Land⸗ 
volck auf ſeine Seite zubringen; es wa⸗ 
ren aber die Unterthanen entweder ſo 
voller Furcht / oder ſcheueten ſich ſonſt / 
dem von Warwic etwas zu wider zu 
thun / und wolten ſich auf dieſe Seite 
nicht lencken. Derhalben ließ er al⸗ 
lenthalben ausgeben / er ſey nicht kom⸗ 
men das Koͤnigreich / ſondern nur ſein 
vatteruch Erbgut das Hertzogthum 
Jorck wieder einzunehmen/ und erlang⸗ 










10 Das dritte Theil 
te dadurch mehrern Zulauff / alfo/ 
er endlich fo ftarcf ward / Daß er fi 
nach Jorck zu begeben getrauete, Bi 
wol ihn nun Die Stabt/ welche der von 
Warwıc mit eigner Poſt gewarnet 
hatte / im erftlich Feines weges einneh⸗ 
men wolte / gab er doch der Bürger 
Bet ſo em Worte / und bat 

ie ndig / daß fie Doch ihren Her⸗ 


bloff:s Spiegelfechten/ daß fie Diefelben 
geringer achten/ als den Staub auf der 
Erden / und für feinem Meineyd ers 
ſchrecken / wenn fie nur ihren vorgefeßs 
ten Zweck ‚er fey nun wie er wolie / er⸗ 
weichen. Daher legte er numehr 4 





vom Leben der Könige in Engelland. 311 
yald fo viel Beſatzung in die Stadt / 
daß erdiefelbe genug im Zwange halten 
Funte/ und teil er verfpurete/ daß man 
auf Der Feinde Seiten ein wenig ſchlaͤf⸗ 
ferig fortgieng / brach er auf biß gen 
Nothyngam, da dann viel vom Adel / 
weil ſie ſahen / daß er ein ziemliches 
Volck hatte auf feine Seite traten; 
und trauete Der Derkog von Glarence 
felbft Deß Henric: Gluͤck fo wenig / daß 
er / unter dem Schein / fich mit dem 
Eduard feinem Bruder gu unterreden/ 
nicht fo gar ungerne feine Parthey zu 
halten anfing, Man verfuchte zwar 
auch den von Warwicpon dem Henri- 
co abguyiehen / aber Der molte ſich auf 
Feine Weiſe bewegen laflen. 

Indeſſen gieng der Eduard mif feis 
ner Armee getroft auf Londen zu / wel⸗ 
che Stadt / weil fie vernahm / daß der 
Hergog von Clarence ſich ſchon auf 
jene Seiten begeben, in groſſes Schres 
chen gerieth / alſo daß das gemeine Volck 
dem Eduard mit groſſem Hauffen ent 
gegen rannte/und ihn mit allgemeinen 
Frolocken für den König ausrieff. Dir 
yon Sommerfer aber und Die er 

| er⸗ 








fei "ihn vorgegangı 
mehro game ab; —*X / v 
und vergeben ſeyn fol (a und ma 
alfo das ganı Volck 
und gu den en Geraden 
Neun hatte Dat der. von W 
kufaman gerade 7 Ind ale 
sufammen gebracht / und giem 
auf Londen zu; als er aber ven 
daß der Henricus € 
niß gegen worden / blieb ergu S. 
ihm der Ed 


Kal 
Bund und nut ber Tag anbreg 





om teben der Könige in Engelland. 313 
"Schlacht zu blafen / und gerieth es an 
in überaus hefftiges Gefechte : Der 
Zduard hatte mehr Macht /der von 
Warwic aber ließ mehr Tapferkeit fes 
gen; endlich aber ward die Tapferkeit 
don allzugroſſer Macht übermogen/und 
begab ſich der von Warwic, als er nu⸗ 
mehr zudem Sieg feine Hoffnung mehr 
fahe / mit groffem Grimm mitten unter 
Die Feinde/und endigte alfo / nebft feis 
nem Bruder dem Marckgraffen ritters 
lich fein geben: der Seinigen blieben 
auch auf die gehntaufend aufdem Platz: 
der von Sommerſet aber flohe nebenſt 
dem von Oxford in Walis. Der Graff 
bon Excheſter begab ſich gen Weſtmuͤn⸗ 
ſter in den gefreyeten Ort. Der Eduar- 
dus aber zog mit groſſem Triumph mit 
bem vorigen Koͤnige Henrico, welchen 
er mit ſich dorthin geführet / wieder zu 
Londenein. 
Unterdeſſen lieff das Geſchrey / daß 
bie Königin Margarita mit einem ge⸗ 
waltigen Bold in Engelland anfoms 
men / und von Dem von Sommerfert,, 
Devonshire und Pembroc, auch ans 
dern / die ihr ingefallen waren / trefflich 
| 06 


niger. Berathſchi mit 
— gleichfalis alsbald 
”  ernfllichen 5 ein. Und dag 
es demnach bey Tauchisberg an ein 

ieg lange Zei 

— 

el uardi iten neigte / 
der Margaritæ Voſck ſaft Pe 
Haupt erleget ward / und fo mol 
von Devonshire qlg der Bruder 
von Sommerfer, mit vielen andern 
ten Herren / im Felde bleiben mufl 
Die Margarita, der Pring Edua 
der Hertzog von Sommerfer, undein 
andere Kitter/biß aufdie zwantzig m 
den gefangen / und alle miteinand 


— 


vom teben Der Könige in Engelland. y14 
= Königin und ihren Prinhen aus⸗ 
nommen / zwey Tag hernach als 
Schlachtopfer hingerichtet. Auch ward 
eg Eduardus , als er vom Könige zur 
Audieng gelaffen worden / und daſelbſt 
Ach etwas hefftiger / als es ſich zu der 
heit ſchickte heraus ließ / von den uns 
weſenden Hertzogen / dem von Clarence 
Peorge, dem von Gloceſter Richard, 
sen Marckgraffen von Dorler Tho- 
‚mas Gray , und Wilhelm Haftyng ers 
bärmlich Darnieder gemacht. Die Ks 
nigin aber erfaufft hernach ihre Frey⸗ 
heit um einige Summa Geldes / und 
309 in Frankreich hinüber / bracht aber 
ihr Leben in fleter Fraurigfeit und vies 
len daher entſtandenen Kranckheiten zu, 
Eduardus aber / der numehr völligen 
Sieg erhalten / begab ſich mit Freuden 
wieder nach Zonden, - 

Unterdeffen warder Sohn deß Graf⸗ 
fen von Kent / der von Faucobrigde, 
welcher von dem von Warwic zum 
Ammiral zur See gemacht worden / 
und nach derſelben Zeit ziemlich lang 
einen Seeraͤuber abgegeben / an der 
Kuͤſt von Kent ans Land getreten / brach⸗ 


Dj ⸗ 


— 


EEE | 
26 Das Bitte Sheit 

te auch in eil eine ziemliche Meng 
den Kenti 


bracht, 

Der von Pembrog, als er faht 
alles verlohren war / entkam zw 
meuchelmoͤrderiſchen Anfchlägen 
mit man ihm nach dem Leben (fe 
und brachte den Wagham , der 
beftellet war ums Leben/ er gien 
nebft dem Henrico , def Giraffe 
Richmond feines Bruders Soh 
etlichen andern guten Freunden 

ber in Franckreich. 

Der Eduardus bemühete fich 
fen alles in völlige Ruhe zu fleller 
ıllete bie Kenter / welche Das letz 

Waffen ergriffen/ theils mit ( 
theils nt Glimpf. Es ward au 


vom Leben der Könige in Engelland. 317 
nis Henricus, Damit er nicht Anlaß 
ernerer Uingelegenheit gebe/ von dem 
rtzoge von Glocefter Richard in 
n Towr ums Leben gebracht / und 
v einiges Gepränge begraben. Die 
igen aber / ſo gu feinem Tode gera⸗ 
n / und Hand an ihn geleget/ wurden 
nad) / zugebührender Straffe gezo⸗ 
. Er hatte acht und dreyſſig Fahr 
che Monat regieret/ war von gus 
Gemuͤthe / von anfehnlicher Geſtalt / 
F sem Heiligen als einem Koͤ⸗ 
eahnlich. 

Und damit ja alle Funcken von obi⸗ 

Unruhe ausgelöfchet würden / ließ 
Eduardus nuch Georgium, denEr 
hoff von Jorck / ins Geſaͤngniß werf⸗ 

welcher zwar hernach auf freyen 
ß geſtellet ward / aber vor Kummer 
Betruͤbniß bald Darauf fein Leben 
igte. Der Graff von Oxford ward 
"Die 12, Jahr im Gefaͤngniß behals 

» andere wurden hier/ andere mehr 
t theils gefangen gefeßt/ theild ums 
racht / und damit die Aufwigler auch 
der Nachbarſchafft fich nicht aufs 
ten Fönten / machte Der Eduardus 

| O iij mit 
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18 Das dritte Theil 
mit Jacobo dem König in — 
einen Stillſtand auf 20. Jal 
Die Graffen von Pembroc 
dem Ba ee in 
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nachdem ——— 
ſchrieb / und ſie ihm abfolgen su 
— / wurden I, ungeachtmn 


vi 
Kl Aun —— rn: 
Darauf wurden alle 2m 
Handlungen def Henrici bey 
ae 
g / alles aber/ twag der E: ge⸗ 
an gültigerkläret; gl 
die jenigen dieum feinetwillen als; 
be deß Vatterlandes waren in Die 
erklaͤret worden / wieder in das Land be⸗ 
ruffen / und dem Könige / deſſen Cam⸗ 
mer uͤberaus erſchoͤpft war eu | 
is aber unrpefe ifhen | 
aber unterdeffen ztoi 
Könige in Franckreich Ludovico, und 
a a 
harter Krieg entikanden war / und je -| 





} Zeitz u Zeit viel vornehme Herren 
— welchen deß Ludovici 
sefen gänktich zuwider war / zu dem 
argunder ſchlugen / nahm ſich auch 
Eduardus He 
+ von dem er ſo vielgroffe Treu und 
'olthaten empfangen / zu Hülffe zu 
nmen / und fagte fi) Demnach mit 
nlichem Volck u Schiff / und gieng 
rnach Cales. Und er Ca- 
us alſobald auch hin / ihn zu beſuchen / 
nſchete ihm Gluͤck / wegen erhalte⸗ 
1 Si 3 toider % fine — 
hl igen / und 
Smögli e / bey biefen neuen Krieg 
he PA — 
IQ on au geneigt ta, 
tLudovicus aber/ber fi mit zweyen 
tigen Feinden nicht auckom⸗ 
n getrauete / fchichte Gefandten an 
a Meibung sun 
n Stiel ifigten au 
de Könige miteinander einige münds 
elintertebung zu halten / und kamen 
Pinquiniac gufammen / da denn ein 
illſtannd gemacht ward auf viel Jahr / 
dem Eduardo an ſtatt der auf⸗ 


O il — 





dem st 
burg vor Unwillen gerberfia 
mögen/gieng der Eduardus anfäng 
wieder nach Cales, und bald draufgat 
wieder hinüber in Engelland, — 
aber der Luͤtzenburger hernach in dem 

ſelbi Se Are 
mit dem B hingen) 

Ob nun 9 









gen 
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vom tchender Könige in Engelland. 321 
ieß. Als derfelbe numehr aber fich 
vaufden Weg machte und dem 
‚fien Tode in den Rachen gehen fol 
jeretiete e8 den Hertzog / Daß er ihn 
zelaffen / fodert ihn wieder zuruͤcke 
inen gar fichern Ort / und ließ die 
efandten deß Eduardi , Die fi) Ders 
ilt in ihrer Hoffnung betrogen bes 
en / leer wieder nad) Haufe siehen. 
ewol nun der Eduardus ſonſt ab 
n jedermann gar freundlich zu ftels 
ouſte / ſo erwieß er doch an dem Ders 
von Clarence ſeinem Bruder ein 
erbar Exempel der Grauſamkeit / 
ließ ihn in einem Faß voll Malvaſir 


incken. 
8 erhub ſich auch um dieſe Zeit ber 
9 mit den Schotten wieder aufs 
und zwar auf anfifften deß Koͤ⸗ 
} Jacobi Bruder / deß Hertzogs von 
anien: und ward Richardus der 
tzog von Gloceſter in Schottland 
ickt / nebſt einigen andern / dem 
‚der Koͤnig daſelbſt / weil er ſich auf 
Selnigen nicht verlaſſen kunte / und 
t gefaſſet genug war / nicht engegen 
g /fondern um Stillſtand anhielt / 
O v wel⸗ 








den. 
Und numehr hatte ber Eı 
nichts mehr übrig / als Daß er! 
nig in Franckreich / welcher fein: 
rechen gar nicht nach Pam, m 
überziehen folte/ welches er aud 
hätte wann er nicht von einem 
am unvermutheten Feinden. 
allen worden. Er fiel aber 
Kranckheit / welche den Aertzt 
unbekandt war / und mufte ir 
eit fein Leben drüber einbüffen 
jahr feines Alters/und 23. Sal 
Königreiche/ nach Chriſti Sebi 
im 1483. 
Eduard der V. 


FR dem Tod Eduardi deſ 
toar Anno 1483. der naͤch 
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ed gefrgnt den +. Mai) 2 83. 
Be henat an — age. 
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som Leben der Könige in 12 
n Altefter Sohn Eduardus, ein Her 
n 13. jahren ; der fich infeinem Ders 
gthum unter der Aufficht feines Det 
1? Anton Rıver, wie aud) Thomas 
’agha, Cammerherrn / und Richard 
ay, Rittern / als Bormündern/ aufs 
It. Dieſe wurde von der Koͤnigin alſo⸗ 
1d durch eigne Poſt beruffen / mit dem 
rintzen nach Londen zu kommen / wel⸗ 
eg fen aller Eil werckſtellig machten. 
Richardus aber / Der Hertzog von 
loceſter, deß Koͤniges Eduardi Bru⸗ 
r / welcher ſich im Jorckiſchen aufhielt/ 
id von dem König / Zeit waͤhrender 
tinderjährigfeit deß Printzen / zum 
egenten und Stadthalter im Meich 
nennet war / begab ſich auch nad) 
nden mit einem geringen Dauffen/ 
d ftellete ſich ale ob er nunmehr die 
‚tadthalterfchafft antreten / Dem 
ringen aber indeſſen gleichwol huldis 
n laffen wolte: Er hattefich aber / ſo 
‚Id fein Bruder Die Augen zugethan / 
Ion ginelich vorgenommen’ fich felbft 
6 Königreihsangumaflen ; untertoes 
ns nun auf Londen zu / traff er den 
Iringen Eduard annoch auf dem Weg 
O vi an / 


— ne Beman 
daß fieden 
— 
nahm/uni in den ri 
Age —2 
Ni de Richard Gewalt defto 


Unterdefien Bam der Richar« 
dein Pringen Eduard nach & 
undgogeinin dem Haufe deß B 
dafelbft. Er mar aber damitı 
gem daß erden Pri Edi 
‚feine Hände bekommen fondern 
tete auch auf Mittel und be 
deffen Bruderden andern KR n 
Printzen / welcher mit der. — 
in — —— 

ſichert zu ſeyn vermeinte / von 

heraus befommien möchte ;gab de 
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derrn Vettern Tod fo betruͤbet / da 
thwendig ein Geſellſchafft von n 
hatte / und⸗ wuͤrde zu deffen Aufs 
erung niemand beiler Dienen als 
Bruder : brachte auch die andern 
en aufſein Meynung / uñ ward deßs 
nder Ertzbiſchoff von Cantelberg 
nas dahin abgeſchicket / welcher das 
uldige Kind theils mit guten / theils 
oͤſen Worten der Mutter aus den 
en ſpielete / und heraus brachte. 

s nun der Richardus fein Verlan⸗ 
fo erfuͤllet ſahe / ließ er die beyden 
glichen Printzen mit einem zwar 
nlichendoch an ſich ſelbſt klaͤglichen 
ange/indenTowrführen, Er aber 
hete ſich / unterdeſſen die Gemuͤther 
der vornehmen Herren als deß 
ks / theilg mit Wolthaten / theils 
zcheinheiligkeit / und anderm ſchein⸗ 
n Verfahren / an ſich zu ziehen / und 
leichwol die groſſe Begierde / ſelbſt 
g zuwerden / uͤberaus ſtille und vers 
n/ daß niemand wuſte / zu was En⸗ 
ich ſo freundlich und wolthaͤtig er⸗ 
» Der Haftyng aber / der gas 
ufrichtiger offenhersiger Mann 

Dvi war / 


r 





war / aus Dem Wege 


iß Daran | di 
füngniß, merfien ie 
Deren kan 
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e ihm an feinem Vorhaben nicht koͤn⸗ 
sn verhinderlich ſeyn. Nach dieſem 
Hrieber an den Hauptmann der den 
Liver, Gray und Wagha unter feiner 
lufſicht hatte / er folte dieſe Herren mit 
em Beil hinrichten laſſen; welchem 
erfelbe gar gufleifignachtommen, Fer⸗ 
er fieng er an eine Leibwacht zu halten / 
siedenn Tyrannen nie ohn Furcht find; 
nd damit er dem Volck das alles leicht⸗ 
ch glaubet / eine Raſe andrehen moͤch⸗ 
t/bemuͤhet er ſich den RudolphusScha, 
inen vornehmen Prediger / Der bey dem 
Volck in groſſem Anſehen war / dahin 
W berehen / er waͤr allein ein rechtes eh⸗ 
iches Kind von ſeinem Vatter / ſein 
verftorbener Bruder Eduard aber ſey 
zur ein Baftard getvefen: undbat ihn 
venebenft / er möchte doch dem Voick 
— — ſein Recht von der Cantzel nach⸗ 
nuͤcklich fürftellen / auch dabey vorhal⸗ 
en / daß ja er ein erwachſener Mann 
ven Berftand und Jahren / der Pring 
Edu:rd hingegen noch ein Kind / und 
um Resiment gang untüchtig waͤre / 
yucch deſſen Jugend und Unvermögen 
308 Reich nothivendig in unerfeglichen 








ten Erben/demunrechtmäfligen 
folger nicht unter Die Fuͤſſe werffer 
dern ber natürlichen Nachfolge 
zu recht verordnneten Gang von f 
laſſen fölten : und diß alles mit 
anſehnlicher Beredſamkeit / auch 
fügten Bedrohungen vom kuͤm 
Ungluͤck / und dergleichen / daß das 
Volck rechtſchaffen anfieng zu 
cken / und bald hier bald Dorf c 
ſcheuet vorgaben / es wurde eine 
änderung ‚in dem Handel vor 
muͤſſen / es feye beſſer daß ein 
als daß ein Kind ihr Koͤnig ſey 
koͤnte Fünfftig nicht anders als u 
gehen / man fage ſtarck / man ha 
Königin / ſo doch gank unfd 
mar / im Ehebruch erbappet / 


A Kr ihn SO uch sEacocaa 
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Sefchtwäge ſich ſerner pfleget 
ten. Der Rudolphus aber / 
n guten Freunden uber der 
Rede geſetzet / und wieder auf 
Meynung gebracht ward / 
in uͤber dem unerhoͤrten Ver⸗ 
aſſen zu ſchaͤmen / daß er nach 
Zeit nicht mehr unter die Leute 
id kurtz hernach vor Kummer 
a 
fte auch nach Diefem Der Hers 
suckingam eine Rede halten 
ath zu Londen / in welcher er fie 
ſtlichſte vermahnete / ihrem 
| und mit guter Fuͤrſichtigkeit 
n / Daneben aber fo viel von 
ardi Guͤtigkeit / ſanfftmuͤthi⸗ 
leben / und andern Tugenden 
miſchete / daß ein Theil ihm 
Beyfall gab, die andern nicht 
n kunten / und den erſten nach⸗ 
übrigen aber ſich ſonſt in Die 
Selegenheit ſchicken müflen ; 
fie alle aufs legte Dem Richar- 
igen/ und ihre Pflicht darauf 
/ erbietig waren. DIE ge 
10 1483, 

Und 





Et 
do ennesjanicht anbersfe 


Richardusder II I.Kö 
Engeand u gear 


agent — er Pape nun Am 
Pre bemühete e 


.ICHARDIM. 
Aregierendtnztluny )+83. 
Sechn Monat war d in eine; 
acht ünbracht. 7485. 
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Ach nie aus ohne viel augerlefene deute / 
le er gu feiner Leibwacht beſteliet hatte / 
nd ante faft verfichert ſeyn / daß ſich 
temand.anihnmachendörffte. Gleich» 
dol rear ihm zu Londen Die Menge 
Volcks ʒu 
irgend völlige Ruh und Sicherheit; 
kelletedemnach feine — 
ute Ordnung / und war Vorhabens 
ach Jorck zu.gehen, Unterwegens 
ıberfielihmein/ er wuͤrde doch / folang 
eines Bruders Kinder — voͤlli sg 
u en Stande gerathen 

egen an den Hauptmann 
Fe den Towr Robert Brachyr.bur „ 
rfolteben Pringen Eduard, nebenft feis 
‚em Bruder ums Leben bringen fo zu 
r koͤnte / und zwar nur in der Stille 
mdimTowr: Als aber biefernit gerne 
ran wolte / uͤnd eine Zeit über die ander 
erzog / ward der Jacobus Tyrellus zu 
em Handel verordnet / und beßwegen 
bbgeſchicket; welcher ſich auch / wiewol 
nit groſſem Betruͤbniß nach Londen bes 
ab /unddieunfchulbigen Printzen mit 
hoffen und Küffenin ihrem Detteeu 
ckete und umbrachte. So bald Di hr 


r 


jeiner eigenen Biutsverwandi 
verſchonet. Es begunt aber 
Herkog von Buckingam, der fü 
den en geben 4 Er 
er graufamen That ı 
Hokhen vordeffelben blutduͤr 
igen zu gewinnen / fiel 
glich von ihm aby und ſtelle 
Bifhoff vonEly, in Ka 
Reich wieder auf Henricu 
Graffen von Richmond , als 


menſchlichen Geſchlechtes / aus 
ge zuraͤumen waͤre. Derohälb 
ten fie ben Hugo Conevev m 
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ſich in Bretaigne qufhielt / und ließ 
ihm ihren Anſchlag entdecken; alſo / 
6 die Sache auch für den Hertzog in 
etaigne gebracht ward, Welcher / 
ihn gleich der Richardus durch eigene 
efandten wandg bitten laſſen / er 


ʒchte Doch obbemeldten Henricum ge⸗ 
aglich verwahren / gleichwol dieſem 
filiche Hand bot und allen guten 
eyſtand verſprach. 
Unterdeſſen ließ der Richardus den 
ertzog von Buckingam , deſſen Ans 
laͤge ihm nicht ſo gar unbekandt wa⸗ 
n7/ unterſchiedliche mal zu ſich rfor⸗ 
en; weil aber dieſer groß Zeden⸗ 
en hatte zu erſcheinen brach ie Sa⸗ 
e in kurtzem zum Ernſt aus / und grieff 
an auf beyden Seiten zu den Waf⸗ 
a. Es gieng drauf der Hertzog bey 
locefter uͤber das Waſſer / und mach⸗ 
ſich dem Richardo allgemac entges 
n. Seine Soldaten aber lieffen aus 
m Felde / ehe fie deß Feindes noch eins 
al anfichtig wurden / alſo / daß der 
xertzog biß auf einen einigen Leibknecht 
an allein gelaſſen ward / und ſich auch 
uf die Flucht begeben muſte. Daher 
er 


- 
I 
WVW 














er bey dem Humfred Banı 
terfchleiff fuchte / welcher ihn 





ter / ihrer viel aber gem i 
Bretaigne zu dem Gral 
mond, eil aber dem Richardo {4 
‚Ohren kam / daß Der Derkog in Bre- 
taigne Dem Henrico nicht nur nichtd 
36 that / ſondern ihm über diß mit 
Huͤlffe bey ſpringen wolte / als hieß et e⸗ 
ne groſſe Schiffs⸗Flotte zuruͤſten / dar 
mit/werm ja dieſer ‘Feind einigen Ein⸗ 
fallin Engelland thun wolte 7 er denſel⸗ 
ben aufalle Weiſe von dem Land abhal⸗ 
ten koͤnte. | 
Der Henricus aberfegelte gleichwol 
mit 40, Schiffen und etwan 5000, | 
Dritten nach Engelland hinüber; nit 
wol ihn ein fol Ungewitter überfiel/ 
daß alle ſeine S He actccra 
u 


— 
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vom . 
r ſchier allein bey, Cornwal anläns 
auſte: allwo ihm über diß beym aus⸗ 
n eine ſolche Menge Koͤniglicher 
daten entgegen giengen / daß er wie⸗ 
u Schiff gehen / und ſich auf das 
Meer begeben / ja weiler darzu die 
ige Bottichafft von Dem deß 
98, von Buckingam vernahm / 
ibtem Hertzen gar wieder in 
ech abren / und aufs nei ſei⸗ 
em Hertzog von Bre- 
ꝛe ſuchen muſte. Da Ihm gleich, 
die numehr anfommende zuſam⸗ 
mornen vom Adel wieder ein 
‚machten / alfo Daß er Daraus 
ffentliches Geluͤbde that / wann 
die Sach nach Wunſch ergehen 
die Eliſabeth / deß Eduardi nach⸗ 
ſene Tochter / zu heyrathen. 
er Richardus aber gieng übel mit 
n um / die er von deß Sraffen 
erdappen Funte /underklärteunter 
en auch den Thomas, Graffen von 
fetfchire , der auch. gu demfelben 
zangen mar / offentlich in Die 
Er machte aud) ein Bündniß 
em Könige von Schottland / Pr 


ur 


nen Schagmeifter an den Ge 
cken. Es kam auch indeffen dert 
Oxfordin Franckreich und ver 
mit dem Henrico, deßgleiche 
liche vom Adel thaten/ Die zus 
Dirten/unter denen auch der R 
Foxius, ein fehr gelehrter Her 
der Henricus hernach zum Bi 
Winchefter gemacht. 

Der Richardus aber / da 
Heyrath zwiſchen dem Graff 
co und der Princeſſin Elifabeı 
been möchte / brachte die B 
Königin theils mit gelinden 7" 
arm Worten endlich dah 
ihm ihre Töchter übergab ; | 
fe darauf gänglic für / di 

Henrico feine 2 Anfchläge 


niamnam ı Sala. 


— — 


reben der Konigein Engeland. 33⸗ 
felber zu heyrathen obgleich 
yahlin noch Iebetey Dieer aber 
fheimlich mit Gifft hinrichten 
änglichen Borhabeng/die@lis 
Afiemit Güte nicht wolte / mit 
feinem Willen zu fingen. 

effen mufte auch der Stanley 
ben / doch gieng die Sache 7 
zeſchrey austam / der Henri- 
ſich aus Franckreich feiner 
getvöften /etwas fhläffriger 
Lichardus ließ auch Die Fiotie / 
fan den Seesfüften hielt / nu⸗ 
anden wiewol er daran nicht 


that. 
lb aber der Henricus deſſen in⸗ 
gieng er nur mit 2000. m 
ınd,der Thomas Riceus aber / 
anes Savogus, zween anfehnlis 
min Walis / brachten auch eis 
ck zuſammen / und ſchlugen ſich 
Seiten; dergleichen auch ber 
n Pembroc that / wie auch noch 
So bald nun der Richardus, 
deſſen ſeine Zeit in lauter fau⸗ 
n / und gleichſam ohne Sorge 
te / dieſes vernahm / muſte er 
» noth⸗ 








Bin, um ein fiemliches 
glaublice roben einer vi 


ren ettwa tauſend Mann voꝛ 
ges Seiten / aus deß Henı 
aber kaum 100, geblieben, 
del / der ſich ergab, ward übe 
ereger / tab Fbnyte man! 


* Dom Seben der Com in Engelland. 3 
ichardo nach feinem bleiben vom 
opffe genommen; fein Coͤrper aber 
Hard ohn einiges Gepraͤnge zu Lycelter 
Zegraben. 


Aenricus der VII. König in 
:  Engelland und Tran» 


. on reich. 
Henricns nun / der das Reich 
wi wol feinem echt als feiner 
Tapffetkeit zuzuſchreiben hakte / ward 
8 Weſt Muͤnſter mit gewoͤhnlichem 
Sepränge den ı. Novemb. 1486. ge⸗ 
kroͤnet; und nachmals dutch das Par⸗ 
lament von derjenigen Anklage / die der 
Richardus wider ihn geführet / befreyet / 
Da er Denn zugleich Die jenigen / Die ſich 
eh um ihn verdienet/mit guten Bes 







hau n und Ehrenſtellen reichlich 
encket. 
Darauf nahm er die Eliſabeth / de 
Eduardi 1V. Tochter zur Ehe / dadur 
Bann det Iangroürige Streit derer von 
r rothen und von der tweiffen Roſe end» 
18 sur nd gr auıcn ma 
nfangs gar 
Di Pi wacht / 


—* 





Waederwaͤrdigen deß 
ger Krieg big in Engel 
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Es gieng aber Henricas diefen Aufwig⸗ 
ern ben zeiten entgegen / hielt ein Trefs 
fen mit ihnen/ und brachte den Sraffen 
bon Lincoln und andere Rädleinsfühs 
rer mir ihrem Anhang ums Leben. 
Deß armen Tropfen / welcher Lam- 
bertus hieß, und alfo muͤſſen mit fich 
pielen laflen / verfchonete er gleichwol 

iner Sfugend und Unſchuld halben, 
und gab ihm felber Dienft unter feinen 
Leuten; aud) bliebder Simond weil er 
ein Geiſtlicher war / am Leben unge⸗ 
ftrafft :_brauffandteer in Schottlandy 
und ließ Diefen feinen Nachbaren einen. 
Frieden antragen: meil aber beyder⸗ 

its Unterthanen einander gar nit 
vertragen wolten / kunte es zum voͤlll⸗ 
gen Frieden nicht gelangen / und ward 
nur ein Stillſtand getroffen auf ſieben 


r. 
Als ſich darauf zwiſchen Carolo, dem 
Koͤnige in Franckreich / und Franciſco. 
Dem Hertzog von Bretaigne, ein groſ⸗ 
ſer Streiterhub / ſchlug Eh der Henri- 
cus, toelcher beyden Theilen wegen em⸗ 
bfangener unbats hoch aan 
war / und ſich ihrer Beinen sum Feind 
Pi er 


Egromont : Der König ab 
bey ſolchen Haͤndeln 
Kae pen 


auf g die St 


Se — 
eh vorigen Koͤniges Edua: 
ſter / a EM he 


ebellen an emla ner 
ucht gab: Und ward son di 
gleichwolnichts nachgelaflen, 


Markisen ınla 
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Jen Fransofen / wegen eo omme⸗ 
ner Braut / erhub / ſchlug ſich auch der 
Henricusinden Handel / und kuͤndigte 
dem Koͤnig in Franckreich einen Krieg 
an / gieng auch mit etwas Voͤſckern 
hinuͤber nach Cales , und belaͤgerte 
Boulogne : Als er ‚vernahn dab der 
Marximilianus, dem er Diefen Zug zu 
Hefallen gethan / — gantz unfertig 
war; war er endlich mit! denen von dem 
—— 
Falk en nm nd ma m ein groß 
rlichen Unterhalt 
ie Ri np ana wieder in 
ngelland, 
ie Margarita yon Burgund aber / 
welche den Engelländer ſchon mehrmals 
iitige Fallen geftellet — um dieſe 
ft wieder einen neuen Handel auf 
je Bahn ‚und flifftete einen Süngling 
vonihrem Hofe / Namens Perrus Var- 
bech ſonſt Perychin genannt / an, daß 
er ſih fuͤr deß Eduardi IV. Sohn Ri- 
chard, welcher doch nebſt feinem Bru⸗ 
Ber im Beth erſtoͤcket worden  ausges 
ben mufte, Dem fielen auch viel vor» 
Hehme Herren aus Engelland / ent we⸗ 
Pi —— 


— — — 
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zur 
Kriege nicht. verſehen war / ihm nicht 
viel helffen kunte/ begab er: fich gar in 
Shortland ‚und ward von dem Kds 
nige daſelbſt / der ſich auch zum-theil 
von feiner Geſtalt / zum theil von der 
wohlgezogenen Art und Hofwerſe / dar⸗ 
innen ihn DieMargarica wehl aboery 


— 








rdroß 

Weraus hefftig / Daß die Schotten ihm 
ns Land gefallen / und ſchickte alſp⸗ 
sald den Banebey mit einem ſtattli⸗ 
Hen Volk wider fies. meil aber uns 
terdefien in Corn wall auch wegen auf⸗ 
zelegter Steuer fich ein heftiger Aufs 
ruhr erhoben und diefe Leute unter Der 
Anfuͤhrung deß Audeley biß nach Lon⸗ 
den ſtreiffeten / muſte jener wieder gu ruͤ⸗ 
ke; und ward vorhero dieſe Unruhe ges 
ſtillet / der Audeley mit Dem Bell ges 
richtet/ Thomas Flammok aber und 
Michadl Joſephs⸗Sohn / in Schmid / 
In Salgengehenckt. 

Den Schotten aber kam biefer Auf 
uhr gar zu gelegener Zeit /und fies 
en fie noch einmal in Engelland / und 
jelägerten das Se — es 

v 





durch i 
Rau recket / daß er t 
RB entfiohe / und feine 5 
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dom deben der Könige in Engelimd, 147 
g gest ihn nicht / doch feine Gemah⸗ 
ı Catharina / fo eine der fchönften und 
elften Weiber mar, gefangen bekam / 
elcher er auch wegen ihrer Schönheit 
sd vornehmen Geſchlechtes einige 
wiſſe jährliche Einkunfften verfchafs 
te: Und IB hernad) der Henricus 
e Aufruhrifchen / wiewol mit gro 
yelindigkeit/ zur Straffe; Daher fich 
ıch Der Petrus , der ſich an dem ges 
eyeten Orte nicht länger aufhalten / 
id fonften aud) Fein davon zu 
mmen / erfinnen kunte endlich frei 
illig ergab / und gufondenindenTowr 
ſetzet ward / Daraus ex Doc) in kur⸗ 
m mieder entrann / und ſich nach 
ichmond begab ; daſelbſt aber fi 
afs neu gefangen geben/ und mie 
Shimpff wieder in den Towr gehen. 
uͤſte: biß er endlich / als er eins 
al ſich mit dem Grafen von War- 
ric ( welchen Titul Der obgedachte 
ampertus erlanget) und einigen ars 
en verſchworen / zum Tode verbams 
vet / und mit zweyen Bedienten deß 
Jauptmanns über den Towr an den 
zalgen gehenckt ward: worauf auch 

| P vi der 


⸗ 





"de Henrici Tochter mit 1 
ottland Jacobo vern 
welcher die Maria 


richtete de 
Suffolc Edmundus Polu 


en ih 
den &chuk Philiooı . De 






achmals Dem Henrico abfolgen ließ / 
eDoch mit dem Beding / dag ihm an 
welches Der Sonia ande hit ll bob 
elches der Koͤnig auch hielt / alfo da 
Sefängnig ward 


ſo lang im enthalten 4 
— —5 — LH Sn Henrici VIIE. 


auf fein Alter etwas — und 
gar zu viel nach den Guͤtern ſeiner Unter⸗ 

onen getrachtet. 
Er hatte Zeit Das Zipperlein, 
—2* ih ein? eher 
am / an welchem er/im s2. Jahr feines 
a 23. feiner Regierung / nach 

——— aber im uch, 
ahr in 


. Ps 
Poj Hen 








Franckreich und der Papft Krieg n 
einander führeten/ ermahnete Henricas-| 
den Frangofen / daß er Friebe machen | 
folte ‚und alser nichts ausrichtete /Füns | 
Digte er ihm felber Krieg an / und trat 
mit Dem Kaͤyſer Maximıliano und Fer- 
dinand, König: in Hifpanien/ in_ein | 
DVerbündniß, Wen nun Der König | 
in Hifpanien verlanget / Der Henticus 
möchte fein Wolet in.Bifcaja hinüber | 

febicken / fo molten fie beyde mitein an) 
— 
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om Seben der in En; fi 
ver von Derfelben Seite dem Frame 
en einen Einfall thun; fo ward alfes 
ld der Thomas Gray, Marckgraff 
von Dorfetichire, nebſt andern vom 
Abel we m ba gelanik, 
ind wartete dafelbft lange aufder Spa⸗ 
nier Ainfunft, aber ergebend,/ Dennbe e 
— von Alba, der gerne etwas fuͤr 
en König ale gewinnen wolte/ 
—A ndem Frantzoſen ſchon das 
Königreich Navarra wegge⸗ 
—5 damit nen Die Engellaͤnder 
nick gar "umfonft ankommen wären / 
gina en fiein Aquitanien und nahmen 
felbft eig: el lechte Städtlein weg / 
gi jethen aber dabey / meilfie von His 
anien Peine Zufuhr hatten / in folchen 
an und Hungersnoth / dag die 
eiftentheils daran / theils aus andern 
baher entfandenen Kranckheiten / hin⸗ 
ſturben / die übrigen aber eine ſoiche 
Meuterey anrichteten / daß manſie Her 
wendig wieder nach Engellanb 


ven mufte, 
end —* ———— von 
ftete Bretaigne 


aa Auf Aufkefe ſchlug ae Landes Cins 
oe 








f 


XA 





der Thomas Howardum —2 
nennet tar besfietsiberimDie ht 

au bringen wuſte. ; * 
Neil aber der Henrieus ſich ni 
mehr echt ſchaffen fuͤrſatzte / Franckreich 
u befriegen / ſhctie er den Seorgin 
!both mit vielem. Adel und ertod 
8000, Mann voran nad) Cales, und 
drauf den Carol von Sommerfer mil 
6060, Mannund anderen Herren / den 
Elben nach ; und fieng man an Tee 
Wanne zu belaͤgern; Da denn der Hem 
zıcus 

— 





U 
| "überaus offen & n * hernach 
und die Stadtendlich einbekam / 
Nauren niederriß / und die mei⸗ 
duerd darinn verbraudte. Dar⸗ 
eener T ournay belägerte und eins 
Sc bmg r fonft nicht 
Aid kunte / und alſo / 
hernahet / wieder in 


vermäftete demna F 
een —— 
20. Drann ; ee . 


Ay / und Fam in vr unit Dem 
Davon, Der Jacobus gber fiel 
Ft mit Soooo, Mann in Ens 
; Doch Tam Demfelben der Sraft 
jurce, wiewol nur mit 26000, 
n bey Bramston entgegen; und 
denſelben mit fonderbarer Kluge 
ıd Tapfeıteitaus ——— und. 
Jacobus ſelbſt mit weven on 





ee 
KinigeSchren, 
Bien verfprochen/ 
Allzulang verzoge 





Friebe König 
Franckreich anhielt / ward gi e Die 
teben / welcher aber über 3. Monat 
uf nt lebete ; und ward Die Maria 
chmals dem Hertzog pon Suffolc zut 
egegeben. | 
Zu der Zeit warb der Wolßy, Lars 
al und Ca Ai Fi n Engelland und 
n von deß es wegen der Car⸗ 
al ius hal / 2. sum 
jege wider Die Unglaͤubi gen un ert 
1; man war ihm aber n AR 
; Vene merckte ran ſchon / 
viel Selb — u u fharcen, 
5 aber auch Carbinal Matthias 
1 3 Deus Kayſer Mazximiliano gu Dem 

de dahin geſchicket ward / ‚Sep man 
Men auf Einrahten deß la, 
en, 


über die Gr: su fpringen pflag/ 
| —— eloden wäre: wenn ee 
Devon den Eoagulgen erh omb oh 


gungen 
ab / und war) itvifehen 
erbüni 
guheine Deyrarp wiſ 
— — er 
eit in pp; ang und, i 
Ai Rilterfpieen, nuAufer 


7 Zangen, 
iDerer Kurgnygr Rah 
inen ——— Darm 


em fe 
son Engeffanp und 
Fer warb 


„Som teben der Xbnfge in Enzetkand, 
WPerſucht: und mufteder Derkog don 
Yen meld welchen er der belcidigten 
Najeſiat befchuldige / auf fein Antreis 
Enfiinen Kopfflaffen. 
Als nun zwiſchen den Käpfer Car 
a und dem a in — 
neue U um Kriege 17 
/ fd: at Da num Rrirge Y 
hinüber / als einen Unthändierz 
ifchen denen Partheyen einen Ders 
Hau verfuchen: welcher aber/mweiler 
ig Glimpff / und nur überall 
FH 8 Anſehen gebrauchte / bey 
König in Franckreich in groſſe Un⸗ 
— und ſich nichts als Haß 


"ans — iberkam der Henrieus. 
ein Buch wider den Lutherus ge⸗ 
Bm den Titul eines Glaubens⸗ 
ſhuͤtzers / —5 — enah auch ſei⸗ 
ne Nachkommen behalten. 
Indeſſen erhubfich wieder ein Krie 
mit Schottland und Franckreich / un! 
—— von den Engelländern in beys 
ihm unterfhiedliche Einfäle, 
iß endlich mit Schottland wieder ein 
tillſtand / und mit Franckreich a 
den gemacht ward. An, 
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— 9a up m 
iel 
und daß er einen Cardinal 


Si e Muͤnt 
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— an Iherau arena Gral 
Die a ——— —— 


en — jer 
it alles / ja den König ehe — 
ſetze gab und Richter verordneie / deu 
/ wo er nur kunte / derfolgte / die Un⸗ 
thanen mit groſſen Laſten beſchwere⸗ 
Geiſtliche md Weltice um ihre 
en brachte nunmehr vonbern ch⸗ 
n Gipffei feiner Würde ſo tieff her⸗ 
et Barby daß ee ihm felbft 
nlich fahe. Wie er denn 
‚hach / al8 er feine Verantwortung zu 
‚an nach Hoffe beraffen war / unterwe⸗ 
A groflem Kummer and Hertze⸗ 
Beben race, biete 
deffen kam Die Sache 
PN Madeh Henrici und der Cathar⸗ 
'uabettchfend / für den Papfl Clemen- 
‘tem ; welcher / weil er dem Henrico 
pt gerne m wider ſeyn / gleichwol a⸗ 
auch den Kaͤhfer Carolum , wei⸗ 
der Damals in Stalin ſehr machtig war / 
nicht vor: den topffhoflenmeik 
den Cardinal Campegius zu 
Bande adrdnete ı und alles auff die 
ange Band —— 








ven Zus Im EINam zT 

' Chrseninaferachena 

Warhams Abfterben zun 

De ekai vie Güipet 
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rüber 


gen als Beleibiger der 
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Tden: ja er ließ bey Leib» unD Lebens» 
Baaffe verbieten / daß nemand den Pab; 


ſt 
ir das t der Kirchen halten folte/ 
nd muf 1 male Segen oe 





hernach vor Kummer : 





dern ihrem Bedienten nit dem Bil 
binrichten : Dadurch er fich überalleinm 
garübeln Namen machte. 

Zur dritten Gemahlin nahm er di 
ana Scmeria, welche uͤber der Gebun 
duardi, Der hernach der VI. genanıl 

ward / ihr keben einbuͤſſete alfodap mat 
das Kind aus ihrem Leibe fchneide 


muſte. J 
Eine vierdte Gemahlin war Am 
0 


— 


ach dem — wieder von ih, 
hr ieh. j5 


h — * En. Wa icher 
Miramar era Sao 


ottland he M a age 
argarıta, 
en wiſſeñ 
— ls 
* dan Den hin iatet, 


Ind ward zwar auch Die Marganta eis 
DE n 








* 

geimZiie erden es 

7 a Brangurer rpm 

ra Berakrreieder fr Yen. 
er 


ten (Gemahlin die Carharina E.rur| 
da , deß Hergogs ron Norfcl: Tr 
Zochter / bie ließer aber/ nach De? 
fung 2. Jahre / weil man fie If & 
bruch6 befhuldigte mit der Frau net 
R schefor mitdem Fallbeilenthaupten 
Um Diefelbe Zeit nahm er auch de 
Titul eines Könige von Irrland an / 
Da er ſonſt nur Der: von Irrlandge 
heiſſen. Indeſſen ward der Arthur. 
Plantageneta, Defj Eduardi IV. natürb| | 
cher Sohn / der Verraͤtherey befchub 
Diet ; nachdem aber feine Linfchuld 28 
den Tag Fan / von dem Könige mie 
gu önden aufgenommen ; madurd 
derſelbe ſich fo hefftig erfreuete dar 


— 
ee PP 
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Die folgende Nacht vor lauter Freuden 
feinen Seift aufgab. 

Unterdeſſen fielen die Schotten in 
Engelland / wider welche der Henricus 
den Herkog von Norfolc fchicfte / wel 
cher in Schottland auf dem Sandegroß 

n Schaden that: welchen der König 

afelbft zwar zu rächen bemühet war / 
wit feinem Volck aber dergeftalt ge 
Tchlagen ward / Daßer kurtz hernach in 
ein Sieber fiel / und fein Leben Drüber ein, 
buͤſſete mit Hinterlaffung einer eingis 
gen Erbin Maria Stuarta , welche nur 
8. Tage alt mar. Dehalbender Hen- 
zicus ‚Damit fich Die lange Strittigkeit 
zwiſchen Diefen beyden Konigreichen 
einsmals endigen mögte / mit allem 
Fleiß bedacht war / zwiſchen Diefer Ma- 
xi⸗ und feinem Sohn Eduard eine Hey⸗ 
rath zu flifften ; deßwegen er auch mit 
ben gefangenen Schottiſchen Herrenin 
hieſer Sach tractiren ließ / welche / weil 
fie fich erbiefig machten, das Werck zu 
treiben/gar willig wieder auf freuen 
Fuß geftellet wurden. Es vermittelte 
-Aber der Gardinal Sant Andre, daß 
Die Maria dem Deophin in Grand 

iij x 













anfommene Scho 
ſchlugen / und die Stadt Lerha 
iu 


brenneten und alfo deß Ki 
In emas befän —* Sau 
te der Henricus mi 


auch wegen 

Pa iR er in ! 
gerieth / aber mit klugem Berſtand 
Demut ſich heraus zu wickeln wuſte. 
Darauf — es —— wie⸗ 
der zum Krieg / in welchem der Henzi« 
cus Boulogae einnahm / und durch 
feine Flotte den Frangofen andern 
Schaden mehr thun ließ / bi manends 
lich ‚Frieden machte und Boulognemit | 
achtmalhunderttaufend Gulden twieder 
eingelöfet ward. Auch vegete fich die 
Schottiſche Unruh wiederum / * 


— 
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die Engelländer erflich gar fehr den 
rtern zogen / nachmals aber ihren 
chaden in etwas erſetzten. 

Darauf ward der Herkog bon Nor- 
\c Thomas , und fen Sohn Henri- 
s, Graff vonSurre, der Verraͤthe⸗ 
y befchubigt / daß fie etwas ben ihr 
Zapen geieget / welches der Koͤnig 
n allein zueignete : und ob fie gleich 
ꝛe Sache gewaltig ausführeten / mu⸗ 
der Graff doch mit dem Leben bezah⸗ 
Nder Hertzog aber blieb biß auf die 
cgierung der Königin Maria, im Ge⸗ 


agniß. 
Drauf ſtarb der König Henricus 
mo 1547. im 38. Jahr feiner Res. 
ung /und 56. feines Alters: Ein 
err son trefflichen Sabender Natur / 
welchem überaus viel herzliche Tu⸗ 
nden / aber beneben auch, gar viel 
obe Lakter zu finden waren ; doch hats 
er neben der groflen Neigung sur 
3oluft und Uppigfeit auch groſſe 
Luſt zum ſtudiren / und hielt gelehr⸗ 
te Leute im hohen 
Werth. 


"2 Ed- 


—* 

Brudet / ein Herꝛ von 
tigkeit / der fuͤrnehmſte war 

Nun haite jwar der Henricus dem 
Rath vorallen Dingen befohlen fie ob | 
ten ſich bemühen / die Heurath —— 


feinem Sohn Eduard und | 
fin in Schottland zu befördern: & | 
wurden auch Gefandten abgeſchickt / 
welche deßwegen unter gewiſſen Ber 
dingungen nothbürfitige Br 


⸗ 
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‚vom eeben der Königein Engelland. _ 369 
ng pflegen ſolten / weil aber die 
(O  Warthep ‚weicheesmitdem ur 
tin hielt / die Oberhand hatte, lieſſen 
+ Engelländer ein groſſes Voick wer⸗ 
n / und ſchickten den Hertzog von Som· 
erter damit in Schottland: welchem 
Schotten bey Muffelburg entgegen 
men / aber in einem Hauptireffen eine 
offe Niederlag leiden muften / Doher 
h viel Städteund vom Abel an di 
änder ergaben: Der Rath in Schott⸗ 
nd aber beſchloß endlich / um den Streit 
ıfzuheben/diejunge Königin in Franck⸗ 
ich auferziehen / und zugleich Dafelbft 
rmaͤhlen iu laflen. 
Unterdeſſen wurden die alten Kirchen⸗ 
ʒebraͤuche in Engelland uͤberall ver⸗ 
idert / und Heß der Hertzog von Som- 
erlet, welcher der Reformirten Reli⸗ 
on beygethan war / die Bilder aus den 
irchen nehmen / Das.H. Abendmalun⸗ 
r beyderley Geſtalt austheilen/umd ans 
we Mißdr aͤuche mehr abftellen/Die jenis 
en aber fo ſich dawiber ſatzten / wurden 
it Gefaͤngniß geſtraffet / oder von ihren 
emptern —— „Darüber gleich⸗ 
ol viel an uiterſhodi chen Dre m 

. fi W 
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n fie auch auf ihrem Kopff / nah⸗ 
Norric ein / fhlugen.den Graffen 
Northamton , biß fie endlich mit 
nad) ausgeruffenen Perdon / die 
ffen wegwurfſen / und ſich zu dem 
en begaben. Der Kent aber ward 
eben geſtrafft. | 
tterdefien kuͤndigten auch Die Fran⸗ 
den Engelländern Krieg an/ und 
enunterfchiedlich Derteran. Es 
md aber eine groſſe Zwytracht / zwi⸗ 
den Groſſen in Engelland / ſonder⸗ 
ider den Vice⸗Re, den Hertzogen 
Sommerfer, und war dieſem vor 
andern Johannes Dudley von 
wic zu wider / verſchwur ſich auch 
tlichen andern deß groſſen Jete / 
wlangten fü viel ben dem Koͤnige / 
ch zu Windfor qufhielt / daß man 
Vice-Re gefänglicy möchte einle⸗ 
aſſen: derfelbe aber Funte oder wol⸗ 
f Die vorgeworfiene Klag⸗Puncten 
nicht antworten / fondern unter 
Tfich genklich dem Willen und Be⸗ 
deß Königs; und erlangte Durch 
— ſo viel / daß er wieder zu 
kam / und nahm darauf der 
D vi © 








von Sommerlet'i 

Ba möchte : 
ihm vorzukommen / und 

ae Sn 

zur in willens / ihm 

Haren ſich tiogen roh 


pe AN un⸗ 
wieder davon. Er \ 


en von dem von Worthum 
n — 
2 
überredte den 


dabe ers dafern er ebd 
n im Land erhalten wolt 
he —— 
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Religion zugethan war / enterben, und 
ie Johanna Graja von Suffolc, deß 
ailtordi Dudleyfeines Sohns Gemah⸗ 
in/ zu feiner Erbin erklären folte / wel⸗ 
bes der König. der Derneuen Religion 
whr sugethan war / bewilligte: Bald 
auf aber an der Schwindſucht t / oder 
wie andere vermeynten / von Gifft / wel⸗ 
hes ihm der von Northumberland 
heimlich bracht / ſein Leben endigte 
im * Jar r feines Alters. . Da ward 


ahm die 
SH nd tief die 
—— 
Teſtament zur Erbin deß Reichs und 
Königin ausruffen. 


Maria , Königin von Engel 


land / Seandreich und. 
riland. ig 
f Aria — bald ſie die eitung 
von ihres Bruders Tode vernom⸗ 
—* /und gieng von Horerdon, 
allwo ſie ſich damals auffhielt / in das 
Sutfolcifche ; es ſchlugen ſich auch alſo⸗ 
bad viel vernehtme etren. Buben 
5 vij | 


B | 


se: as 
I ul 
Su ia: 
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aren / wolteer auch nicht allein in der 
efahe ſtecken bleiben / und ließ den 
tahtzu Cambridg zuſammen beruffen/ 
nd rieff felbft aus Mangel eines Her 
ds mitindie Höh gemorffenem Hute 
je Maria zur Königinaus, Dashalff 
m aber gleichtwol wenig / denn der 
ʒraff võ Arundel fambalddaraufnad) 
ambridg , und nahm im Namen Der 
larla fo mol ihn / wie fehr er auch um 
in Leben bat / ale unterfchiedliche ans 
megefangen. _ Die Johanna aber legs 
‚Die Eron / aufihres Vatters deß Ders 
98 vonSuffolc Befehl, freudiger nie⸗ 
er / als ſie ſolche aufgeſetz. 

Als nun die Koͤnigin Maria nach 
onden zog / kam ihr ihre Schweſter 
liſabeth mit 1000. Reutern entge⸗ 
en / und ſie nahm den Thomas von 
lorfolc, Eduard Contener, Stephan 
ardiner, Biſchoff von Winchefter 
nd deß Sommurſets Gemahlin / mit 
egebenem Kuß / zu Gnaden auf. Fieng 
rauf an die Kirchen⸗Sachen in einen 
ndern Stand zu fetzen / ſetzete alle Bi⸗ 
hoffe / fö der Eduardus eingefehet / 
ieder ab/ und. andere an ihre 


und die Grafen von Nörcha, 
WW wie, nebft andern yals$ 
ee nn 
dammet / doch erlaı 

hamton Gnade / der den 
Fr“ / ob er gleich 7 aus ı 


Fand — 6 
Johanna mit i 


eshenadamaı ng 


i ends warb bie Heyrat 

= Su DB 
n/ I singt 

en ward / 

Fo / dab mann his Marin Paı 


tsgu fordern haben folte, Um die: 
Heyrgth willen entſtund hin und mie: 
vielfältige Iinruhe; und arıff zu erfi 
Thomas Wiatr zu den Waſſen / zu 
chem der Bretus, der doch wider ihn 
bickt war, ubertrat; Dadurch die zu 
den / gegẽ welche Stadtdiefe im An⸗ 
waren / ſo erſchrackẽ / daß auch die Ad 
aten mit dem Degen an der Seite vor 
Richter ihre Rechtshaͤndel trieben. 
fengauch der. Hertzog von Suffolc an 
verben : es ward aber fo wol dieſer / 
Der W iarus endlich gefangen / und 
te numehr die Maria aus hisigem 
er das Blutrecht über die Gefan⸗ 
en nicht länger auffchieben. Deß—⸗ 
ven ward gu erſt Der Gilford Der Jo- 
na Ehmann enthauptet  nachmalg 
rd auch der Jehanna indem Schloß 
onden der Kopfabgefchlagen / web 
aber bey ihrem Tode ein herrliches 
fonderbarer verwunderlicher Tapfı 
eit/ Sottfeligfeit und Beſtaͤndigkeit 
terlaſſen / wie fie denn auch ſonſt bey 
m Leben eine fo gelehrte und klug 
ſtin geweſen / Daß fie eines a 


den Ke gi ider Maren, und 
de u Cande 

Aber — Bife 
in 


: Pean mufte fg ar deß Ba- 
ceri und Fagıi Gehe, An ih 
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nen / und Def Petri Martyris 
nen Eheweibs Leichnam ing 
: werften / und fagt man / bie 
habein 5. Jahren ihrer mehr 
m Hencker hinrichtenlaffen/ ale 
ıricas in 42. Fahren, J 
uf ieng der Maria Beylager 
d ſchickte der Pabſt den Cardinal 
Die Engelländer wieder in den ſo 
ten Schos der Kirchen einzu⸗ 
und weil man daraufdie Hoff⸗ 
‚Fam / Daß die Königin ſchwan⸗ 
e / entſtund daruͤber folche Freu⸗ 
interſchiedliche Gefangene / und 
men auch Die Söhne beß | 
n Northumberland / der Der 
laſſen wurden: es ward aber 
auf kund / daß die Koͤnigin die 
cfucht am Halfe hätte / und fiel 
: Hoffnung gu Bodens Was 
rher für Kirchengüter waren 
zen worden / Die gab fie alle wies 
und als man ihr vorhielt/ es 
; ihre Königliche Einkunfften 
) gar fehr gefchmälert / antwor⸗ 
fie achtete ihrer Seelen Selig⸗ 
er / als die ganke Welt. | 
Drauf 








— 
—* & sen. Nov: 7538, 
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liſabetha, Königin in En 


gelland/ Franckreich und 
Irrꝛland. 

go: folgte ihre Schweſter Elifabeth/ 

deß Henricı vin. Tochter /vonder 
ana Bolena in der Regierung / und 
ard aus dem Gefaͤngmß auf den 
hron geführet Anno 1558. Und weil 
: der Neformirten Religion zugethan 
ar/ mufteder Pabit mit feinem We⸗ 
n sum andern mal aus Engelland 
rt / und ward alles wieder in Den 
stand Bela wie e8 zu deß Eduardi 
eiten geweſen. | 
Weil nun nicht nur ihr Reich / ſon⸗ 
en auch fie felbit in Der beften Bluͤte 
ar / hatte fie an Heyrathswerbern Feis 
n Mangel / und beworben ſich / der 
aͤyſer Maximilianus , Die Könige von 
spanien und Schmeden / Der Ertzher⸗ 
g von Defterreich und Her&og von 
njou umihre Gunſt / aber vergebens; 
mtheil weil fie wicht sufb zu heprathen 
itte / zum theil auch / weil fie bald bey 
ntrettung ihrer Regierung verſpre⸗ 
en müflen/ Beinen Fremden au I 





in Schottland / detz Jacob“ V, 
hatte den König in France 
eitcam II, nommen: 
meinte der Frantzoſe deß wegen 
an Engelland zu haben / meil 
mahlin von dem Henrico VII 


der Fra das 
— ratichen dur e⸗ 


Dom Leben der Könige in Engelland, 9; 
‚18 num bern der Francıfeus mit 
’e en / Tehrete die Marla wie⸗ 
chottland / und hielt mit der 
—— — endlich 

Neid und Ehrgeitz der Friede 

den ward / und die eine Darüber 
eneinbüflenmufte. Danndie Marla 
te indefien den Heinrich Darley 
uart/ihren nahen Anverwandten / ei⸗ 
uͤberaus ſchoͤnen Herrn zur Ehe ge⸗ 
nmen / denſelben aber / wie man dafuͤr 
t / mit Weiberliſt wieder hingericht / 
‚darüber ihr aller ihrer Unterthanen 
Bauf den Hals geladen, auch nach⸗ 
8 wider der Stände Willen fich 
dritten malmit Dem Bochwel vers 
rathet/ und en num an um Deffels 
willen mit ihren Unterthanen Krieg 
ühren : Dartber aber gerieth fie in 
ter Unglück / und ward lang gefans 
gehalten / biß fie endlich entrann / 
ihre Zuflucht zu der Elifabeth in 
yelland nahm / welche fie auch in Dies 
“ihren Unglüc mit aller Sreunds 
fit empfieng ; und erftlich gar mol 
ehrerbietig tractirte / biß fie aus 
dem Eifer zur Paͤbſtiſchen Reli 

gion 


ur 


v 














ion auch in dieſem Lande 
anrichtete / baher man fie em: 
genauer zu verwahren und innen 
ten begunte. Und alſo blieb ſie⸗ 
18. Jahr in ya 
/ biß fie Dief 
wirig dauchte / und 


au 4 
letzt den Kopff fuͤr die güfe lege 
dergleichen ch dem Hert 
—— — der-Königin 
er 
r | 
—— Handel gleichwol der 
beth ſchier überall einen böfen N 


gemacht. 

Darauf ſchickte die Eliſabet 
Reformirten in Franckreich einige 
e zu / und befam Havre de Gra 
ür gleichfam zum Unterpfande: 
ches aber Der König in Franckrei 
drauf wieder wegnehmen ließ 
weil auch. der Krieg der | 


N 
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Er dem König in Spanien Damals 
Srgieng / ſchickte die Elifabethraus Lies 
e Zur reformirten Religion / denen Sta⸗ 
en den ae: von Lycefter u Hülfs 
B:/ welcher ſich "aber bey Denfelben 
ar fchlecht annehmlich machte / und 
n einigen Ruhmmieder zu ruck in Ens 
andmufte. Der König von Spas 
en aber / welchen der den Holländern 
eleiſtete Beyſtand gar hefftig verdroß / 
chte ſich an Engelland mit aller 
acht zu rächen, und ließ ein überaus 
preii Flotte / theils in Spanien, theils 
Niederland zuruͤſten / in Willens / 
Bamit Engelland gleichſam auf einmal 
- Überfchwenmen und aufjureiben. 
efelbe aber ward von den Niederlaͤn⸗ 
bern und Engelländern / theild aufges 
halten / theild befchädiget / meiftens 
theils aber durch Ungewitter gänklich 
nu Schanden bracht/dag alfodem&pas 
nier dieſe Hoffnung in den Brunnen 
Kr Sonſten mangelte es auch im Lan⸗ 
an Unruhe und Meuteren nicht / es 
ward aber alles bey Zeiten gedampffet/ 
und ließ die Königin überallguten Ders 
ſtand ſpuͤhren. un— 
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Lind brachte den Tiron endhe Yen, 7. 


m Deauf waren mufle * 
e / ſonderli eh mer: 
Boider Unruheanfhffteten . 
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—— —— * 
eweſen. 


Jacobus, König in Gro 
Britamm  Srandberic wu 


2.) Er Engeland durch ben Ted d 
8 Eliſabeth 
gelitten Das hat been eher) J 





und frieduchen ẽ 


—* a. undhatten en) 
ham, Georg / fein Bruder 
* — Gualter Ral 


— Me 
ende eigen 

Si Sache toi 
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vom Leber der Könige in Engelland. 389 
aufsneue eine abfeheuliche Verraͤtherey 
entdecket / Durch welche ein Paͤbſtiſcher / 
MNamens Robert Catesbey, den Koͤ⸗ 
nig mit dem gantzen Parlament in ei⸗ 
nem Augenblick in Die Lufft ſprengen 
wolte: denn er hatte den Keller in 
einem Haufe / allwo die Stände zu⸗ 
fammen kommen / gemietet / und den⸗ 
felben voll Pulver bringen laffen / in 
Meynung / zu feiner Zeit Teuer Dran zus 
legen : Die Sache ward aber Durch 
ein Parlaments: Glied / welchen die 
Verſchwornen gerne beym Leben erh 
ten hätten / entdecket / und die Verr 
ther / unter Denen auch zween Jeſuiten 
waͤren / Namens "Ienricus Garnet 
und Oldcorne, zu gebührender Straffe 
gezogen / etliche wenig ausgenommen; 
welche bey dem erſten Anfall derſelben im 
Scharmuͤtzel blieben / und wurden drauf 
alle Jeſuiter aus dem Lande gefchaffet, 
Die fernere Unruhe fo um Northam- 
ton und Warwic entftund / ward gar 
at geftiliet / und Die Aufwiegler abges 

ra es, . 
Drauf ward eine Heyrath geftifftet 
zwiſchen dem Pfaiigaatten Friederichen 
iij Chur⸗ 


⸗ 





in Hifpanien g 
— 


3 
3 
& 


f 
en 





Fee 
— 


—* I sten ee u” 





vom teben Der Könige in 91 
in ee 
—— 


w nah — 
Franckreich mit Dei Henrici IV. 
hter Maria bekannt worden / und 


rolus L König von Groß⸗ 
ʒritannien / Franckreich und 
Irꝛland. 

Arsolus der . folgte feinem Vatter 

in der Regierung Anno 1625. im 
tahr feines Alters; und war feine 
rag Henrierta 

R ii Toch⸗ 


a 
ne I ah a 


augg: 
und die Stände ai 
Bes 
und vornehmſter er/ 
keine Rechnung abgeleget 1) 
ferner beytragen wolten; alı 
Ban — 


au olemit N den gpott 
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„_bom teben der Könige in Engelland. 303 
Spaniſche Schiffe / ja: gar die See⸗ 
wöüftedefielben Königreichs angrieffen / 
ind ſo gar auch der Frantzoſen nicht 
choneten : Dadurch aber derfelbe König 
zuc) zu Zorn bewogen ward / daß er 
nicht nur wieder einige Englifche Schifs 
e aufhalten ließ / fondern aud)  meil 

ber diß einige Päbflifche Bedienten 
Der Königin / wegen hin und wieder am» 
pefangener Unruhe / obwol mit allem 
limpf / aus dem Lande gefchaffet wor⸗ 
Den / einen Extraordinar - Ambafla- 
deurin Engelland ſchickte / und fich deß⸗ 
halben beſchweren ließ ; ja endlich gar 
en Seinigen alle Handlung mit &n 
gelland verbot ; dergleichen denn Ca- 
rolus auch in Eingelland that. Und 
nahm die Feindſchafft dermaſſen zu / 
baß als ber Ludovicus die Reformir⸗ 
ten zu Rochelle belagerte / der Carolus 
Denfelben Huͤlffe zuſchickte / welche aber 
bafelbft wenig ausrichteten. Dahero 
bey Ihrer Wiederkunfft ihreretliche ing 
Gef anihcteg! wurden. 
Sonderlich aber erregte Das Parlas 
ment gar harte Klagen wider Den Hera 
gog von Buckingam , der in diefem 
Rv Zuge 
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m teben der Könige in Engelland. 395 
ther noch hefftiger erbittert / als 
drey Königreiche noch fefter mits 
)er zu verbinden / eine gewiſſe Kir⸗ 
Yrdnung und Gebet⸗Buch / weis 


) gehalten wuͤrde / alfo es auch in 
tland gehalten werden und an 
| Orten unter den Geiftlichen ges 
hren⸗Stellen in acht genommen 
ı folten. Womit aber Die/ fo 
uritaner nannte / in Schottland 
onderlinge / nicht zu frieden wa⸗ 
ndern auf Anftifften eines / Na⸗ 
Alexander Lesiey , einen Bund 
den König machten / welchen fie 
:nant nennen / und wider Die 
he Kirchen» Ordnung etwas 
/ welches fie Harmonia 
onum , eine Übereinftimmung 
aubens⸗Bekaͤnntniſſen nannten; 

en Edinburg und andere Schloͤ 

ſtigten / Volck warben / und fi 
niglichen Armee etliche mal ſtarck 
en ſtellten. Es wolten aber auch 
Ri die 


m 





„ Hom tebender Könige in Engelland, 397 
eb auf dem Recht der Königlichen 
tajeftät fo ſcharff beharren / daß er ih⸗ 
r fünf aus dem Unterhauſe und einen 
is dem Oberhauſe / als Verraͤther / ihm 
lifern begehrte / auch mit Soldaten 
das Parlaments⸗Haus hinein gieng / 
ıd dieſelben mit Gewalt wegnehmen 
olte: fie waren aber Daffelbe malnicht 
rhanden / und giengen hernach mit 
nugfamer Wacht inden Rath, und 
achten / daß alles anders zugieng/ als 
rhin jemals. Das gemeine Volck 
ieff zu den Waffen; die Parlaments 
Yerten verdammeten die / die der König 
sſprach: und ſprachen Die los / Die er 
rdammete: den / welchen er zum Obri⸗ 
en über den Towr geſetzet / ſetzten fie 
/ lieſſen zu / daß das Volek die Kirchen 
ler gewoͤhnlichen Zierathen beraubes 
‚und machten ſich Meiſter über alle 
tiegs: Sachen. Sin währendem dies 
m Unweſen wurden alle Paͤbſtiſch⸗ 
finnte / und unter denen auch der 
raff Rofert, welcher nachmals Cars 
nal ward / aus dem Lande gefchaffet : 
e Stadthalter in Irrland Thomas 
7entwort, ward beichuldiget/ Daß er 

R vi Der 


.. 





bender in Eee 


St 

Be deß Königs/ohn 

ee ne 
a olten: und als ſich der 
rſt zu Hamtoncourt, 
aufhielt / unterſtund man ſi 
de Bedingungen vorzuſch 
r die EnglifheRegierungans 
wie es in Schot ME nd 
; das fie folten Macht haben 
tzu bei m wenn eSihnen 
daß alle Aemter Aus 
ehenfolte ; Daß Die ih 
ulamentfolten au eſchl fin 
undas Feuer der wect 
ezu brennen fortfuhr / un ber 
Jufl / welches eine Feſtung 


wacht en —— zu 
nun andie une abge 
—— 
jrens anhalten mı “ 
var gerne gi 
DE 





eo. Dis dritte Theil 
wolteihnen.aber nichtteauen Did 
fteereinigeharteConditionenei 


pens ober — 


lament Pax af Es * 
den ap niges; 7 doch vonf 

len in Dberhaufe £ aum 25. jan 
Faum 16. imaber Unterhaufe eiwa 
Die go. waren. Der König beroil 
auch / Daß die Biſchoͤffe von — 
lament folten ausgefchloffen ſeyn / 
ließ ein ſcharffes Gebot wider Dies 
ftifchen ausgehen / und ver; gönnefe fi 
Semahlin / daß / weil v% Koͤni 

Princeſſin mit dem Printzen — 
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n Hranien verfprochen war / fienebft 
ar Alteften Prinzen Diefelbehinuber in 
siederlaud begleiten möchte. Kurk 
rnach / als er einige von dem Parla⸗ 
ent erkohrne vornehme Reichs⸗Be⸗ 
enten bey fülcher Wahl nicht beftättis 
m wolte / grieffimanohn fernerd Des 
mefen zu den Waffen und brach der 
yandel zu einem öffentlichen Kriege 
us / eben zu Der Zeit / als ohn DIE im 
rrland alles voll Krieg und Aufruhr 
ar. DennDdafelbft hatten etliche vor⸗ 
ehme Herren Paͤbſtiſcher Religion / auf 
Intrieb der Pfaffen / das Volck ders 
eſtalt aufgewiegelt / Daß es mit einer 
mderbaren Grauſamkeit ſich wider als. 
in derfelben Inſul befindliche Engels 
mder verſchwur / und Derfelben uber 
je 150000, darnieder machte / Daß als 
‚in gang Irrland nicht einmal der 
dame eines Engelländers mehr zu hoͤ⸗ 
n mar / und fie von dem Englischen 
och gänglich molte befreyet ſeyn. Wi⸗ 
er dieſe Aufruhr hatte ber König zwar 
nig Volck gefandt / und wurden Die 
riländer auch mit folcher Furie ges 
dlagen / und nachmals erwuͤrget DAB 


vom Leben der Sönigein Engelland. 403 


saufließ erden ‚Hauptmann, der ihm 
Shore mu Fang zu Öffnen geweigert / 
Leben ſtra en. und entſetzte den Graf⸗ 
von Eflex und andere Rebellen aller 
er Würden: Kriegte audh eine sim 
> Armee sufammen / alfo Daß er das 
iſchen gewann / ſeine Sachen wuͤrden 
einen beſſern Stande gerathen. Zu 
en hielterdie te Mu 
8 Parlament aber machte den Gr 
von Eſſex zum Feldheren. Und da 
reth es unteefbiedliche mal um Tref⸗ 
1: In dem Letzten aber / alsnadh dem 
n Eflex der Thomas Fairfax, ein 
eyherr und Olivier Gromweell Die 
— che Armee commandirten / 
are der K nig gefehlagen/ und begab 
h in die Flucht nach Oxford, und mu⸗ 
nebenft feinem Sohn Robert unbben 


pden 

ſaltz / Robert und Morisen / daſelbſt 
yeine Seitiang belagern laffen. Ends 
gieng er verFleidet und heimlich aus 
: Stadt in Das Lager der en boten 
uͤber / welche Ian ngelländern auf 
er 
/und erg unter Freu 

Schuß. 
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D andern nennte iu 
ten / melche fich we— 


noch einiger Seifiicen & 


vom teben der Könige 
effig zu machen begehreten und wurs 
fi gleichfalg Puritaner genannt / 
en ein Theil Bruniften / andere Ro- 
fohner / (welche beyde Arten Sepa- 
ſten hieſſen /) ein anders Theil Non- 
nformilten/ unddenn noch ein Theil - 
nformiften genannt wurden. Weil 
ı Diefen Die Preßbyterianer y som 
ren / hielt man unterdeſſen den Koͤ⸗ 
auf der Inſul Wighr gefangen / und 
ganmit ihm vom Vergleich zu han⸗ 
% Die Independenten aber zogen 
von ber Armee an fich/ und ſtie 
der Preßbpterianer aus dem Par⸗ 
ent / die wurden aber von ben Preßs 


rianern toieder eingefeget/ und war 
rein Theil dem andern ziemlich ges 
hfen,alfo dag man faftan dem war / 
König wieder ing Segiment zu laß 


Als es aber den Independenten 
er ihre Gegen, Parthey in_einem 
fen gerieth; nahm ber Fairfax ben 
aig von Der Inſui hintveg/ und fühs 
ihn obgleich Die Schotten ſich dar⸗ 
ex festen / guf ein ander Schloß / 
chte ihn auch endlich gar nad) Lon⸗ 
1 nd ſtieß alles wieder um / was 
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lich und ůnerſchrocken dann 
Die Senteng den Jan. alien 
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vom Leben der Könige in Enyelland. 407 

De / bate Er noch felbigen Abend den Co⸗ 
„onell Thomliſſon / der Die Leibgvardie 
Zommandirte/, Daß D. Juxton / geweſ⸗ 
Nex Biſchoff zu Londen / ihme zugelaſſen 
wuͤrde / bey ihme zu verbleiben / und 
"Daß feine beyde Königliche Kinder von 
ESyon⸗Hauſe Ar ihme geholet werden 
„mögten. Welches dann das Unter⸗ 
"haus ihme zugelaffen/ und Er bliebe Die 
erſte und folgende Nacht / nemlich zwi⸗ 
ſchen den 2g. und 29. zu Weythaͤlly. 
‚Den 28. predigte D. Furton vor Sei⸗ 
ner Majeſtaͤt in dero Betkammer. Den 
29. deß Morgens an dem Montage 
gieng Er nach S. Janns / gedachte ſei⸗ 
ne Kinder zu ſehen; wie Erdahin kam / 
fande Er fie auch daſelbſt / ai fie/ 





und gabe der jungen "Drinceflin zween 
Diamanten zum Gedaͤchtniß; rebete 
auc fort und fort mit groſſer Stand» 
bafitigfeit. ‘Den 30. dito deß Morgens / 
ohngetehr um 10. Uhr wurde S. Mas 
jeftät vor S. Jacobs gebracht / gienge 
zu Fus durch das Parck mit einem Re⸗ 
giment — / fliegenden Fahnen 
und geſchlagnen Trommeln / über dig 


noch einer Leibguarde von Delleparties 


rern / 





‚vom Leben der Königein Engelland. 4 
— — ——— follte 


en Bi en 
agen / als eines he 


Koͤniges / zur Beqemheit 

tn 
ng in meiner Seelen / 

riſten. HErr! fodumit 


nachen un Rerblichen Dbenfcben mit 
n Tode kaͤmpfen. Denfelben zuübers 
iden / iſt die Gnade von dir allein / 
nallmächtig und unftebligen ort 
) mein Seligmadher ! der du weiſt 
sesift/ für mich als einen Menfchen 
terben / gib mies verehen made 
“mit dir / mein GOtt! durch den Tod 
as Leben zugehen. Und ob ich mol 
berie weich doch / daß du mein Er⸗ 
ewig lebeſt. Ob du wol mich ge⸗ 
Fr gu vertrauen / auen 1 Daß ich das 
ge Leben genieſſen werde. O nimm 
"nee it son mir/ ei beit .- 


—* as St — 
v LT Ei Bud 


Tr 


vom elland. gr 
7 berdu mir Ehriftum in dem Leben 
m Gewinn / undzum Vortheilgemas 
ethaftindem ode. Obwohl meine 
ver Pflicht gegen dir und, 


= — = 
gmacher ——3 — 2 Seen 


den ji 
— ihre 
und verdam⸗ 
Runden u- 





Ham tebender Kinige in Engelland. 413 
srfoigung hren. Wann ihr 
and wehreſt und gi alt 
—A— — — ſo la! 

ch dann in die Arme Deiner 

d ewigen Gnade fallen / — 
je / fo in dieſem elenden Augenoͤli 

n meinem Leben Kanu ne 
r in deiner allzeit währenden Ewigkeit 


Im mare, erlag loc 
iu wurde ſolches — mit ſtarcken 


tundum 
— a em et 
Hr auf das Schavat ton 


te Er den Colonell Hader / 0 
Meg zubekommen waͤre ? Na 
efem redete Er gegen den Colon 
homlifen alſo: werde hier wenig 
hör haben / darꝛum rede ich dieſe meinẽ 
borte an Euch. gorie wol ſtil⸗ 

ſchwei⸗ 








„tom tehen der Könige in Engelland. 415 
nen folches aufjulegen ; ich hoffe, daß 
h daran unfchuldig fenen / Dann ich 
laube gaͤntzlich / daß böfer Raht an beys 

n heilen an diefer Bluiſtuͤrtzung 
Ueſach iſt. Ich befinde mein Gewiſſen 
rey davon / hoffe und wuͤnſche / Daß fie 
avon auch unbeflecket ſeyn möchten, 
Nichts deſtoweniger behuͤte mich GOtt 
zavor / daß ich fo ein ſchwacher Chriſt 
en ſollte / um nicht zu bekennen / Daß 
Hottes Urtheil über mich rechtfertig 
eye : Nam juftus eft Deus, & jufta 
unt judicia ejus, Dann GOtt ff 
nahls ein gerechtes Urtheil Durch einen 
ingerechten Sentengergehen; ich will 
erben ſagen / daß der ungerechte Sens 
entz / welchen ich einmahl wider den 
ice KRoy von Irrland habe ergehen 
afſen / durch einen ungerechten Sententz 
neine eigne Strafie toorden ſeye; fo 
AA hab ich wegen Unſchuld geproce- 
up 

Ferner um Euch zu begeugen/ daß ich 
in guter Chriſt fen; ich hoffe, Da ftehet 
mguter Mann (den Prediger hiermit 
seinend ) Der hiervon werde Zeugniß 
eben daß ich es allen Menſchen verges 

© iijj ben 











einen: guten ‚jeigen 
EBEN 


ß / dann ein —— —5 


—— fiemußdann aus en — 
Urſach ein Con⸗ 
vet ohne Urſach / ne Baubeny 
8 jener Seerauber groſſen 
lexander gefagt: end feytein eher 
tauber/ich aber ein Heiner. Ihr Here 
m! ich weiß/ der Weeg / darinn ihr 
‚andelt / ift eim verkehrter Weeg. 
dun / um den rechten Weeg zu meifen/ 
aubet mir frey / ihr ſollt niemahls wol 
un / GOtt wird Euch auch nicht 
ann / biß a ur ihr GOttdas Seine 
08 Seine. Das 


tqumoii Dr —8— 
—— 1 das Are 








einen publicum rn H 


mis —— 
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d/ u daR ob de Free m in⸗ 
g 
m Leben und Gut 


——— an de 
zung gu haben / diß BB Amt Hi 


d ein 
find gar unt⸗ —e— 
ihe das x Das offenbahe machet — 


Volck in 
nn eh Ahern 


vom teben der Könige in En; 'q 
die Urſache / da, 
son hin hei apa hin 


en der. Ordnungen und des Lägers 
ne Macht und D Bill Bob 

n / ich waͤre —8 — an PH 95 
ekommen / darum 

itte GOtt / daß es Stine us 

re daß ich 


a Jin ge aa, — 
uuß ich en / daß ich gerne 
nal aeit u — um —— 
ng jenige / was ich 

eſſere gidung s es nun Kar nschte 
eftellet haben / aber ihr werdet mich ents 
huldiget halten. Ich habe mein Ge⸗ 
iffen klaͤrlich geoffenbaret / und bitte 
3Ott/daß ihr den rechten Weeg gel hen 
röget/twelcherfich zu des Reichs 

De tree undiu Eurer Seeligfi “ 


ok — der Prediger D- 
m / wiewohl dag Euerer —&X 
ffection und inclination von wegen 
er Ftigend der Welt genugſam be⸗ 
annt iſt / ni —S er⸗ 
artet / daß Eure Maieftät-hierins 
So un 


Com ven der Könige Im@ngellend. 411 
dir auch mein Haar im Weeg? Wor⸗ 
auf der Scharfrichter antwortete: Ja / 
Da Nest der Köni nigalle ſeine Haare uns 
ter die Mu be / und fagte su dem Predi⸗ 
ger: Ich habeeine gerechte Sache vor, 
und einen barmhergigen GOtt an meis 
‚ner Seiten. 

Ihme antwortete D. Juxton: ‘Da 
Sa ein Saaupiag mehr / und biefer 
auplatz iſt vo * und Muͤhe. 


rte 
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„_ Hom teben der Kbnige in Engeltand. 423 
s empor / und zeigte es dem Volck. 
Solches geſchahe zu Withal / Nachmit⸗ 
ag um 2. Uhren / in Angeſicht vieler 
t000. Menſchen / etliche unternahmen 
ich / Blut von dem König aufjufangen/ 
purben aber ernſtlich davon abge 
yalten, 

Den 20. Febr. zu Abende wurde der 
deichnam in feine Schlaftammer / und 
6 was ara in Deanshall ges 
macht. Der Platz war ganı fin er 
—ãS Bien alben mit Fackeln 
leuchtet. Den Leichnam li man 
da biß deß Itzazen 2. Uhren / und 
alsdann wurde der Anfang zur Bes 
yräbniß gemachet. Er wurde aber in 

das Grab Henrici VIII. gefegt. Alle 
Seiner Majeſtaͤt Dienere folgten nach 
Xr Leich / danach der Gouverneur und 
D. non, die vier Herren Ritzmond / 
rd / Sonthamten und ao 

gen nechſt an / 
ee: erde 
t Die Kifte gebreitet ware / und bie die 
Soldaten tru⸗ — — 

g von Ritzmon 
an 
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m n Untegehruteen der gröffefte / und 
Ka engen hazan 1 ſchuidig bins 
de ichs 
At anı enden die —— 
smmen/welchenur r ihrenLauff nehmen⸗ 
De Vale Bold bringen BI, 
ab mas näher un fee 
ni g wa⸗ 
dieſe um, ne 
ı gu beingenyals burch einen erfonals 
a So aud an e — 
man fee deß Parlaments fo 
mist auet worden i 


— eind zu nennen. Ye 
ffetdie eure, ob nicht meine 
Schuldigkeit vor; fe 
it aller. der.realiften —Se bey 
m legten Tractaten / und ob ich nicht fo. 
weit geweſen fen / alles das zu vergäns 
/ was dieſe Leute begehrien / . 


46 Das drinne el F _ 
ift feine Wollthuung ann} 
—— mehrale die W 





u ng dm mung 


werden alsein Sclav? hab ich 

Die Geſellſchafft meiner: 
Frauen und Kinder in Fried wı 
ligkeit , und muß nun Den Friede 
miſſen? haben nicht meine Unte 
mir gehorſamt / und muß ich nun 
thanig ſeyn? Bin ich verurth 
weſen / weil ich boͤſe Raͤhte ummı 
t / und muß nun verurtheilet 
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h feinen Rahts⸗Mann um mich 
‚ als nur GOtt allein? Diß find 
ßſprechliche Truͤbſalen / daß jemehe 
den Frieden geeiffert habe / je we⸗ 
mein Eiffer geachtet iſt. Und wie 
) hiernechit wiſſen mag zu verguns 
/wann ihr nicht wiſſet / was ihr bes 
t? Ich beruffe mich auf Euer 
cientz / ob ich Eurem Begehren 
allem habe ein Genuͤgẽ geleiſtet bey 
tzten Tractaten; ſo ichs nicht ge⸗ 
/ fo will ich die Schuld davon tra⸗ 
aber ſo ichs gethan habe / ſo ſeyd 
ch ſchuldig / mich von Der Wuͤhte⸗ 
r jenigen zu befreyen / derer Gedan⸗ 
in ihrem Hertzen nach meinem 
duͤrſtet. fie tool aͤuſſerlich 
heinen / fo find ſie doch Woͤlffe in 
zafskleidern. Ich muß nun fers 
Haven / daß ich mercke / nichts ſeye 
derlich am lang verhofften Frieden 
ieſer Nation / als die ungerechten 
eduren Der jenen / die ſich einbilden 
dnechten Herren zu werden / und 
itt der Monarchie eineDemocra- 
einsuführen. Nohtwendig muß 
Univerfal Veränderung ber Guns 
Damen f 
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jeden geeiffert habe/ je we⸗ 
iger mein Eifer geachtet ift. Und wie 
Fo —— iffen was gu vergüns 
igen / wann ihe nicht wiſſet / was ihr be⸗ 
#2 Sch beruffe mich auf Euer 
cieng / ob ich Eurem Begehren 
ich allem pabeein Genige geei et bey 
. Tractaten; ſo ichs nicht ges 
Ben 
jen; aber fo ichs gethan habe / fo ſeyt 
doch fehufdig 


) een hie⸗ 
reyd nn ee —— r Gedan⸗ 
wol Aufferlich 


Blut Dürftet. 

feheinen / fo find fiedod IE * 
eidern. Ich muß nun fer⸗ 
der er daß ich mercke/ nichts ſehe 
ſbo hinderlich am lang verhofften Frieden 
dieſer Nation / ale die ungerechten 
— der jenen / dle ſich einbilden 
Knechten Herren zu werden / und 
an * en —* — 

tiam einguführen. endig mul 
diefe —— —— Eon 


10 en jermehe 








he kb abſcheulich machen, dab 
guiess ie fi —* haſſen in dem Or 





vom Ans an dem 


liebe Unterthanen/und GOtt meiß 

bi mein le este fol | ſoll ſeyn oder ie N 
ich ernfllich gearbeitet habe nach 

Frieden / und daß meine und 
Vornehme ſauber ohne Arg und de 
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yefen feyen/ und da iſt von mir nichts 
nterlaſſen / ſo viel mein Gewiſſen konnte 
Matlen/ das ich nicht gethan habe, und 
uffte GOtt zum Zeugen an/ daß ich fer 
glich befühle / Daß Die Interpofitign 
ondem Läger / eine Wolcke von Boß⸗ 
eit / die Glorie vom Frieden vertunckelt 
abe / welcher ſchon wiederum in dieſen 
anden zu ſcheinen begunnte. Und laſſet 
lle Welt urtheilen / ob einem Laͤger 
ergoͤnnet ſeye / der Zuſtimmung eines 
antzen Koͤnigreichs zu widerſtehen 
nd su preſentiren / Freyheit ſamt dem 
Recht / beyde zugleich gu unterdtu⸗ 
’m. Solche Actiones muͤſſen fremb⸗ 
e Contequenctien verurſachen / und 
ie Schluyſen zum Untergang de 
anken Königreichs eröffnen /, fols 
es in einem Augenbluͤck gu übers 
Divemmen / twaren Diefe Tractaten 
urch meineigen Anfuchen gefchehen, fo 
ättefie ſcheinlichere Przeenfionen neh⸗ 
ıen mögen / Der Fortgang derfelben zu 
indern. So id) nunbey beyden Haͤu⸗ 
rn meines Parlements importumret 
m / und fie beudem meiften Theil deß 
oͤnigreichs / fo Fönnteich nicht he 
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430 Das dritte Theil 
laſſen mit ihnen gu concurrigen  fotts 
nig heilſames Werck zu vollenziehen 
Ich hoffe / daß die Hertzen ae Au 

en meines Polcks fo and 

eun / daß. fie befcheibenlich se 
entdecken Pönnen/ welche Die Inte 
graͤber diefer Tractaten ſeyen. Meint 
wegen zroteitire ich vor deß Simmel 
Angeficht / Daß meine eigene Schwihr 
rigkeiten (die Feiner Schwehre bed bebun 
& ) mich fo vielnicht betrüben / ald 

a8 Leyden meines Volcks / dann id 
weiß mich darinn zu tröften / fie abet 
nicht Goti wolle beyde ſie und mich flär 
cken nach dem Maaß unferer Frübft 
len, und unfere Gedult vergröffernnad 
unfern Schmergen. Nun als die Kadı 
gier meiner Feinde biß auf Den legten sw 
den abgeſponnen fen folle / fo moͤgen ſie 
wiſſen daßich durch Die Gnade Gere 
fü wobl zu frieden bin in meiner Dev 
drückung, als fiebehende find, folche zu 
befoͤrdern. Und meine eigene Seele be⸗ 
zeuget mir / daß die Zeit kommen ſolle / 
daß die Wolcken vom Himmel Kibjien 
Rach follen von oben herab troͤpflen auf 
Der jenen Köpffe, welche fich deu Feru 

rn 


— — —⏑ —— * 
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domteben der Könige in Enaetland. * 
zang deß Friedens entgegen gefetet 
sen. Dann wie es Goti A 
wu forechen über Die Friedmacher / alfo 
e Feindhäf igen nothtvendig 
und unvermeidlich den Fluch auf Inn 
Hals nehmen. Sch bancke mei 
Gott / daß ich er ihre BlurDürfige 
keit mich Ama bene + laffet nur 


ihre neidifchs gefchärfte Pfeile fren auf 
ent ein —— 
Iche zu ert nom. © Rn et — 

e gu ertr 
d Si fürchte —3 der 


— —E——— das aͤrg⸗ 
ſte erwarten / und Y etwas über mein 
ten ei ß jo will ich doch 
® or dl die Ehre — 5 dann 
r Menſchen Eite 
ur unter zeichnet 


Nach dem Tode deß Königs Munde 
auch Hamilton / und andere Herren / 
welche ihm bedienet geroefen / mit Dem 
Beil hingerichtet. Darauf ward die 
Megierung in Engelland gang veraͤn⸗ 
Dertzunddemrehtmäfigen Königlichen 
Erons und Erb Pringen Carln dem le 

alle 





Fame und ſehr ven 
ti + Dichöch 
Fer 6 Ch 
Par; dber aber den 13.0 
Li 
ga —3*— — 
—— dieſem 


com Genie, Beni derfelbe 

ierſi 

— 
—— Fe nem 

ü ber kurtz hierauf den 

— 


Carolus II. Koͤnig in Gr 
Britannien / Grande m 


S hatten zwar die 
german 
aa ine zu 


—— — mi 
J 
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1 
— α aber 

rieben kam 5 wie 

per zum deich 60 no re — 








vom teben der Köni * 
Bedingungen. —— 

T mit einigem Volck in land 
ienge / auch Diefelbige Crone erlan⸗ 
en / ward Erin einer cht bey 
Norchelter dermaſſen gefe —— 
gfam ea Beten t Dean! Hd 
de / und fich eine lange 
ws aufhalten muſte. Endli 
Gehderwiegemabet, Ole &rome 
selldiefe Welt geſegnet / und ſein Sohn 
Kichard abgeſetet wurde vergliche 63 
as Parlement mit dem Adelund Volck 
-ahin / dieſen rechtmaͤſſigen Printzen 
dieder ins Reich zu fordern / und ſolches 
efchahe vornchmlich.dur: & Hüte beß 
Zraffen von Sandwich und General 
Noncks / nachmahls Herkogs von Abs 
emarle Benftand / fonder einigen 
—— S Dann nebenft eb 


Ba in — tan un 


en 23, April, mit höch! ei 
bene — 


—— — anfe ke 
echt fordern / I h CH —* Der 
—— — 











entjtunde Die unerhörte Peſtilen 
‚fie welche in 6, Monaten alka 
Seelen in die ander 

et. folgende Jab 
£onden die erfchreckliche Fauers 
en laflen , in 


Arche fielen. Und mafle man 
sörand den Catholiſchen ben / w 
aus einem an deß Weſtmuͤnſter 
Kolngenen Zeddul zu vernehmen 
Endlich verwickelte fich der Koͤn 
nen neuen Krieg mit Holland / n 
ftete dem König in Franckreid 
Huͤlffe / jedoch mit fehr unglüd 
Succels. Diellrfachen / Die ibn 





om Leben der — 
gen / waren aus folgender Decis- 


J — 
en 


eweſen aben 
— Pine 


töhttdendii I une in Lppiehen 
and —** Wan ge⸗ 


enen 

n Niederlanden recht beſtaͤndi 

— 
au 


um TD viuichen 


worden / d 


SE 
ie 
und ——— 


auſſerhalb Lande 
worffen ſeyn müffe 

Es wurde unfeı 
Sommer mit Da 
Bemühungenzug 
fichen Condition 
ches doch / unangı 
getvendten Fleiſſe 








ene; dann je mehr wir ihnen mit 

undlihen Vorfchlägen begegneten/ . 

obftinater und hartueckichter fie ſich 

une zu vergleichen und abzuſinden 
en. 


te nun der Krieg im 
Derauf are herbiß1667.gerväle 
— esse 


I 


— bald nicht gend⸗· 

—5 —— Ka 
ek une 
ie 

ud Indem Unterebrucung 


endet a Als 
G Bude aan — 
rn 
n/ eine e⸗ 
mi — — —* 


Es ſehlte 
al 7 babe benfelben men 
achkommen / KA ro 
aſſadeur, fie de erinnern, ob 


eabgeſandt / Eri 2: in gankenbrepen che 


T 


— — 
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en Befehl und Ordre / Nahkom⸗ 
ing dieſer Articuln: Als wir aber uns 
e Commiſſarien / ſamt zweyen Schif 
um unſer Volck ——— 


taaten/ worinnen wir * 

3/ zu Obfervang, fetis 
18, anipee Gouerneuee iger Or⸗ 
— jeben werden wir 


em aber / bi aufDiefe gege wariige 
kunde, nichtein Wort zur Antwort / 
weniger einige Satisfadtion befoms 

T üiij men. 


no 
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Vafft / an welcher alle ABolfahrt/ 
» Profperität unferer Unterthanen 
1get ı Dahero wir Diefelben für allen 
silligen Gewalt und Unterdruckung 
ð allem Vermögen su befchirmen ; 
DimeildieHolldnder ungfaftinunfern 
men Gebieten und Diftridten zu af- 
antigenfich erfühnen/ fohaben wir ge⸗ 
gſame Yrfach / unfern rechtmäfligen 
sen gegen fie fpiren zu laffen. 

Das Flaggensoder Sach et iſt 
aĩt / daß es eines der vornehmftenPrz- 
gativen und Gerechtigkeiten unſerer 
oͤniglichen Predeceil. ren und Vor⸗ 
hren iſt / und wird Dig Koͤnigreich fich 
ſſen wol in Ewigleit nicht begeben / es 
auch noch niemahlen in Zweiffel gezo⸗ 
n / auch in dem Bredaiſchen Vertrag 
18drücklich für befannt angenommen 
orden: Nichts deſtoweniger iſt daſſel⸗ 
» letzt⸗verſchlichnen Sommer / von ih⸗ 
n Commandeur zur See freventlich 
oliret / und folherhätiheviolengher 
achmahls im Haag gerechtfertiget und 
tbilliget worden, Es wird aber auch 
iefe Pretenfion / fo wir dißfalls an 
ehaben/ sonihren Stzar odienten 





44: _- Das dritte Aheil : 


2 
an den meiſten Fuͤrſtenhoͤfen / fuͤgga ww 
lächerlich gehalten / welches dann enn di 
erhoͤrte Inlolengund Vermeſſenhen 
daß ſie mit uns / wegen der 
zur See ſtreiten wollen / da fie 
Der Regierung unſers Herrn Dat 
ſolches jederzeit fuͤr eine Schuldigkei 
rn die L enten und * 
mit ihnen / in derſelben / zu 
laubt fenmmögte! allezeit gebühren 
geftattet auch den Staat, worinnen⸗ 
diefer Zeit leben / und mit ung diſpurte 
koͤnnen allen der Protection / unfat | 
Vorfahꝛen / und dem Muht und Tape 
nei unferer Unterthanen zu Dank | 
aben. 
Dieſer Provocationen aber aller 1% 
geachtet/ Haben wir / als die wir, wege 
unſerer Particulier⸗Anforderung / det 
gemeinen Frieden der Chriftenheitnidt 
zu diſturbiren und zu beunruhigen be _ 
gehref / DerendlichenSactisfa&ionin al 
ler Gedult erwartet anftatt deſſen aber 
ſuchten fiemit gangem Vermoͤgen den 
Königin —— wieder ung zum 
hetzen / deſſen fie fich auch allbereit I vers 
fichert hielten Daß ihre Miniſtri abi 
v 







>33 


Du vom Leben der in d, 
ee aa Donaten 7 unb Dam zu er 
Der /ſich nicht 
KO mel range 
Ss 
Dod / aufun — — 
nſerer Namen 


Teine Anttoorterhalten können, biß 
A aus —— da ſie — 
na 
dann ei (rum, 


A ne Schri 
yon ungeing: Indiget; ‚dab fiebey Bm 
Conjun&uren / und Dafern wir 
—F wider ee asfiftigen und Hi fe 
ze Seegel vor ung iu 
ee bewilligen wollten / jedoch mit 
iefer Reftri&ion und Erflärung / dag 
hrs, ihnen hernachmahls zu Beinen 
eræ judih uñ Verfang gereichen möchte, 
Seithero der Wiederkunfft unſers 
Abgeſandten haben fie einen Extraor- 
“ dinari-&efandten an ung abgeordnet/ 
melcher auf eine ungemöhnliche Weiſe 
ung u erkennen gegeben / Daß er Feine 
weitere Satisfa&ıon offeriren und ans 
Sem Ark dpa fo lan —E an Ki 
rren Principalen vu 
hätte. To 
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ziral / ingleichen unfere Stadthaltere 
3 allen unfern Provintzien / Gouver⸗ 
eurs in Veſtungen und über Die Guar⸗ 
ifonen / auch alle andere Officirer und 
Soldaten unter ihnen’ zu ABafler und 
3 Lande / fich allen Iinternehmungen 
sterwehnterÖeneral. Staaten der vers 
inigten Niederlanden / oder ihrer Un⸗ 
erthanen/ opponiten und entgegen fer 
en; und bey Fortſetzung de Krieges 
pider bie öfters gedachten Generals 
Staaten ihre Dafallen / Unterthanen 
md Innwohner alle Hofilität und 
geindfeligfeit exequiren ſollen: Wollen . 
iuch / daß alle unfere Unterthanen hiers 
on Wiſſenſchafft haben / denen wir 
ann von iso an ernſtlich und bey Leib⸗ 
ind Lebensitraffe verbieten / feine Cor- 
eipondeng oder Communicarign mit 
onen General⸗Staaten / oder dero Un⸗ 
erthanen / zu pflegen; die jenige alle aus⸗ 
enommen / welche zu Transportir- und 
Iberfegung ihrer Perſonen oder Güter 
us den angedeuten vereinigten Nieder⸗ 
anden darzu necesfitiget und genoͤhti⸗ 


jet ſern. 
Wir erklaͤren und verſprechen bey uns 
Tvij Km 


4 


— 





find, fo erklaͤren wir ſchließlich / daß wir) 
der Fortſetzung dieſes Krieges ungench⸗ 
tet / den wahren Innhalt ung Meynung 
felbiger Tractatenunverbrüchlich unten 
halten/und in allen Berbündniffen/mtb 
he wir ns Diefes Kriege) 


machen mögten / eifrig Sorge vn 
wol⸗ 


Som Sehen der Königein En; 2 
Doollen / dieſelben —— zu con- 
yarviren/es waͤre dann / daß wir einem 
idrigen provociret und veranlaſſet 
Si geheim Publicitet von Seiner Maje⸗ 


eheimen Kaht. 
Und alfo gienge der Krieg toiber die 
aaten von ſtatten / allein mit ſchlech⸗ 
Succefs, dann ben 7. eben Horte 









— — ht de Ban- 

5 —— — Sri$länder 
« führte. Der Hertog von * fodie 

S Bote Siange hatte, mit der Esqvadre deß 
5 = a miral a de Ruyter. —z28 laue 
* lagge/bie von Montagu gefuͤhret wur⸗ 
bde / mit der Esqvadre deg Admirals de 
Gent: In dieſem Treffen / ſo den gantzen 


fftem Gefecht / die 
En tee Von der 
ſtewaren · a5. Corar 
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Wwe dep Nadmittagsum ı. Uhr feis 
DO Anfang, un waͤhrete mit dem ſchaͤrf⸗ 
Eiffer bißinden Paten Abend im 
Eſicht Der Zeewiſchen und Flanderk 
Den Küften. Da dann abermahls die 
Staatifchen den Siegerhielten. 

Den 14. Junii gedachtes Jahrs fiele 
jeder eine Schlacht zwiſchen den Flot⸗ 
en vor. Die Englifchen haften fich mit 

en Aliirten nad) dem Streit vom 7. 
nii / zwey oder drey Meilen über die 
Staatifche geleget; Famen aber nicht 
gener von der Zeit auf dieſe an / oder er⸗ 
voten ſich zum fechten / ungeachtet fie den 
Borwind hatten, Biß endlich den 13. 
en Befehilha N 
ward / denen Engelländern feibft ent; 
zen zu gehen ; wiedann auch —*8 — 
and wieder ein hefftiges Geſecht entſtun ⸗ 
ve, biß endlich Die Engliſche Flotte im⸗ 
ner zu ruͤcke wiche und den Hollaͤndern 
ibermahisden Sieg lieſe. 

Den 20, Augufli giengen die Engels 
Ander den Holldudern toieder unter Aus 
sen / ftellten fich in Schlacht, Ordnung 
Weinhalbes Mondin 3- Esqvadeonen 
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ieffen.Famen 7 twicwohl Die Brands 

, hten bereits vorher einander heimges 
etʒ umg.Ußt aber / gienge das Trefs 
recht an/ daß es fehien/ als ob 
mel und Erden bebeten / und ward 

t8 anders als ein beſtaͤndig⸗ anhal⸗ 

mber Donner und Knallen gehöret; 
man pon beyden Seiten einander 

eiſt mit voller Lage begegnete ; nach eis 
e digen Gefechte geriehte die weiß 
Flagge vor dep Banckerts Flügel alls 
ins Weichen welcher neben dem 
‚non Nees ihme dapfer auf den Nacken 
ww faferund aufsäufferftverfolgete/fo/daß 







anı et / fechten muſten 
biß — unter dem groſſen — 
ngewitter entgiengen / und fi 


' hielten; und ander Seite von der Flot⸗ 
te liegen blieben ; welches ein gemeiner 
Se knecht / ben fein Mitgefell frags 


chi 
te: unbe‘ Eansofen ia toieder 
anfämen ? mit mersen dergeftalt 
——— bitenz 
6 
Booten Demnach nun fehen/ob jean, 





—S verbieneten verbieneten/ban 
M —— —— 
deR | 
im * — 

et hielte / und i 
y 








den 
ans W id . 
Ruyter bemer wo Ahr 
alles bepgufeken / und« den‘ 


dadurch eine 
rts Schiff gang unbrau 

machet / und endlich gegen de 
um 4. Uhr mit groffer Confuii 
Flucht getrieben / und biß ind 
perfolget ward / da er endlich in 
aus dem Geſicht / undalfo von 
fändifchen Külte weg Fame. 
hatte immittelfi mit Sprag fein 
und fritten in Wahrheit zwei 
Seehelden gegen einander/ ind 
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' gleichen noch wenig in Engel 
gehabt / und dieſer an Heldemuht 
ı nicht wiche / maſſen dann Sprag 
n wackerer Soldat mit aufgegogs 
Zeegeln feinen Feind muhtig eins 
ete / und einer dem andern nichts. 
ig bliebe / weiches mol mit Ders 
yerung anzufchen ware / indem eis 
Eiffer / Heldemuht und Ehre bey⸗ 
hitzete; daher ſie auch vierdthalbe 
nde als unbewegliche Mauren ges 
inander ſtunden / und nicht eine 
dausſtrecketen / ſich zu bewegen oder 
zeegel su kehren; und welches merck⸗ 
/ Tromp war allbereit andert⸗ 
tund in ſolchem Streit geweſen / 
hatte noch nicht einen Todten noch 
wundeten / welches eine ſonderliche 
hirmung Gottes ware / und die 
ſche nit wenig anfriſchete. Spra 
ward hart getroffen / verlohr alle 
Kundholtz umher / alſo daß ſein Se- 
nebẽ andern Officirern / ihn befchus 
uuſte / welche auch tzeulich ihrem Ad⸗ 
lbeyſtunden. Tromps guͤldener 
(alſo ware fein Schiff genennet/ ) 
e die Kugeln auch / daß er um — 


i uch —9 
g 

. Joris hingeflogen / toelchedas 
alb zerfchmetterte; et 
toieder umkehren, und nach dem ! 
S. Toris zufahren wollte Ehe fie 
dahin Famen/ fand der Wachen ‚und . 
mufte Diefer in IB affer elembiglic us 





nr 


⸗) 


den der Könige in Engellond. 4, 
' ber dem Feuer entrunnen, 
feinen Leichnam ai 


De Vice. Admiral Sweers 
iſchen Vice - Admiral 
ar / fondern begrüffete 

bei onen fo eifrig daß 

Ismann endlich zu Grunde 

Auch wollten deß Tromps 

er jenen nichts nachgeben / 

n vornemlich vonSwarts, a 

—c de Haan fam 

in zweytes Schiff. Das Ge⸗ 
ron 8. Ky beb Morgens 

— item — 

ſterniß Die Engliſchen ni 

digen konnte. * 

eſe Schlacht die 

en m nicht ein ini 

ie fünf?Brand 

under König habe, daß ihme 

g fo ungluͤcklich ware / auch 

en inſtaͤndig auf einen auten 

angen / ließ Er fich endlich 

Ydaßden 19. Febr. — 





























